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Vor dem Begräbnis der Zollunion?
Ueberweiſung an den Haager Schieösgerichtshof. Dr. Curtius und Dr.

Der Völkerbundsrat hat unter
dem Vorſitz von Reich saußen-
miniſter Dr. Curtius ſeine 63. Tagung
mit der üblichen vertraulichen Sitzung er-
öffnet.

Kurz nach 11 Uhr
meiner Spannung die

begann unter allge-
öffentliche Sitzung.

Dem engliſchen Außenminiſter Henderſon
wurde das Wort erteilt.

Henderſon
ſtellte feſt, daß die Frage der deutſch-öſter-
reichiſchen Zollunion auf ſeinen Antrag auf
die Tagesordnung des Völkerbundsrates ge
ſetzt worden ſei. Die Angelegenheit hat
wirtſchaftliche und ſogar politiſche Seiten,
aber die hier zur Beratung ſtehenden Fragen
ſind hauptſächlich juriſtiſcher Art.

Deshalb iſt es erwünſcht, daß der Rat ein
Gutachten des Jnternationalen Gerichtshofes
einholt, ſo daß eine langwierige Diskuſſion
hier vermieden werden kann.

Henderſon brachte dann
ſchließung ein:

„Der Völkerbundsrat bittet den Stän-
digen Jnternationalen Gerichtshof, gemäß

folgende Ent-

Artikel 14 des Paktes über folgende Frage
ſein Gutachten zu erſtatten. Würde
ein zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich auf der Grundlage
und in den Grenzen der in dem
Protokoll vom 19. März 1931vorgeſehenen Grundſätze mitArtikel s8 des Vertrages von
Saint Germain und mit dem am
4. Oktober 1922 in Genf unter-
Zzeichneten Protokoll Nr. 1 ver
einbarſein?

Der Rat bittet
vorliegenden Antrag
handeln.“

Bizekanzler Schober
nahm nun das Wort zu einer längeren, in
engliſcher Sprache vorgetragenen Rede. Dr.
Schober führte u. a. aus: Jch könnte einfach
erklären, daß ich dem Antrag des Herrn
Henderſon zuſtimme. Da aber Oeſterreich
der Verletzung des erſten Genfer Protokolls
beſchuldigt iſt, muß Oeſterreich ſeinen Rechts-
ſtandpunkt darlegen.

Den Vorwurf der Heimlichkeit
bei den öſterreichiſch-deutſchen Verhandlungen
müſſe er zu rückweiſen.

Dr. Schober unterſuchte die Frage, ob ſich
Oeſterreich tatſächlich ſeiner Unabhängigkeit
durch den Abſchluß der geplanten Zollunion
berauben würde. Daß dies nicht der Fall
ſei, ergebe ſich aus einer ganzen Reihe von
Grundſätzen: jede der beiden Regierungen
und jedes Parlament iſt unabhängig vom
anderen zur Feſtſetzung des Zolltarifs zu-ſtändig; Aenderungen bedürfen der Zu
ſtimmung beider Parlamente; jeder der
beiden Staaten hat das Recht, ſelbſtändig mit
dritten Staaten Handelsverträge abzu
ſchließen.

Es iſt unmöglich, zu behaupten, daß durch
einen ſo aufgebauten Vertrag Oeſterreich ſich
ſeiner Unabhängigkeit begebe.

Die öſterreichiſche Regierung verhandle
jetzt mit mehreren Nachbarſtaaten über neue
Verträge, die am 1. Juli dieſes Jahres in
Kraft treten ſollen. Oeſterreich und Dentſch-
land ſeien bereit, auch jeder für ſich mit dritten
Staaten über eine Angleichung der handels-
politiſchen Verhältniſſe und die Herſtellung
des freien Warenverkehrs zu verhandeln.

Dr. Schober ſchloß:
Das wichtigſte Element der Sonveränität

eines Staates iſt ſein Recht, mit andern
Staaten zu verhandeln. Das Genfer Proto-
koll verpflichtet nicht nur Oeſterreich zur Be

den
als

Gerichtshof, den
dringlich zu be-

wahrung ſeiner Unabhängigkeit, ſondern
auch die Mächte zu deren Reſpektierung

Danach ſprach der franzöſiſche Außen-
miniſter

Briand
Er erklärte, daß Frankreich trotz aller Erklä-
rungen und Zuſicherungen die Zollunion
weiterhin mit Beunruhigung betrachte. Er
begrüße aber die von Schober aus-
geſprochene Bereitſchaft Oeſter

Ueberraſchungsmanöver.

Briand (rechts) während ſein er Zollunions-Rede in Genf.

re ich 5, den status quo bis zur Eint-
ſcheidu nung ü ber das G utachten de
Haager Gerichtsh ofe s nicht z u
ändern.

Dr. Curtius
wies ſchließlich mit Entſchiedenheit den Ver
ſuch zurück, neben der Rechtslage auch po-
litiſche Fragen in die Debatte zu werfen. Es
erſcheint mir nötig, ſo führte er aus, eines
mit aller Klarheit zu betonen: Wir ſind da
mit einverſtanden, daß der Hagager Gerichts-
hof die Rechtslage klärt. Es iſt aber nicht
zuläſſig, daneben den Völkerbund anzurufen,
um den Vertrag hier unter dem Geſichtspunkt
einer Störung des europäiſchen Einver-
nehmens oder gar des europäiſchen Friede ns
zur Debatte zu ſtellen. Wohin ſollten wir hierim Völkerbund kommen, wenn wirtſchaftliche
Verträge, auch wenn ihre rechtliche Zuläſſig-
keit feſtgeſtellt iſt, hier darauf fhin unterſucht
würden, ob ſie einzelnen Mächten erwünſcht
oder vorteilhaft erſcheinen oder nicht.

Die deutſche Regierung und die öfter

T

reichiſche haben übereinſtimmend erklärt, daß
ſie mit dieſem Plan keinerlei politiſche Ab-ſicht verfolgen. Sie können verlangen, daß
man dieſer Erklärung Glauben ſchenkt. Sie
können das um ſo mehr, als ſie bereit ſind,
mit allen Staaten auf der gleichen Grund-

lage und auch über andere Vorſchläge parallel
zu verhandeln.

S Jetzt beſteht zunächſt eine außerordent-
lich ernſte Lage. Die Verhandlungen zwiſchenDeutſchland und Oeſterreich ſind zunächſt b i s

z um eptembe r ausgeſchaltetworden. Das Schwergewicht der Entſcheidung

liegt vorläufig beim Haager Gerichtshof. Die
Zwiſchenzeit, in der die deutſch- öſterreichiſchen
Verhandlungen ruhen, wird 'ohne Zweifel
von franzöſiſcher und tſchechoſlowakiſcher
Seite ausgenutzt werden, um den Druck auf
die öſterreichiſche Regierung zu verſchärfen
und durch Zuſicherung von Einzelvorteilen
Oeſterreich zum Aufgeben des Zollplanes zu
bewegen. Weiter bietet die gegenwärtige
Regelung den alliierten Mächten die Mög-
lichkeit auf der Septembertagung r
Ver ſchleppen der Verhandlungeeine neue Verſchiebung der endgültigen Ent-

ſcheidung herbeizuführen, ſelbſt wenn das
Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofes be-
reits vorliegt. Es beſteht allgemein kein
Zweifel darüber, daß das von franzöſiſcher
und engliſcher Seite erzielte vor läufige
Ausſchalten der lagenreichiſchen Zollverhandlungeauf der Gegenſeis nur als der erſte Schritt
zur endgültigen Beſeitigung des Zollplanes
angeſehen wird.

Heute Stapellauf des Panzers Deutſchland.
Reichspräſident, Kabinett und Reichswehrführung in Kiel.

Reichspräſident von Hindenburg iſt am
Montag abend in Begleitung ſeines Sohnes
und des Staatsſekretärs Dr. Meißner zum
Stapellauf des Panzerſchiffes „Deutſchland“
nach Kiel abgereiſt. Mit dem gleichen Zug
reiſte Reichskanzler Dr, Brüning in Be
gleitung von Staatsſekretär Dr. Pünder.

Die Vorbereitungen
für den Stapellauf

des Panzerſchiffes A ſind ziemlich vollendet.
Der lange graue Rumpf des Schiffes mit
dem dunklen Unterſchiff und der roten Waſſer-
linie liegt auf der Helling der Deutſchen
Werke frei auf ſeinen Stützen. Tribüne und

Ab-
Zu

Taufkanzel ſind errichtet, und mit dem
ſtecken der Plätze für die Maſſen der
ſchauer iſt begonnen worden. Es iſt keine
ganz leichte Aufgabe, die Rieſenmaſſen der
Teilnehmer am Stapellauf unterzubringen,
denn Anmeldungen aus näherer und weiterer
Umgebung bis nach Oeſterreich hin ſind in
großer Zahl eingetroffen, und

56 000 Karten mußten ausgegeben werden,
darunter 8000 an Schulkinder aus der ganzen
Provinz. Auch Vereine in großer Zahl
nehmen teil, ſo u. a. die Kriegervereine, die
mit Muſik und Fahnen anrücken werden.
Von den Verbänden entſendet der Stahlhelm
eine Abordnung. An hervorragenden Gäſten
werden u. a. neben dem Reichspräſidenten
v. Hindenburg, der die Taufe vor-
nimmt, und dem Reichskanzler Dr.
Brüning, der die Taufrede hält, der
Reichswehrminiſter Groe ner und die
Reichsminiſter Dietrich, Stegerwald
und Tr viranus erwartet, ferner Ge-
heimrat Dr. Cuno und der frühere Staats-
miniſter Dr. Schmitt-Ott. Vom Reichs-
rat werden der bayeriſche Geſandte Dr.
v. P re ger und der mecklenburgiſche Ge-
ſandte Dr. Tiſchbein anweſend ſein, vomReichstag der Vizepräſident v. Kardorff
ſowie zahlreiche Abgeordnete. Die Reichs-
wehr wird durch den Chef der Heeresleitung
v. Hammerſtein-Equord, den Chefdes Miniſteramts Gene ralmajor von
Schleicher und die Befehlshaber der

Schober wehren ſich gegen Henderſons

Wehrkreife J und I, die Generalkeutnante
v. Blomberg und Schniewind, ver
treten ſein. Bekannte Namen der Jnduſtrie
ſind u. a. Schütte, Borſig, Howaldt,
Prof. Duisberg, Bögler, von der
Schiffahrt Theodor Amſingk. Ferner hat
der Generaldirektor der Reichsbahn Dr.
Dorpmüller ſein Erſcheinen ange-
kündigt. Die Bürgermeiſter der drei
Hanſeſtädte werden ebenfalls an der
Feier teilnehmen.

Man ſpielt in Genf.
Von unſerem römiſche Kor reſpondenten Dr. 3.

Rom, Mitte Mai.
An die Blütezeit eines Richelieu er-

innernd, geht die franzöſiſche Diplomatie
mit einem ſo überlegenen Rüſtzeug nach
Genf, daß man es der einſtigen Weltmacht
England und dem ihr nachſtrebenden Duce
nicht verdenken kann, wenn ſie ihre Miſſio-
näre ſchon ein paar Tage vorher ausſandten,
um in Beſprechungen unter vier Augen zu
raten und zu taten. Wenn England und
Jtalien nicht zuſammenſtehen, ſo behauptet
Frankreich vom erſten Tage an das Feld.
Darüber gibt es gar keinen Zweifel.

Daß Nebenfiguren, wie den Komponen-
ten der ehemaligen Zentralmächte, eine
größere Bedeutung zukommen werde als den
Bauern auf dem Schachbrett, kann nur halt-
loſer Optimismus oder Selbſtüberſchätzung
glauben. Gewiß, ſie werden der üblichen
Ehre, das Spiel eröffnen zu dürfen, teil-
haftig werden, die Zollbündler, dann aber
entſcheiden größere Züge und gröbere
Finger.

Für den unbeteiligten Zuſchauer mag es
von Reiz ſein, zu ſehen, wie die Panzer-
kreuzer auf dem Paneuropabrett, das Briand
lächelnd zur Verfügung ſtellt, gegen die Zoll-
union verſchoben werden, für die Staats-
männer der Großmächte aber geht es um
gewichtige Einſätze, um die Unterpfänder für
die Abrüſtungskonferenz um den Ausbau
der Stellungen.

Und die Völker? Ppph die zählen nicht
mit. Das ſind die Diener, die man nur ruft,
wenn man ſie braucht.

Man könnte ſich einen Beamten vorſtellen,
der ſich ängſtlich frägt, ob man denn in Genf
nicht die gehaltkürzenden Kriegstribute ab-
ſchaffen werde. Oder einen Arbeitsloſen,
der am Verhungern iſt, während Amerika
ſein Getreide verfüttert oder verfeuert.
Oder einen glücklichen jungen Familien-
vater, der ſich ausrechnet, ob er denn wirk-
lich nur noch drei Jahre glücklich ſein Zarf,
weil 1935 die Trompete rufen werde. Odereinen franzöſiſchen Rentner, an deſſen

Aktienlebensmark der Börſenkrebs zehrt.
Oder gewiß, man könnte ſich's vorſtellen,
aber darum geht es ja nicht in Geunf. Es
dreht ſich ausſchließlich um Machtfragen.
Auf die Streuſandweiſe ausgedrückt: um die
Aufrechterhaltung des Friedens. Daher
muß gerüſtet werden.

Auch die Kunſt der
heute von der Macht ab,
nichts weiter als logiſch, wenn die
Militärmacht der Erde auch

Diplomatie hängt
und es iſt daher

ſt ä r k ſt e
über di e

ebeſte Diplomatie verfügt, die ſchwächſt
über die ſchlechteſte. Hätte Curtius ſchwere
Grſchütze, dann brauchte ihm um die Zoll-
union nicht bange zu ſein. Hätte England ſo
viel Flugzeuge wie Frankreich, dann brauchte
es nicht ſo demütig zu handeln um einen
Flottenvertrag, der ſchon perfekt war. Hätte
Italien die Unmaſſe von ſilbernen Kugeln,
wie ſie in den Kellern der Bank von Frank
reich aufgehäuft ſind, dann könnte es ſo
pfeifen, wie Muſſolini die Lippen geſpitzt hat.

Sie alle aber haben nicht, was Briand
hat, und in Paris weiß man das ſehr wohl
und ſpielt im Bewußtſein ſeiner Stärke.

Jn Rom gab es eine große Aufregung,
als die Nachforſchungen Frankreichs zum
Flottenpakt bekannt wurden: man ſprach von
Erpreſſung und fand den klugen Ausweg,
mit England durch Dick und Dünn zu gehen.Briand ſchien ſchen iſoliert, die Bonlevard-

blätter waren ratlos. Aber noch immer,
wenn Gefahr war, hat esFrankreich in
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einen Deutſchen gefunden, der es heraushieb.
Und das tat der derzeitige Bismarck mit
dem Nationaliſtengeſetz, das über die ſchärf-
ſten Gegner des Verſailler Vertrages den
Maulkorb- und Leinenzwang verhängte; das
tat der Nachfolger Streſemanns mit der An
kündigung der Zollunion.

Mit dem Schreckgeſpenſt des Anſchluſſes,
in das die Zollunion leichter Hand um-
gekleidet werden konnte, war Frankreich
wieder obenauf. Die italieniſche Diplomatie
iſt ſchon lange nicht mehr ſo verblüfft, und
die Arbeiterregierung Seiner britiſchen
Majeſtät ſo geblufft worden wie mit dieſem
Popanz, den man nur genffähig aufzublaſen
brauchte, um damit das machen zu können,
was man Politik heißt. Henderſon fiel ſo-
fort darauf herein, Muſſolini ſträubte ſich
lange und erklärte, das Spiel durchſchauend,
es handle ſich im Gegenſatz zu der franzöſi
ſchen Auslegung tatſächlich nur um eine wirt-
ſchaftliche Angelegenheit, aber Briand ließ
nicht locker. Er kuppelte das Geſpenſt mit
dem gerupften Flottenfriedensengel zuſam-
men und erklärte beide für untrennbare
ſiameſiſche Zwillinge. Entweder beide
ſchlucken oder

Mit anderen Worten: Frankreich iſt be
reit, in der Flottenfrage nachzugeben, wenn
Italien ſich auf die Seite Frankreichs ſchlägt
und den Anſchluß feierlich verbietet. Wohl
ausgeſonnen, Pater Lamormain!
Die italieniſche Preſſe nannte auch das

eine Erpreſſung, ohne in Paris Eindruck zu
machen. Heutzutage gibt nur der Erfolg
den Ausſchlag. Er allein iſt das Kriterium
für die Moral. Jn dem Augenblick, wo
Rom, Paris und London einig ſind, wird die
Welt zu hören bekommen, daß die Zollunion
den Völkerfrieden gefährdet hätte und daß
es infolgedeſſen das oberſte Gebot der Zivi-
liſation und Gerechtigkeit war, ſie zu ver
hüten.

„Säße nun ein Briand auf dem Stuhle
Bismarcks, ſo würde auch er in dem inter-
eſſanten Spiel mitmachen. Er würde etwa
mit unſchuldigem Augenaufſchlag ſagen: „Jch
kann die Kriegstribute nur weiterzahlen,
wenn ich die dafür notwendigen Groſchen
durch Einſparungen aufbringe, wie zum Bei-
ſpiel durch die Zollunion. Vereitelt Jhr
dieſe, ſo entfällt auch die Möglichkeit für die
Fortſetzung der ſogenannten Reparationen
längſt reparierter Schäden.“ Aber das ſagt
Curtius nicht und Briand weiß auch das.
Er hat im Grunde nur einen gefährlichen
Gegner: Muſſolini.

Muſſolini befindet ſich ig einem wenig
beneidenswerten Dilemma. Seine große
Sorge iſt die franzöſiſche Hegemonie, die er
alſo um keinen Preis in ihrer Fortentwick-
lung begünſtigen darf. Sein erſehnter
Sekundant iſt ein ſtarkes Deutſchlap deſſen
Entwicklung er alſo nicht ſchwächen darf. Zu
einem Flottenfrieden oder wenigſtens zu
einſm Waffenſtillſtand mit Frankreich muß
es Jommen, ſagt eir Finanzminiſter, wir
können ein Wettrüſten auf die Dauer nicht
durch halten. Am beſten wäre es ſchon,
flüſtern gewiſſe Wirtſchaftler, Oeſterreich
würde freiwillig auf den Anſchlußgedanken
verzichten und ſo Frankreich den Wind aus
den Segeln nehmen. Ein Verſuchsballon,
der mit entſprechenden Leitartikeln hoch-
getrieben wurde.

Man möchte Oeſterreich einreden, es
fahre doch viel beſſer, wenn es nach dem
Muſter der ſoeben zu einem erſten Abſchluß
gekommenen Handelsabkommen mit Rom
und Budapeſt den Anſchluß lieber nach Oſten
als nach Weſten vollziehe, mit Ungarn.
Oeſterreich-Ungarn, das ſei das Ei des
Kolumbus! Ein Wiederaufleben der Doppel-
monarchie, ſo lieſt man beſchwichtigend in der
italieniſchen Oeffentlichkeit, ſei deswegen
noch lange nicht zu befürchten, denn dagegen
ſeien ja andere als bloß wirtſchaftliche Mittel
da. Wie denn überhaupt die ultima ratio des
Schwertes oder eines Bündniſſes nur bei
ſchwachen Nationen verwerflich iſt.

Die Diskuſſion über das Kolumbusei iſt

Der polniſche Wolf
Roman von Otto Schwerin.

Copyright by C. Handmann, Nachfolger, Halle.

(12 Fortj erung achdr erboten
Wenige Sekunden ſpäter erſchienen auch

die beiden anderen, und der Viehhändler
warf ſofort ſeinen Ruckſack zur Erde, fuhr
ſich mit einem rotgetupſten Taſchentuch über
die ſchweißige Stirn und ſah ſich intereſſiert
im Zimmer um. Der Bahnhofsvorſtand
hatte ſich erſtaunt erhoben.

„Guten Tag, meine Herren“, ſagte der
Viehhändler höflich. „Jch ſehe, wir ſind ſo
ziemlich zuſammen. Sie ſind doch wohl Herr
Oberſekretär Blumke. Herrn Mylius kenne
ich ſchon. Darf ich bekannt machen, der Herr
hier iſt der Kriminalkommiſſar Muſchal und
ich na, wer ich bin, werden Sie jetzt wohl
auch wiſſen. Meine Name iſt Dr. Lutz. Hier
meine Legitimation. Es fehlt jetzt nur noch
der Rangiermeiſter Szilla, den ich nachher
noch dringend ſprechen muß, Herr Blumke
hat vielleicht die Freundlichkeit, das weitere
zu veranlaſſen. Ungeſtört ſind wir hier doch
wohl?“

Der Bahnbeamte ſtarrte bald auf den
Viehhändler, bald auf den Metzger, und als
er das ſchmunzelnde Geſicht Mylius bemerkte,
konnte er auch nicht länger an ſich halten und
brach in ein lautes Lachen aus.

„Nee ſowas!“ rief er aus. „Wie man ſich
derart verſtellen kann. Wat meinen ſe Herr
Doktor, fier wen ich Sie jehalten hab? Wie
ſo de Tier aufgeht, denk ich wahrhaftigen
Gott, der junge Wreſchner aus Freyſtadt is
es. Wie man ſich ſo verändern kann!“

Lutz lachte auf.
„Es freut mich, daß meine Maske gut iſt.
Es hat doch niemand eine Ahnung von
meiner Ankunft?“

„O Gotte nee!“ verſicherte der Stations-
vorſtand
tregramm erhalten
mang

eifrig. „Wie ick das Dienſt-
hab, hab ick's ſoforte-

in meine Schublade eingeſchloſſen. Nur

nicht zu einem praktiſchen Ergebnis gekom-
men, und ſo wird uns das muntere Spiel
durch keine vorherigen Bindungen beein-
trächtigt.

Ueber den Ausgang des Turniers gehen
gezahlt werden muß,

Nur darüber
ſind ſich alle einig, daß die Zeche auf jeden
Fall von dem europäiſchen „Friedensſtörer“

die ſeltſamſten Wetten um.

von dieſem „macht-
lüſternen“ Deutſchland.

Die innere Lage während der Genfer Tagung.
Das Jntereſſe, das den Genfer Tagungen

auch in Deutſchland entgegengebracht wird,
hat den Blick von dem abgelenkt, was man
als unſere innere Not, als innenpolitiſche
Sorgen dieſes Sommers bezeichnen muß.

Nur ganz nebenbei iſt in die Genfer hoch-
bedeutſamen Auseinanderſetzungen, die un
ſere Außenpolitik für die nächſten Monate
entſcheidend beeinfluſſen werden, das innen-
politiſche Gebiet geſtreift worden. Und
doch darf es an Wichtigkeit nicht vor den
außenpolitiſchen Sorgen zurücktreten. Denn
der Verlauf unſerer in nen politiſchen Ge-
ſtaltung wird, wie es immer war, in erſter
Linie auch unſere Außenpolitik beſtimmen.

Die Oldenburger Landtagswah-
len, bei denen 200 unſerer erſten Parlamen-
tarier und Politiker des Reiches in Reden,
Verſammlungen uſw. akkiv tätig waren,
galten allgemein als Prüfſtein für die
deutſche Parteientwicklung nach den Reichs-
tagswahlen. Noch laſſen ſich die Geſamtaus-
wirkungen der Oldenburger Landtagswahl
nicht in vollem Blickfeld überſehen. Denn die
Hauptſache kommt erſt jetzt nach dieſen Wah-
len. Und das iſt
die Geſtaltung völlig neuer Koalitions-

verbindungen,
das iſt die Umſtellung der Parteien in dem
bisher beliebten Syſtem der einfachen Schei-
dung in Rechte und Linke, wobei dem Zen-
trum, wie im Reiche und in Preußen, immer
die Rolle des Ueberbrückens zufiel. Olden-
burgs Wahlen ſollten Auftakt zu einer neuen
Koalition von rechts nach links werden unter
Ausſchaltung der radikalen Flügelparteien.
Sie ſollten Muſter werden für die kommende
Preußenregierung nach den Neuwahlen, die
man in Preußen jetzt allgemein für die erſten
Monate 1932 erwartet.

Der große Sieg der Nationalſozialiſten
in Oldenburg aber verändert alle Voraus-
ſagen, hebt alle Pläne auf, ſchafft eine neue

Lage und beweiſt, daß die Welle noch lange
nicht an ihrem Gipfelpunkt angelangt iſt.

Dem einen innenpolitiſchen Problem iſt
ein anderes zugetreten. Das Kabinett nimmt
im Anſchluß an die beginnenden finanz-
politiſchen Ausſprachen auch die Frage der
großen Verwaltungsreform end-lich in Angriff. Sie ſteht im engen Zuſam-
menhang mit der abermaligen Sanierung
unſerer Reichsfinanzen, über die in letzter
Woche unendlich viel geſchrieben wurde. Die
große Verwaltungsreform iſt nicht
zu verwechſeln, mit der kommenden Reichs
reform, die oft angekündigt, immer wieder
in den Nebel der Ferne rückte. Der

Konflikt mit Bayern
iſt ein neuer Hemmſchuh für den Kanzler,
ſeine grundlegenden Reichsreformpläne durch
zubringen, und es gewinnt den Anſchein, als
ob auch die Brüningſche Reichsreform das
Schickſal der bekannten Lutherſchen Pläne
vom Jahre 1925 teilen ſoll, die niemals vom
Fleck rückten.

Die große Verwaltungsreform iſt
dagegen in monatelangen Beratungen der
einzelnen Miniſterien, in unzähligen Reſſort-
beſprechungen ſo vorbereitet, daß man ſeit
acht Tagen im Finanz, und im Jnnen-
miniſterium damit beſchäftigt iſt, die Vor
lage paragraphenfertig zu machen, ſie der

h n des Geſamtkabinetts zu unter-
reiten.Noch weiß man wenig von ihrem Jnhalt.

Man weiß aber aus Dietrichs mehr-
fachen Reden, daß ſie radikale Etatszuſam-
menlegungen bringt, daß ſie den ſinkenden
Reichseinnahmen auch dauernd geſenkte
Reichsausgaben entgegenſtellt, und daß ſie
ein weiterer Bauſtein in der Sanierung von
Reich und Finanzen iſt.

Mit ihr wird die vielerörterte Frage der
Zuſammenlegung von Oberpoſtdirektionen,
von Reichsbehörden und Reichsämtern der
Verwirklichung näherrücken.

Die kommuniſtiſchen Zerſetzungs-
verſuche in Hannover.

Ueber die kommuniſtiſche Zerſetzungs-
arbeit im Reichswehrausbildungskommando
Hannover erfährt man Ende März war
nachts aus einem Kaſernengebäude ein
Karabiner geſtohlen worden. Da den Um-
ſtänden nach nur ein Reichswehrangehöriger
als Täter in Frage kommen konnte, lenkte
ſich der Verdacht auf den bereits wegen
Waffendiebſtahls vorbeſtraften Obergefreiten
Gr., von dem bekannt war, daß er in
Kommuniſten kreiſen vertehrt e.
Als Gr. wegen einer Verſtauchung im
Revier lag, erhielt er den Beſuch eines
Mannes, der ſich unter dem Namen Ebeling
in das Wachtbuch eintrug, in Wirklichkeit
aber kein anderer als der Führer des ver-
botenen Rotfrontkämpferbundes Hannover
war. Zwiſchen den beiden beſtand, wie
weitere Beobachtungen ergaben, ſchon ſeit
geraumer Zeit ein freundſchaftliches Verhält-
nis. Jn der Nacht zum 14. Mai wurde auf
dem Kaſernenhof der 4. Eskadron der
Kavallerieſchule eine Anzahl kommuniſtiſcher
Zerſetzungsſchriften für die Reichswehr vor-
gefunden. Es handelte ſich dabei um eine
Hetzſchrift, betitelt Der Rote Soldat“,
Zellenzeitung der Reichswehrzelle 6. Divi-

Szilla iſt verſtändigt, und muß in wenigen
Minuten hier ſein. Da kommt er ſchon!“

Ein Mann in mittleren Jahren, in der
blauen Bahnuniform und den Dienſt-
abzeichen eines Rangiermeiſters, war einge-
treten, er ſah erſtaunt auf die Gruppe und
als ihm die beiden Fremden, Mylius kannte
er bereits, als höhere Kriminalbeamte vor-
geſtellt wurden, ſchüttelte er ungläubig den
Kopf und wollte den „Schwindel“ auch ſpäter
zuerſt nicht recht glauben. Doch Lutz ließ ihm
zu langem Nachdenken keine Zeit.

„An die Arbeit, meine Herren!“ ſagte er.
„Als ich in Marienwerder die Einzelheiten
zu der Ermordung des Kommiſſargs Werne-
berg erfuhr, war es mein erſtes, hierher zu
fahren, um die noch ziemlich friſchen Spuren
von hier aus aufzunehmen. Wer hat den
Mord zuerſt feſtgeſtllt

„Jch, Herr Doktor.“
„Gut, erzählen Sie was Sie wiſſen.“
„Der Perſonenzug lief abends um 7 Uhr

pünktlich ein,“ referierte der Beamte, „er
war, wie immer, nur ſchwach beſetzt und
wurde ſofort auf Geleis 4 gezogen. Wie ich
an dem einzigen Wagen zweiter Klaſſe vor-
beikomme, glaubte ich eine Flüſſigkeit zu be-
merken, die unter der Tür herausſickerte und
die Trittbretter bereits beſchmutzt hatte.
Schon ein wenig mißtrauiſch geworden,
öffnete ich die Tür und entdeckte zu meinem
Entſetzen einen gutgekleideten Herrn, der in
ſich zuſammengeſunken in der Wagenecke
liegt. Jch beleuchte ihn mit meiner Laterne,
in der linken Bruſtſeite war eine klaffende
Wunde, ein Stich. Die ganzen Polſter auf
ſeiner Seite waren mit Blut beſudelt. Jch
benachrichtigte ſofort den Vorſtanö, Herrn
Blumke, der auch ſchnell zur Stelle war.“

„Gut!“ rief Lutz dazwiſchen. „Jetzt ſind
Sie an der Reihe, Herr Blumke. Bitte, er
zählen Sie weiter.“

„Jch war natürlich zuerſt zu Tode er-
ſchrocken,“ berichtete der Bahnhofsvorſtand,
mit dem nicht immer gelungenen Verſuch,
ein einwandfreies Hochdeutſch zu ſprechen.
„Jch faßte mich aber ſofort, und da ich wußte,

ſion, die hauptſächlich örtliche Vorgeſetzte
und Angelegenheiten behandelte. Das
Material hierfür ſtammte offenbar von dem
Obergefreiten Gr.

Dieſer gab nach langem Leugnen zu, den
Karabiner geſtohlen und ihn dem
Rotfrontführe r „f t r Unter-
richt szwecke“ übergeben z uhaben. Der Obergefreite iſt weiter ge-
ſt ä ndig, an einer internen kommu-
niſtiſchen Sitzung teilgenommen und auch an
einer Anzahl kommuniſtiſcher Exer-
zierübungen auf Veranlaſſung des Rot-
frontführers teilgenommen zu haben. Der
verhaftete Rotfrontführer gibt nur den Ver-
kehr mit dem Obergefreiten zu, verweigert
im übrigen aber jede Ausſage.
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Zu dieſer Verhaftung wird erklärt, daß
das Reichswehrminiſterium ſchon vor zwei
Monaten aus der Gruppe Meldungen er-
halten hat, die auf eine Verbindung zweier
Obergefreiten mit kommuniſtiſchen Agi-
tatoren hinwieſen. Daraufhin hat ein ſorg-
fältiges Ueberwachungsſyſtem Platz ge-
griffen und der Zugriff iſt erfolgt, ſobald die
Verhältniſſe klar geſtellt waren.

daß bei eitem Verbrechen der Tatort mög-
lichſt ſo belaſſen ſein muß, wie er aufgefunden
wird, überzeugte ich mich nur von dem ve-
reits eingetretenen Tod des Mannes, ließ
den Wagen herausziehen und drüben in
einem Schuppen unterbringen. Dann be-
nachrichtigte ich ſofort den Gendarmeriewacht-
meiſter aus dem Dorf, der auch nach zehn
Minuten erſchien.“

„Aber!“ unterbrach Mylius den Beamten,
„auch keine Unterſuchung vornahm, ſondern
ſich ſofort aufs Rad ſetzte und meine Wenig-
keit holte. Jch erwartete nämlich Werneberg
hier in Przygallen und als er mit dem Zug
nicht ankam, meldete ich, ein wenig ängſtlich,
je ein Telephongeſpräch in Marienwerder
und Gurgitten an. Während dieſer Zeit
wartete ich in der Wirtſchaft.

Jch eilte mit dem Gendarmen ſofort an
den Bahnhof und erkannte natürlich in dem
Toten ſoſort Herrn Kommiſſar Werneberg.
Jch war aufs äußerſte erſchüttert, denn
Werneberg hatte verſchiedene Drohbriefe er-
halten, ohne daß der Drohung auch die Tat
gefolgt war. Jhn jetzt ſo als Opfer des
verdammten rotweißen Wolfs enden zu
ſehen, war Sie können es mir glauben,
Herr Doktor, eine Entdeckung, die auch
mir an die Nieren ging.“

„Jch glaub's gern,“ ſagte Lutz ruhig und
drückte die rechte Bartſeite feſt, die ſich durch
die Hitze gelöſt hatte. „Was taten Sie nach
der Entdeckung, Herr Mylius?“

„Jch veranlaßte ſoſort die notwendigen
Meldungen und nahm ein Tatortsprotokoll
für die Staatsanwaltſchaft auf. Sie war
heute vormittag bereits hier. Die Leiche iſt
aber noch nicht freigegeben und auch am Tat-
ort iſt alles belaſſen worden wie es war, well
inzwiſchen Jhre Ankunft ſignaliſiert wor-
den iſt.“

„Schön“, ſagte Lustz. „Jch glaube, genug ge
hört zu haben. Darf ich jetzt den Tatort be-
ſichtigen

Der Bahnh d erhob ſich ſofort,
entnahm ſeiner Schublade einen

Evangeliſche Front gegen
die Gottloſen.

Auf der am Montag in Potsdam ab-
gehaltenen Hauptverſammlung des 7. kur-
märkiſchen Kirchentages zeichnete General
Superintendent D. Dr. Dibelius ein ein-
drucksvolles Bild von den Hilfsmaßnahmen
der Gemeinden und Kirchenkreiſe der Kur-
mark gegen die Arbeitsloſennot. Die Ein
richtung von Erwerbsloſen-lagern geht auf kirchliche Jnitiative zurück.
Die für die Erwerbsloſen aufgebrachten
kirchlichen Mittel dürften allein in der Kur-
mark rund eine halbe Million betragen Als
Arbeitsloſung für 1931/32 ſtellte D. Dibelius
die Forderung auf, eine evangeliſche
Front gegen die zunehmendeGottloſen propaganda zu bilden. Bis
in jede in den Weltanſchauungskampf hinein-
gezogene Gemeinde muß der Zuſammenſchluß
und die Aktivierung der evangeliſch- kirchlichen
Kräfte durchgeführt werden durch öffentliche
Kundgebungen und Schulung von Kampf-
gruppen.

Vor der Regierungsbildung in
Oldenburg.

Aus Oldenburg wird gemeldet, daß am
Dienstag die erſten Beſprechungen der
Nationalſozialiſten, Dentſch-
nationalen, der Volkspartei,Landvolk und Chriſtlich-Sozia-len über eine neue Regierungsbildung ſtatt
finden.

Jn Oldenburg waren am Wahltag 89
Korreſpondenten auswärtiger Zeitungen,
was die außergewöhnliche Bedeutung der
e eanyraer Wahlen für das Reich unter-
ſtreicht.

Der Ausgang der Oldenburger Landtags-
wahlen iſt im ganzen Reiche mit einer ſelte-
nen Erregung erwartet worden. Kanzler
und Innenminiſter haben wiederholt zum
Ausdruck gebracht, daß der Ausgang in
Oldenburg die parteipolitiſche Entwicklung
im Reiche abzeichnen werde.

Die beiden bedeutſamſten Momente der
Wahlen in Oldenburg ſind: Die Zunahme
der national ſozialiſtiſchen Stimmen und
Mandate um genau 600 Prozent und der
Verluſt von einem Drittel der ſozialdemo-
kratiſchen Mandate.

Ausweiſung eines Biſchofs
aus Spanien.

Der ſpaniſche Jnnenminiſter übergab der
Preſſe eine Erklärung, in der es heißt, er
habe den Biſchof von Vitoria auf-
fordern müſſen, unverzüglich das Land zu
verlaſſen, da er den politiſchen Frieden
ſeiner Diözeſe gefährde. Jm Gegenſatz zu
anderen Kirchenfürſten habe der Biſchof jede
Gelegenheit benützt, um reaktionäre
Propaganda zu treiben. Der Biſchof
hat in der Sonntagnacht das Land verlaſſen
und ſich nach Frankreich begeben.

Der Danziger. Senatspräſident, Ziehm,
hat auf eigenen Antrag ſein Gehalt in Höhe
von 3600 Gulden monatlich auf 1500 Gulden
herabſetzen laſſen.

Von der Deutſchen Volkspartei
wird uns mitgeteilt, daß bei den Wahlergeb-
niſſen in Oldenburg zu den 5600 Stim-
men, die die Partei erhielt, noch 5194 Stim-
men einer Liſte Weyand zuzurechnen
ſind. Der zweite Sitz der DVP. im zukünf-
tigen oldenburgiſchen Landtag ſtammt von
dieſen 5000 Stimmen der Liſte Weyand. Sie
war für den Landesteil Birkenfeld aufgeſtellt
und trug die Namen deutſchnationaler und
deutſchvolksparteilicher Kandidaten. Der
Spitzenkandidat war ein Volksparteiler.

an. Die fünf Männer überſchritten die Ge
leiſe des gänzlich vereinſamten Bahnhofs
des Bahnhofvorſtehers, ob er auch die gegen
ſchwere Eiſentür der Bahnhofsvorſtand vor
ſichtig geöffnet hatte.

Durch den Schuppen führten zwei Geleis-
paare, auf dem rechten Geleis ſtand ein
Eiſenbahnwagen zweiter Klaſſe, wie er in
den Perſonenzügen der deutſchen Reichsbahn
Verwendung ſindet. Die breite, offene Tür
ließ genügend Licht ein, ſo daß Lutz die Frage
des Bahnhofsvorſteher, ob er auch die gegen-
überliegende Tür an der anderen Seite des
Schuppens öffnen ſollte, verneinen konnte.

Das Abteil, in dem die blutige Tat voll
bracht worden war, brauchte nicht lange ge-
ſucht werden, unter ſeiner Tür zog ſich ein
dunkler, braunſchimmernder Blutſtreifen, der
auf dem Trittbrett eine Lache gebildet hatte.

Lutz zog ſein Taſchentuch und öffnete vor-
ſichtig die Coupétür. Die anderen hielten ſich
reſpektvoll und ſchweigend in einiger Ent-
fernung. Jn einer Ecke, in die Polſter ge
drückt, lag ſtarr und tot, mit wächſernem Ge-
ſicht, der arme Werneberg. Lutz beugte ſich
vorſichtig über die Leiche und ſtellte ſchnell
feſt, daß der Tod durch einen ſicheren Stich,
der das Herz getroffen hatte, bewirkt worden
war. Dann ſuchte er, bevor er den Toten
berührte, das Abteil, vor allem auch die ge
genüberliegenden Sitze, mit einer großen
Lupe ab, legte ſich lang auf den Boden,
ohne zu beachten, daß er ſeine Kleider mit
Blut beſchmutzte, und unterzog die Jnnen-
ſeiten der Coupétür einer ganz beſonders
minutiöſen Unterſuchung.

„Muſchal!“ rief er. „Erkennungsdienſt-
kaſten her! Hier ſind blutige Fingerſpuren,
Sofort abnehmen!“

(Fortſetzung folgt.)

Seine Erholung.
„Und Sie, Herr Buntſchuh,

denn keine Ferien?“
„Doch D ich
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Zum Lieberfall auf den Panzerſchiff „Deutſchland“ auf der Helling. Nun war aber der Poſten, den die Dame
aus Hannover in Berlin antreten ſollte, eine

oſen. Mannheimer Briefträger. T zeat ez Zahl anderer Angeſtellten beaufſichtigen, ſo7 a Zwei Tüter verhaftet. zuſagen ihnen als Reſpektsperſon vorſtehen.Shernit er Mannheimer Kriminglpolizei iſt es Der neue Chef erklärte daß eine Dame,n r gelungen, zwei der jungen Burſchen feſtzu die ſo jung und blühend ausſähe wie die ſoin ein J nehmen, die am Vormittag des 9. Mai, den eben erfol aus der Schönheitskliniknahmen Geldbriefträger Gehrig überfallen und ihm Herausgekommene, keineswegs eine Reſpekts-r r 3000 RM. geraubt hatten. Einer der Bur- perſon ſei, beſonders nicht den männlichenEin ſchen wurde in Karlsruhe, der andere in Angeſtellten gegenüber. Die Dame, die ervan Nordheim (Hannover) verhaftet. für den ausgeſchriebenen Vertrauenspoſtenzurück. Die beiden im Zuſammenhang mit dem engagiert hätte, habe wie eine Fünfzigerinachten geberfall. auf den Geldbriefträger Verhaf- ausgeſehen, die ſich jetzt für den Poſten zurer Kur- J teten heißen Fritz Heck und Camillus Verfügung ftellte, ſähe zwanzig Jahre jüngeren. Als Schwarz. Als dritter Täter wurde der aus. Er ſei alſo gewiſſermaßen argliſtig ge)ibelius Arbeiter Kaſper aus Breslau, der in der täuſcht worden und trete daher von dem Ver-liſche Kunſtſchule als Modell verwendet wurde, trage zurück.nende feſtgeſtellt. Alle drei ſtehen im 21. bzw. 22 Da mit dieſer Vertragslöſung die um 20en. Bis Lebensjahr. Kaſper iſt es gelungen, nach Jahre verjüngte Reſpektsperſon nicht einhinein Holland zu entkommen. In der Wohnung verſtanden war, kam der Fall vor das Ar-uſchluß Hecks, der bereits ein Geſtändnis abgelegt beitsgericht. Und dieſes ſtellte nach eingehen-chlichen hat, wurden noch 350 Mark und vom geraub- der Beratung feſt, daß eine Verjüngungs-entliche ten Geld gekaufte Kleidungsſtücke gefunden. operatiön kein Grund zum Rücktritt vonKampf e er Jerrag d Der 527muß erſt einmal abwarten, ob die verjüngte

Das Kaiſerdock fertiggeſtellt. r rg affen kann. Und wenn das ni er Fag m An mer re h un n e iſt, ſo hat er immer noch keinen Grund, dielumbus“ als erſtes a dem ver o G z n Trheh r nagte ſondern erdaß er längerten Kaiſerdock II in Bremerhaven. Das Tragödie des Er inders m wagen
ntſch Kaiſerdock wurde in den Jahren 1908 bisn erbaut und hatte urſprünglich eine Länge r Der Berwaltungspalaſt dere i, von 268 Metern und eine Drempel-Tiefe von Selbſtmord vor den Augen des Gläubigers. rter A. O. Ko zia- J 11,6 Metern. Da das Dock in ſeiner urſprüng- Frankfu er rig ſtatt lichen Geſtalt bei der zunehmenden Größe der Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in arbeiten zu können, ſah aber ſchließlich das eUeberſeeſchiffe ſich nicht mehr als ausreichend Berlin geſtern morgen gegen 6 Uhr in der Nugloſe der Expeximente ein. g e t r Derſt
ltag 89 J erwies, wurde es in den Jahren 1930 bis Ackerſtraße ab. Vor den A ines Gläu Um ſich über Waſſer halten zu können, Zunächſt hatte das BVexrſicherungsamt
tungen, J 1931 um 65 Meter vergrößert, ſo daß die e ab. Vor den Augen eines Gläu horgte er bei allen Freunden und Bekannten 42 Millionen Mark für den Bau der Orts
nung a Länge nunmehr 333 Meter beträgt. Die bigers erſchoß ſich dort der 29jährige Tech- en x n r W n M. nunter Einſahrtbreite beträgt 33 Meter, die Geſamt- orne Sicherheiten uns nahm ſchliehlich auch Ur e a a t. der' e ehmint. dabreite iſt 40,3 Meter death Beendigung der re h u r uegt kundenfälſchungen vor. Da mehrere Anzeigen verſchiedene 100 000 M. dazu genehmigt. do
ndtags- Dockzeit wird Schnelldampfer „Columbus“ ängeren Jagd von ſeinem Verfolger geſtellt gegen ihn ſchwebten, trieb Korneſſel ſich in mit „in würdiger und gut ſtädte-
r ſelte- am 23. Mai im Rahmen des bekannten worden war. letzter Jeit obdachlos umher. Geſtern mor baulicher Weiſe gebaut werden könne.
Kanzler Expreßdienſtes des Nordde Llo gen traf einer der Geſchädigten Korneſſel auf Noch wiederholte Steigerungen ergeben eine

p rddeutſchen Lloyd, den Korneſſel, der Techniker war und bei Straf f f ilt zum er mit der „Bremen“ und der „Europa“ ver mehreren Großfirme i lare i gearbeitet trag richte ihn verhaften zu Ueberſchreitung der Bauſumme
ang in J ſieht, die Ausreiſe nach Neuyork antreten. en Großfirmen erfolgreich gearbeitet kaſſen. Der Erfinder flüchtete, wurde aber um mindeſtens eine Rita es
picklung hatte, beſchäftigte ſich viel mit Erfindungen, von dem Gläubiger und einigen Radfahrern kann aber noch bedeutend mehr werden.7 doch gelang es ihm aus Geldmangel niemals, verfolgt und ſchließlich geſtellt. Er riß ſich Das Gegenſtück: der Haushalt der Frank
ute der Der Fallſchirm öffnete ſich nicht ſeine Arbeiten ausnutzen zu können. jedoch los, lief in das Haus Ackerſtraße 173 furter A. O. K. für 1931 dürfte einen Fehl-
unahme Korneſſel bemühte ſich anfangs, Geld für und tötete ſich dort durch einen Schuß in die betrag von 1 bis 2 Millionen Mark auf
r und Tödlicher Unfall eines 17jährigen Mädchens. ſeine Verſuche aufzutreiben, um weiter linke Schläfe. weiſen.

nd der Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich Vorläufig zaldemo- am Sonntag gelegentlich eines Flugtages in Nun leſe man was „der FrankfurterCpernay de An Eine Tihrige über d a ſt errae derFranzöſin war mit ihrem Begleiter aufge i i i i i Scherflein zu dem Bau beigetragen hat,fo ten ne e en grung aus Die per Anfe vor dem Jer dort i e e ebenden Denenühren. s ſich die Maſ ine in e ner Hö e einmal anfehen, mit er ſtieht, wie mit emvon etwa 500 Meter befand, ließ ſich de Schönheit als Entlaſſungsgrund? Gelde gehauſt worden iſt. Es ſind Räum-
Springerin aus dem Flugzeug fallen. Der e lichkeiten, die eine Spinnerei aufnehmender r e r r Ob eine gelungene Schönheitsoperation ſollte am 1. Mai angetreten werden. Als aber ken tn ren bin Nberſtünigen Stog

eißt, er z )t, ſo daß das Mädchen ein Grund iſt, einen Angeſtellten friſtlos zu die Dame aus Hannover zur Erfüllung der t h erſchta auf beim Aufſchlagen auf den Boden den Tod entlaſſe l e inrt S r. er werken verbaut worden, nur weil verſchiefand entlaſſen, war die ſchwierige Frage, die das (vertraglich übernommenen Verpflichtungen Zer oß gewordene Her laubtand zu fand. Arbeitsgericht Berlin zu entſcheiden hatte. in Berlin eintraf, wurde ſie ſchleunigſt wie a i z hie Arbe 7 reFrieden Um das Urteil vorwegzunehmen, das Ar der zurückgeſchickt. Grund: Sie hatte in der reren Aen Auf d Jan die Frontd ſebe Fitzmaurice will wieder beitsgericht kam zur Verneinung dieſer t e a en r h ſarter J Be r ine große VBageanſtalt ein
Frage. Natur aus ſchiefen Naſe vornehmen und no Fto Miſſio u äre über den Ozean fliegen. Eine Dame aus Hannvver hatte ſich in einige andere Schönheitsfehler beſeitigen die ehig ber hBiſchof Berlin um eine Stellung beworben. Da ihre laſſen. Da die Angeſtellte unter der ſchiefen dtit Schin 5 d atfache. da daserlaſſen Der iriſche Fliegeroberſt James Fitz- eingeſandten Zeugniſſe gefielen, wurde ſie Naſe auch ſeeliſch ſehr gelitten hatte, hatte ſtädtiſche r weitem nicht ge

maurice, der bekanntlich mit Köhl und zur perſönlichen Vorſtellung aufgefordert, die ſich das ganze Ausſehen der Operierten ver nügend ausgenutst iſt und deshalb ſtark für
Hünefeld über den Ozean geflogen war, will Verhandlungen endeten mit Abſchluß eines ändert. Nicht nur, daß die Naſe eine andere r 7 n m “3 dere mag

Ziehm, am 15. Juni den Ozean in weſtöſtlicher Engagementsvertrages. Das alles ereignete Form erhalten hatte, die Dame ſah auch nach Dürde bengweiſe be An er Wer
i Höhe Richtung überfliegen. Der Zweck dieſes ſich Anfang des Jahres, das Engagement i der Operation ſehr viel jünger aus. ti Bern T d et 5 r t ich's e
Gulden Fluges iſt, die Durchführbarkeit eines trans- r e S e gen e ch rin Bad rne Flugpoſtverkehrs nachzuweiſen. e e hen r t rris Bad auf 26Sein Flugzeug ſoll 500 Pfund Poſt mitführen. i nd tAls Navigator und Funker Aanete Jlemanries Schweres Rangierungl ck auf dem Bahnhof Eſſen-Nord Und Sie. Folge S t
artei den Amerikaner A. S. Stanford mit. Der a Die Leiſtungen der Frankfurter A. O. K.hlergeb- Flug ſoll über Neufundland nach Jrland und e J T T mußten auf das geſetzliche MindeſtmaßStim England führen. Daran anſchließend ſoll ein e g erabgeſest werden wobei e tStim J Rundflug nach den wichtigſten europäiſchen bleibt. v damit ogg finangtelle Dletthnemwienrechnen Hauptſtädten unternommen werben. Der r Zaſſe ſicherzuſtellen iſt. Wer erzukünf- Rückflug ſoll im September über Afrika und Frankfurt vor der Bauwut der Kaſſe warntent von Braſilien erfolgen. und wer ganz allgemein auf die Kaſſenund. Sie Jaläſte hinzuweiſen J der ſe ſich demfgeſtellt T Vorwurf aus, ein bornierter Reaktionärer und Bor einem Erkundungsflug des zu ſein.Der Fliegers von Gronau na i ie. gers O ch Ein deutſcher Rompilgerr Grönland. in Florenz geſtorbendie Ge Der Flugzeugführer W. von Gronau,ahnhofs der im vergangenen Jahre einen erfolg- In Florenz iſt ein Teilnehmer einer deute gegen reichen Erkundungsflug über Jsland und ſchen Arbeiter-Pilgerfahrt am Montagmor-nd vor Grönland nach Nordamerika ausführte, ber gen auf der Rückkehr nach Deutſchland amgeleis abſichtigt Unterſuchungen über die flugmetey Gehirnſchlag geſtorben. Es handelt ſich beiGeleis- rologiſchen Verhältniſſe ſowie die Luftver- dem Toten um einen gewiſſen Hermannd ein kehrsmöglichkeiten zwiſchen Europa und Dicken. aus Weſtfalen, der im 65. Lebens-r Nordamerika über Grönland vorzunehmen. jahre ſtand. Als der Sonderzug der Pilgerchsbahn Der Abflug ſoll wie im vergangenen Jahre am Sonntag Florenz durchfuhr. mußte Dicken,ne Dur von Reykjavik aus erfolgen und iſt für Ende der von einem plötzlichen Unwohlſein bee Frage Auguſt geplant. Der Flug ſoll mit einem fallen wurde, ins Krankenhaus geſchafftgegen Dornierwal neueſten Typs und der gleichen werden. Dem deutſchen Konſul wurdeite des Beſetzung wie im vergangenen Jahre aus- S wenige Zeit ſpäter das Ableben gemeldet,n geführt werden. damit er die Angehörigen verftändige.e Je- u r e r r hat zu der7 nternehmung des Herrn von Gronau ſein i iſich ein Einverſtändnis gegeben und ihm ſeine Unter e Gefangenenauſrnhr im Draſiten.
e e ſtützung zugeſagt. J e 10 Tote, 15 Schwerverletzte.e Wte vor kheee e S Nach Meldungen aus Rio de Janeiroten ſich Pfingſttagung des Rudolſtädter Senioren e i iſt im Staatsgefängnis der Stadt Curi-
r Ent Konvents. Der Rudolſtädter Senioren- Die Unglücksſtelle nach dem Lokomotivabſturz. tyba im braſilianiſchen Staate Parangter ge Konvent begeht in den Pfingſttagen ſeinen Auf dem Bahnhof EſſenNord entgleiſte bei m Rangieren eine Lokomotive und ſtürzte ein Aufruhr ausgebrochen. 10 Gefangene
em Ge 58. Verbandstag in Rudolſtadt (Thü von einer Brücke auf die Straße hinab. Lo komotivführer und Heizer wurden getötet, l ſind entkommen, 10 Gefangene wurden auf
gte ſich ringen). ein auf der Straße ſpiele ndes Kind ſchwer verletzt. der Flucht getötet und 15 ſchwerverletzt.
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Dienskag, den 19. Mai 1931

Turner gegen Sporkler.
TuSpv. 1885 PSV. Liga.

Der Kaſernenhof wird am Mittwoch
abend bei den Merſeburger Handballern wie-
der eine beſondere Anziehungskraft haben.
Turner gegen Soprtler! 1885 kontra Polizei
Merſeburg! Beide Mannſchaften haben eine
flinke und durchſchlagskräftige, aber ſonſt
faire Spielweiſe. Jm Vorſpiel glückte den
85ern ein 2:0-Sieg. Die Poliziſten der
Liganeuling gelten jetzt aber ſchon bei den
Sportlern als ſchwerer Gegner. Wir glau-
ben kaum, ob der Wurf von 1885 wieder ſo
gelingt. Zacharigs (ATV.) pfeift.

Handball DT.
Röſſen Meiſterklaſſe verliert gegen die Turner

Apoldas 6:3 (3:2).
Am Sonntag wurde alles andere, als „Mei-

ſterklaſſen“Handball geboten. Wenn auch die
Röſſener Mannſchaft ohne Steiner, Unold
und Müller antreten mußte, konnte man doch
beſtimmt von dem Sturm beſſere Leiſtungen

Nachdem ſchon bis zur Pauſe
Röſſen in Führung war, verlief ſich die
Mannſchaft in der 2. Hälfte völlig in Einzel-
ſpiel und warf ſehr ungenau. Anders ſah
es bei den Gäſten aus:; ihr ſchnelles Start-
vermögen und ihr Wurf brachten manch
ſchöne Momente in das Spiel. Schiedsrichter
Schmidt Weißenfels war ein gerechter Leiter.
Vorher trafen ſich Röſſen 2. Apolda Reſ.
und trennten ſich 6:6.
Röſſen 1. gewinnt gegen die Taubſtummen-

Auswahlmannſchaft 7:5 (4:3).
Mt Spannung erwarteten die Röſſener

Zuſchauer das Treffen obiger Mannſchaften;
war es doch das erſte Mal, daß ſich eine
derartige Mannſchaft in Röſſen befand. Es
ſei lobend anerkannt: die Taubſtummen zeig-
ten vor allem im Sturm ſehr gute Leiſtungen,
ſte waren ſchnell am Ball und ſpielten mit
großem Eifer. Röſſen konnte aber ſchon in
den erſten Minuten drei Tore vorlegen. Die
Gäſte ſetzten ſich dann aber durch und konnten
den Ausgleich erzielen. Nur noch einmal ge
lang es den Röſſenern, bis zur Pauſe einzu
ſenden Jn der zweiten Hälfte wurden immer
neue Angriffe eingeleitet, aber der Gäſte-
Torhüter wurde beſſer. Es gelang ihm je-
doch, noch dreimal zu überwinden, während
die Taubſtummen nur zwei Erfolge buchen
konnten. Röſſen 2. Knaben Spergau
1. Knaben 4:1.
Am Donnerstagabend VfS. Halle 96 1. als

Gaſt in Röſſen.
An Donnerstagabend wird es in Röſſen

wieder zu einem intereſſanten Kampf zwiſchen
einer Turner- und Sportler- Mannſchaft kom-
men. Der dritte Vertreter Mitteldeutſchlands
um die Deutſche Meiſterſchaft, wird der Geg-
ner der Meiſterklaſſe der Röſſener ſein. Die
VfLer ſind eine Mannſchaft, von Format
und werden den Zuſchauern ein glänzendes
Spiel vorführen. Röſſen wird wieder mit
voller Mannſchaft antreten.
Aen 2. Pfingſtfeiertag Nürnberger Gäſte in

Röſſen.
Erſtmalig iſt es gelungen, eine ſüddeutſche

Mannſchaft nach Röſſen zu verpflichten. Der
Turnverein 1873 Nürnberg wird mit ſeiner
Mannſchaft am zweiten Pfingſtfeiertag ein
Gaſtſpiel abſolvieren. Auch auf dieſes Spiel
werden wir zurückkommen.

Kayna 1. Tv. Neumark 1. 4:5 (3:4).
Mit vier Mann Erſatz ſpielend verloren

die Kaynager dieſes Spiel. Der Sieg der
Turner war zwar ſehr glücklich, aber nicht
unverdient. Bei Kayna war die geſamte Elf
nicht in gewohnter Form. Jugend gegen
PSV. Halle Junioren 0:16.

Reipiſch 1. Beuna 2. 4:4 (3:2).
Die Mannſchaft von Reipiſch hatte einen

recht ſchwachen Tag, noch dazu da ſie mit Er-
ſatz ſpielen mußte. Dagegen zeigte Beunaga
ein recht flottes Spiel. Das Reſultat ent-
ſpricht dem Spielverlauf. 2. Beuna 3.
22 (1:0).

Radſpork.
Werbeſportfeſt des Sportklub Reipiſch.
Das Feſt dürfte wohl als gut gelungen

bezeichnet werden, Hatten ſich doch zirka 100
Radfahrer aus Merſeburg und Umgebung
zuſammengefunden. Um 14,30 Uhr bewegten
ſich die Korſofahrer mit ihren Fahnen durch
den Ort. Nachdem die 2. Mannſchaft des
Sportklubs den Begrüßungsreigen gefahren
hatte, begannen die Radballſpiele. Hier
ſtanden ſich Geuſa und Frankleben gegenüber,
ein Spiel, das Frankleben mit 9:4 Toren für
ſich entſchied. Das ſchönſte Spiel dürfte das
von Frankleben und Reipiſch geweſen ſein;
hier konnte Reipiſch mit 6:4 den Sieg errin-
gen. Die 2. Mannſchaft des Sportklub Rei-
peiſch fuhr einen ber-Kunſtreigen, wobei den
Zuſchauern Meiſterleiſtungen geboten wur-
den, was die Zuſchauer mit nicht endenwollen-
dem Beifall kund taten.

Nach etlichen Niederlagen der hieſigen Stadtmann-
ſchaft gegen Chemnitz gelang nun im geſtrigen Spiele
endlich ein Sieg und zwar ein verdienter. Wenn er
nicht noch höher ausfiel, ſo lag dies an der Angriffs-
reihe, die vor dem Tore die reine Sachlichkeit ver-
miſſen ließ, ſo daß von den vielen Chancen nur zwei
ausgenutzt wurden. So gut wie der Sieg für Halle
tut, ſo wenig wird er in der Sportöffentlichkeit an
erkannt werden denn er wurde nicht gegen die beſte
Garnitur gewonnen. Waren bei den Chemnitzern
ſchon die Poliziſten verhindert, die zu gleicher Zeit
gegen Auſtria Wien 3:1 ſpielten, ſo fehlte noch der
populäre Nieher (C.B.C.). Wunderlich vertrat den
Fehlenden, und als Erſatz ſprang Reichelt (Har-
thau) ein.

Trotz der ſchwächeren Beſetzung zeigten aber die
Gäſte ein ſchönes, ſchnelles Spiel, das auch in tech-
niſcher Beziehung befriedigen konnte. Vor allem
brachte die Mannſchaft den Beweis, daß der Fußball
zurzeit in Chemnitz auf höherer Stufe ſteht als in
Halle. Die Wendigkeit jedes einzelnen Spielers war
ausgeprägter. Miller als Mittelläufer war der beſte
Spieler der Gäſte und verſtand es ausgezeichnet, auf
zubauen und zu entlaſten. Nächſt ihm gut der Tor-
wart dere beide Vexteidiger, Dörr (rechter Läufer)
und der Halbrechte Fahr.

Die Hallenſer krankten wieder einmal an einer un
produktiven Angriffsreihe. Sie kämpfte, wohl nach
beſtem Gewiſſen, hinderte ſich aber gegenſeitig in gar
vielen ausſichtsreichen Poſitionen. So vor allem
Benze und Thomas, die bei etlichen Kopfballchancen
zuſammenprallten. Der Merſeburger hatte gute Mo
mente war aber doch nicht der Taktiker als An
griffsführer. Gold war im Quintett aber geſtern
wohl der Schwächſte, denn ſeine Flanken gab er zu
ſpät, ſo daß ſie meiſt am Gegner zerſchellten. Von
der Läuferreihe, von der wir ſoviel erwartet hatten,
wurden wir enttäuſcht. Schütt und Brödel zeigten
wohl das Erwartete, doch war Schulz ſchwach; der
Gegner fand dadurch Einfallsluken. Und wäre Müller
hinter Schulz nicht in ſo großer Form geweſen, ſo

Halle Chemnitz 2:1.
hätte ſich das Verſagen leicht mit Erfolgen für Chem-
nitz auswirken können. Hädicke kam an die Leiſtungen
von Müller nicht heran. wGroſſe hütete das Tor in
ſicherer Manier.

Zum Spielverlauf: Halle ſtoßt gegen die
tiefſtehende Sonne an. Bereits kurz nach Beginn
bringt eine Fehlentſcheidung des Unparteiiſchen die
Hallenſer um eine gute Chance. Beide Torwächter
haben Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. Jn der
12. Minute kommt Chemnitz zum erſten Tor. Einen
Fehler von Hädicke nutzt Fahr aus und ſchießt unhalt-
bar ein. 1:0. Bald darauf ſchießt Schlag knapp
neben den Pfoſten. Vollkommen offenes Feldſpiel
bringt beide Tore in Gefahr. Hervorragende Tor-
hüterleiſtungen laſſen aber Erfolge nicht zu. Jn der
34. Minute kommt Chemnitz zu einem prächtigen
zweiten Tor, das aber wegen Hand nicht gewertet
wird. Einen glatten Elfer für die Gäſte läßt der
Schiri durchgehen. Dann iſt Halbzeit. Chemnitz
führt 1:0 (Ecken 2:3).

Nach dem Seitentauſch iſt Halles Spiel flüſſiger
und für Chemnitz gefahrvoller. Ausgleichende Ge-
rechtigkeit als in der 39. Minute der Schiri einen
Elfer für Halle nicht gibt. Die 50. Minute bringt den
Ausgleich. Benze legt Thomas gut vor und ein
Bombenſchuß flitzt über die Linie. 1:1. Die Gäſte
kommen nicht mehr zu zwingenden Chancen Halle
aber dafür um ſo mehr. Glücken will aber nichts.
So laſſen Thomas, Benze und Schlag des öfteren
aus. 11 Minuten vor Schluß iſt das Spiel ent-
ſchieden, als Benze eine Vorlage zu Thomas gibt,
der elegant das Leder in die Maſchen jagt. Bei den
Gäſten iſt Miller verletzt, ſo daß er nur noch als
Statiſt auf dem Rechtsaußenpoſten wirken kann.
Halle verteidigt den gewonnenen Vorſprung ſicher bis
zum Schlußpfiff.

4000 bis 5000 Intereſſenten verfolgten den Kampf
mit Leidenſchaft. Zimmermann (Leipzig), eine Größe
im Schiedsrichterfach, bewies, daß auch er nicht frei
von Fehlentſcheidungen iſt. Sein Nichtpfeifen, wenn
Vorteil am Platze war, iſt aber dafür gut.

Um die deutſche Fußball- Meiſterſchaft
Leichter Sieg des H. S. V. gegen Eintracht.
Im Altonager Stadion, wo ſich 20000 Zu
ſchauer eingefunden hatten, ſiegte der nord-
deutſche Meiſter, Hamburger Sportverein,
gegen den zweiten ſüddeutſchen Vertreter,
Eintracht-Frankfurt, ohne ſonderliche Mühe
mit 2:0 (1:0) Toren. Ausſchlaggebend für
die Frankfurter Niederlage war wohl das
Fehlen des internationalen Verteidigers
Schütz, für den Goldammer längſt nicht ſo
erfolgreich wie ſonſt in der Läuferreihe
wirkte.

Die Dregöner Senſation.
Einen Ausgang, der alle Erwartungen

über den Haufen ſtieß, nahm der Kampf
zwiſchen dem Dresdner Sportelub und Hol-
ſtein-Kiel auf dem von 35 000 Zuſchauern bis
auf den letzten Platz gefüllten DSC.-Platz.
Bis zum Seitenwechſel lag die Hofmann-Elf
3:1 in Führung, und dann geſchah, was kein
Menſch mehr annehmen konnte, die Kieler
holten den Vorſprung nicht nur auf, ſondern
behielten zum Schluß knapp mit 4:3 das
beſſere Ende für ſich. Damit wiederholte
Holſtein den Erfolg aus der vorjährigen
Vorſchlußrunde gegenüber dem DSC.

Wie es das Ergebnis ſchon wiedergibt,
dominierten die Dresdner in der erſten
Spielhälfte faſt von der erſten bis zur letzten
Minute. Den Torreigen eröffnete Schlöſſer,
der in der 20. Minute eine Vorlage von
Müller unhaltbar einſandte. Schon vier
Minuten ſpäter fiel der zweite Treffer durch
Berthold nach gutem Zuſpiel von Müller
und Schlöſſer Endlich, in der 31. Minute,
machte ſich Holſtein frei. Der ganz wieder-
hergeſtellte Ludwig und Ritter brachen durch,
und Ritter ſchloß dieſen famoſen Vorſtoß er-
folgreich ab. Unmittelbar vor der Pauſe er-
hielt der DSC. einen Elfmeter zugeſprochen,
den Richard Hofmann zum dritten Tor ver-
wandelte. Halbzeit 3:1 für DSC.

Als die Kieler den ſchon faſt ausſichtsloſen
Kampf nach der Pauſe wieder aufnahmen,
war jeder überraſcht von dem Elan, den die
Elf zeigte Dieſer Tatendrang und die
Energie wurden ſo deutlich, daß Erfolge auf
die Dauer nicht ausbleiben konnten. Schon
in der 2. Minute verringerte Voß den Ab-
ſtand auf 2:3. Nach weiteren ſechs Minuten
ſtand die Partie unentſchieden 3:3 durch einen
Bombenſchuß von Ludwig und in der 24.
Minute brachte Widmaier die norddeutſche
Elf mit 4:3 in Führung. Das war den
Dresdnern denn doch zuviel. Sie wurden
nervös, ſpielten immer mehr ohne Zu-
ſammenhang und auch ohne jeden Druck.
Holſtein zog den wieder in ganz großer Form
befindlichen Ludwig in die Verteidigung
zurück und konnte den einmal errungenen
Vorſprung auch glücklich behaupten. Unver-
dient iſt die kampffrohe Kieler Elf nicht in
die Vorſchlußrunde gekommen, die Leiſtung
der Holſteiner verwiſchte den famoſen Ein-
druck des DSC. von der erſten Spielhälfte
vollkommen. Beſonderes Lob verdienen
Ludwig, Ritter und Voß im Sturm. Die
Läuferreihe war nach der Pauſe in groß-
artiger Form, auch die Hintermannſchaft
arbeitete zum Schluß ohne Tadel. Jn den
Reihen der Dresdner fiel die ſchwache

Leiſtung von Richard Hofmann beſonders
auf.

Wieder Skandal bei Hertha-Fürth.
Es iſt eine betrübende Tatſache, daß die

Fürther „Kleeblätter“ anſcheinend in jedem
Kampf gegen Hertha-BSC. zu unfairen
Mitteln greifen müſſen, wenn ihnen Erfolge
im regulären Spiel verſagt bleiben. Jn Er-
innerung iſt noch das Nürnberger Endſpiel
1929, in dem Leinberger, der den Berliner
Verteidiger Schulz ſchwer verletzte, und
Kraus I ſehr unliebſam auffielen. Und dies-
mal war es wieder Kraus lI, der aus dem
Rahmen einer anſtändigen Spielweiſe fiel.
Dabei war der Fürther einer der erfolg-
reichſten Spieler auf dem Platze. Nach
mehreren verſteckten Fouls leiſtete er ſich
dann fünf Minuten vor Schluß, als der
3:1(2:0)-Sieg von Hertha-BSC. bereits feſt-
ſtand, ein ganz beſonderes Heldenſtück. Er
lief dem anſtürmenden Ruch entgegen und
trat ihm ſo ſchwer in den Leib, daß der Ber-
liner kampfunfähig vurde. Kraus wurde
hinausgeſtellt, das Publikum ließ ſich in
ſeiner Erregung nicht halten und übte
natürlich zu verwerfende Lynchjuſtiz. Der
Fürther wurde ſo verprügelt, daß er auf
einer Bahre in die Kabine getragen werden
mußte.

München 1860 beſiegt Meidericher S. V.

Jm reſtlichen Kampf der Vorrunde zur
D. F. B.-Meiſterſchaften ſtanden ſich in
München vor nur 7000 Zuſchauern der end-
lich ermittelte ſüddeutſche „Dritte“, München
1860 und der Meidericher S. V. als dritter
Vertreter Weſtdeutſchlands gegenüber. Die
gebotenen Leiſtungen konnten nicht imponie-
ren. Die Münchener waren immer leicht
überlegen und ſiegten ſchließlich mit 4:1 (1:1)
Toren.
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Um die Handballmeiſterſchaft
der DSB.

Polizei-Berlin und Darmſtadt 98 im
Endſpiel.

Die Vorſchlußrunde um die Handdball-
meiſterſchaft der Deutſchen Sportbehörde
endete mit den Siegen der Favoriten. Jn
Bamberg gewann der achtmalige deutſche
Meiſter PSV.- Berlin gegen die Spielver-
einigung Fürth mit 13:5 (8:3) Toren, und in
Darmſtadt ſiegte der ſüddeutſche Meiſter
SV. 98 Darmſtadt gegen den 1. Spandauer
Polizei-H.-C. mit 11:8 (6:6) Toren. Der oft-
malige Gewinner des Titels, PSV. Berlin,
ſtreitet alſo abermals um die Meiſterſchaft
gegen den ſüddeutſchen Meiſter Darmſtadt 98.
Dieſes Spiel findet ebenſo wie der Entſchei-
dungskampf der Frauen zwiſchen SC. Char-
l nburg und Viktoria- Hamburg am 31. Mai
ſtatt.

NSu. ſiegt von Woche zu Woche.

Es iſt intereſſant, zu beobachten, wieNSuU. nicht nur in den großen Schnellig-
keitsrennen, ſondern auch in den bedeutend-
ſten Zuverläſſigkeitsfahrten des Jahres die
Spitze behaupte t. Sowohl in der „ADAC. ſtu

Oſtpreußenfahrt“ über 1300 Kilometer als
auch in der „Oſtmärkiſchen Zuverläſſigkeits-
fahrt“ über 340 Kilometer und in der „Gro-
ßen Tſchechoſlowakiſchen Zuverläſſigkeits-
fahrt“ über 1300 Kilometer kamen die jeweils
geſtarteten drei NEU.-Tourenmaſchinen, 500/
600 Kubikzentimeter, mit und ohne Seiten-
wagen, wohlbehalten am Ziele an und wur-
den mit 6 goldenen und 1 ſilbernen Medaille
prämiiert; in der erſtgenannten Veranſtal-
tung benutzte der bekannte Berliner Sports-
mann Mehner eine NSU.-Maſchine, mit
der er bereits 120000 Kilometer zurückgelegt
hatte. Ebenſo belegte bei dem in Heide (Hol-
ſtein) ſtattgefundenen Fichtenhain-Bahnren-
nen der diesjährige Eilenriedemeiſter Rütt-
chen knapp hinter dem Erſten einen ehren-
vollen zweiten Platz auf ſeiner ſiegreichen
NSU.-Superſport.

Zwei ſchöne Siege.
Neumark Spielvereinigung

Erfurt 8:2 (4-0).
Neumark überraſchte die zahlreichen Zu-

ſchauer mit einem blitzſchnellen Spiel, in
welchem Erfurt nur die Schlußviertelſtunde
gehörte. Beſonders der Sturm der Geiſel-
taler hatte einen guten Tag. Ganz groß war
Strempel. Auch Hetzger arbeitete diesmal
viel zweckmäßiger als in den letzten Spielen.
Die heimiſche Läuferreihe zeigte gegenüber
den Gäſten größtenteils Klaſſenunterſchied.
Nicht zu befriedigen vermochte dagegen die
Hintermannſchaft, in der Süſſe reichlich ner-
vös war. Bis zur Pauſe ſchoß Neumark
vier Treffer, während Erfurt ohne Erfolg
blieb. Nach dem Wechſel fielen abermals
vier Tore der Geiſeltaler, denen die Gäſte
zwei mit Rückſicht auf ihren großen Eifer
verdiente Gegentreffer entgegenſetzten.

c

VfL. Gotha 01 5:2 (1:0).
Mit nicht weniger als fünf Erſatzleuten

fuhr unſer VfL. nach Gotha und ſiegte trotz-
dem glatt. Die geſamte „Reiſemannſchaft“
verſtand ſich aber auch glänzend. Bis zum
Seitenwechſel vermochten die Gothaer das
Spiel offen zu halten, um nachher dem Druck
der Blauweißen vollſtändig zu erliegen. Trei
bende Kraft im Sturm der Merſeburger war
trotz der ſengenden Hitze der „vollſchlanke“
Glismann, deſſen fünfter Treffer auch das
Gothaer Publikum begeiſterte. Für die übri-
gen VfL.-Tore zeichneten Hunger, Fritzſche,
Sander und noch einmal Glismann verant-
wortlich. Beide Gegentreffer fielen durch den
Gokhaer Mittelſtürmer, deſſen geſchickte Sturm
führung ebenſo angenehm auffiel, wie die
hervorragende Leiſtung des Gothaer Torhü-
ters Der VfL. Elf gebührt ein Weſamtlob.

Boruſſia VfL. Bitterfeld 2:4 (2:2).
Wer von den Saalegauvereinen wird es

nun bald ſchaffen die Bitterfelder zu ſchlagen.
Nach Wacker wurde nun auch Boruſſia glatt
geſchlagen, wenn auch unverdient, ein Unent-
ſchieden wäre dem Spielverlauf gerechter ge-
weſen. Einige grobe Schnitzer des Schluß-
dreiecks der Boruſſen wurden von den Bitter-
feldern prompt zu Toren ausgenutzt.

Halle 96 Preußen Magdeburg 6:3 (3:0).
Nachdem die Magdeburger vor einigen

Wochen gegen 98 noch mit einem Unentſchie-
den davonkamen, mußten ſie diesmal mit
einer glatten Niederlage nach Hauſe fahren.
Und nur ihrem vorzüglichen Torwart haben
ſie es zu verdanken, daß die Niederlage
nicht noch höher ausgefallen iſt

x

Kayna Reſerve Wegwitz 1. 6:4 (3:4).
Verdienter Sieg trotzdem die Hintermann-
ſchaft manchen Schnitzer beging und dadurch
den Wegwitzern zu einigen Toren verhalf.
Bei Wegwitz war der Halblinke gut, der auch
die meiſten Tore erzielte. Kayna Jugend
gegen VfL. Merſeburg 5:3; Knaben Beuna
1:0.

Preußen: 2, Mannſchaft SC. Weißenfels
Reſ. 3:6. 3. Eintracht 3. Halle nicht
angetreten). Junioren gegen SC. Weißenfels
Junioren 1:2. Alte Herren Schwarzgelb
Weißenfels Alte Herren 6:1.

Beuna: 2. Mannſchaft gegen Braunsdorf
2. 6:0. 3. gegen VfL. 4. (VfL. nicht ange
treten). Junioren gegen Röſſen Junioren
2:3. Knaben gegen Kayna Knaben 0:1.

Kaynas Leichtathleten in Weißenfels.
Die Leichathleten waren in Weißenfels

bei TuR., der ſein 1. Nationales Sportfeſt
veranſtaltete. Leider waren die Gelbhoſen
infolge mangelnden Trainings noch nicht in
gewohnter Form, ſo daß nur in der 4 mal
100 Meterſtaffel und Olympiſchen Staffel zwei
3. Plätze belegt werden konnten. Sehr er-
freulich dagegen war die feine Speerwurf-
leiſtung von Schenk mit 49,57 Meter, die zum
3. Platz langte. Es iſt die bisher beſte Lei

nung des HKayngers.
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Aus Merſeburg.
Das Geſicht unſerer Stadk.
Haben Sie das noch niemals bemerkt, daß

auch Städte genau wie die Menſchen unter-
ſchiedliche Geſichter haben? Daß die eine
finſter, zurückhaltend, un freundlich drein-
blickt, während die andere mit einladendem
Lächeln uns ihr freundliches Weſen dartut?

Es iſt ſchon ſo: Städte haben ihr eigenes,
eigentümliches Weſen. Letzten Endes iſt es
ja nur die Spiegelung der Eigenart ihrer Be

Senſation beim Stapellauf
der „Deukſchland“.

Stapellauf vor dem Taufakt!
Wie unmittelbar vor Redaktionsſchluß ge
meldet wird, hat ſich in Kiel beim Stapellauf
des Panzerkrenzers B, der als Deutſch
land getauft werden ſollte, ein bisher in der
Geſchichte des Schiffbaues unerhörter Vor
fall ereignet. Während der Rede des Reichs
kanzlers Brüning, alſo bevor der Taufakt
vorgenommen wurde, rutſchte der Kreuzer auf
der Gleitbahn ab und ſchwamm eine kurze
Strecke in das Hafenbaſſin hinaus. Der
Reichspräſident hielt nachträglich die Tauf-
rede mit den Worten „Nun fahre hinaus, du
deutſches Schiff!“, ſtatt „nun gleite hinab“,
nachdem die Menge der Zuſchauer bereits
ſpontan bei dem voreiligen Stapellauf das
Deutſchlandlied angeſtimmt hatte. Ueber die
Gründe zu dem ſenſationellen Vorfall ver-
lautet bisher noch nichts.

1

wohner, das iſt ſchon richtig, aber deſſen
wird ſich der Fremde gar nicht bewußt.
Er ſieht das Stadtbild, und rein gefühls-

ſteht ſein Urteil feſt: ſympathiſch oder
ni

Liebe Mitbürger! Wir ſind uns wohl alle
darüber einig, daß der Fremdenſtrom, der
allijährlich unſere Stadt berührt, für unſer
Wirtſchaftsleben von ungemeiner Bedeutung
iſt. Wir hier in Merſeburg ſind in der
glücklichen Lage, mit einer verhältnismäßigen
Gewißheit auf ſein jeweiliges Eintreffen rech-
nen zu können, ohne große Ausſtellungen
oder anderweitige, zugkräftige Veranſtaltun-
gen arrangieren zu müſſen, wie andere Städ-
te Aber kann dieſer Zuſtand ſich nicht auch
einmal ändern?

Die Hauptquellen, aus denen der Fremden-
ſtrom ſich nährt, heißen Wohlſtand und Er-
holungsbedürfnis. Wir wiſſen nur allzu gut,
wie abhängig beide voneinander ſind, daß
beim Nachlaſſen der erſtgenannten auch die
zweite mehr und mehr verſickert. Verhält-
niſſe, um deren Auswirkung hinſichtlich des
ſorſtehenden Gedankenganges genügend zu
kennzeichnen?

Es iſt nun an uns, dieſem Uebelſtand ſo-
weit als irgend möglich abzuhelfen. Jeder
Kaufmann nutzt ſämtliche Möglichkeiten einer
Werbung nach Kräften aus. Und Sie, ver-
ehrte Mitbürger, wie werben Sie? Wie wirbt
unſere Stadt? Wollen wir uns mit dem un-
fruchtbaren Troſt begnügen: na, es wird
ſchon nicht ſo ſchlimm werden? Wir müſſen
es uns angelegen ſein laſſen, unſere Gäſte in
jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen, ſie ſo auf-
zunehmen, daß der Eindrück, den ſie von
unſerer Stadt gewinnen, ſo nachhaltig iſt,
daß ſie immer gern wieder kommen.

Und dazu kann jeder Einzelne beitragen.
Wir ſprachen vorhin von dem Geſicht einer
Stadt, Können wir das Geſicht unſerer Stadt
nicht beeinfluſſen? Können wir es nicht an
hbeimelnd geſtalten, es nicht zum Lächeln brin-
gen? Unſere Stadt hat ſo viele Fenſter, ſo
viele Balkone, ſo viele Gärten vor den Häu-
ſern. Sollte man hier nicht mit Blumen ein
klein wenig Farbe auflegen, mit grünen
Tupfen das Grau der Straße beleben kön-
nen? Ein Fenſterkaſten iſt doch wirklich ſo
teuer nicht, daß man ihn nicht beſchaffen
könnte! Und die paar Blumen? Auch ſie ſind
als heimiſche Erzeugung wahrhaftig er-
ſchwinglich. Wer ſeinen Vorgarten einmal
in Ordnung bringen läßt, kann ſelbſt ſehr
wohl die Pflege dann weiter führen und wird
z7 ſeinem eigentlichen Schaffen Freude ha-

en
Das ſind für den einzelnen Kleinigkeiten.

Doch in der Geſamtheit geſtalten ſie das Ge-
ſicht unſerer Stadt, ſchaffen ſie den Eindruck,
den der Fremde als angenehm, als anhei-
melnd, als einladend empfindet. Wir richten
deshalb die Bitte an alle unſere Mitbürger,
in der vorgezeigten Weiſe mitzuwirken.
Blumen verſchönern das Stadtbild!

Wektervorherſage.
Vorherſage bis Mittwochabend: an-

fangs heiter und bei ſüdlichen Winden wär-
mer. Später Eintrübung, Regen und Ge-
witter. Temperatur dabei wieder ſinkend.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weißfzrok.

Verein ehem. Unteroffizierſchüler. Am Mitt-
woch, dem 20. Mts., findet im „Alten
Deſſauer“ die Monatsverſammlung mit an-
ſchließendem „Walzerabend“ der verſtärkten
Hauskapelle ſtatt. Die Kameraden mit Frauen
wollen bitte zahlreich erſcheinen.

Merſeburger Veranſtaltungen
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Förſterchriſt
Kammerlichtſpiele. „Die Warſchauer Zi-

tadelle“.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Merſeburgs Badeanſtkalkten
in der „guken alken Zeit“,

Vor einigen Tagen berichtete das „Mer-
ſeburger Tageblatt“ von der Eröffnung un-
ſerer Strombäder am 15. Mai. Und heute
nimmt unſere Bevölkerung als ſelbſtver-
ſtändlich hin, daß ihr dieſe Badeanſtalten zur
Benutzung ſtehen. Ja, ſie genügen ihren An-
ſprüchen nicht einmal mehr; denn neidvoll
blickt man zu dem bevorzugten Röſſen hin-
über, mit ſeiner vorbildlichen Neuanlage.
Allen Unzufriedenen ſei darum einmal er-
zählt, mit was für beſcheidenen Badegelegen-
heiten ſich unſere Eltern „in der guten, alten
Zeit“, die noch gar nicht ſo lange zurückliegt,
begnügen mußten.

Die Badeanſtalten von Heuſchkel
Sternberg exiſtierten noch nicht.

und

Nur gegenüber vom Meuſchauer Pflaumen-
damm, in der Nähe der Mühlwieſe, beſtand
eine öffentliche Badeanſtalt für die Herren
der Schöpfung.

Ein ſchmaler Fußpfad führte zwiſchen Wie-
ſen zu dieſem höchſt primitiven aber unent-
geltlichen Badeplatz. Nur, wer ſich den Luxus
von Handtuch und Seife leiſtete, mußte einen
Groſchen Leihgebühr bezahlen. Ein Hallore
namens Lutze, von der Regierung hierher
verſetzt, war viele Jahre hindurch Bade-
meiſter.

Für die holde Weiblichkeit dagegen ſtanden
im unteren Schloßgarten zwei braune Bade-
häuschen zur gefälligen Benutzung, ungefähr
in der Nähe der neueingefaßten Quelle. Herr-
lich war es für die kleinen Mädchen, wenn
ſie hier baden gehen durften. Natürlich erſt
nach Johanni, denn wer früher badet, „den
holt der Nix!“

Da ein Bad hier 25 Pfennig koſtete, und
man zu jener Zeit noch viel mehr mit dem
Pfennig rechnen mußte, als heute noch im-
mer geſchieht, ging man in Geſellſchaft, oft
zu fünf Perſonen.

Dann brauchte jedes Kind nur 5 Pfennige
zu zahlen. Die Badehäuschen lagen hinter
dichtem Buſchwerk verſteckt und waren auf
ein Floß gebaut. Jn der Mitte jedes Häus-
chens befand ſich das Baſſin, rechts und links
lagen zwei Ankleideräume. Jm heißen
Sommer war Hochbetrieb! Man mußte des-

halb Schlange ſtehen und oftmals reichlich
lange warten. Der Bademeiſter, der Bar
bierherr Schieck, mit dem nicht gut Kirſchen
eſſen war, führte ein ſtrenges Regiment. Fünf
Minuten waren für das Auskleiden berech-
net, fünf Minuten durfte man im Waſſer
verbringen und abermals fünf Minuten
mußte man die Zelle, meiſt nur halb ange-
zogen, wieder verlaſſen. Andernfalls wurde
ſehr energiſch geklopft und dem Säumigen
angedroht, daß er nicht wieder baden dürfte.
Der Herr Bademeiſter konnte ſich dieſe dik-
tatoriſche Art wohl leiſten, da ſein Betrieb
konkurrenzlos war.

Dabei war das Bad durchaus nicht als
ideal zu bezeichnen. Düſter war der Raum
und dunkel die Flut, da weder Licht noch
Sonne Zutritt hatten.

Es konnte alſo niemand Sonnenbäder
nehmen oder ſich recht ſchön braun brennen
laſſen.

Aber es legte auch kein Menſch Wert darauf,
T weniger die weibliche Jugend, da eine
zarte,
Hautfarbe Trumpf war. Der Waſſerkaſten
war ungefähr drei Meter groß im Geviert.
Auf einem glitſchigen Treppchen ſtieg man
Schritt für Schritt hübſch langſam, aber mit
Zetergeſchrei in das kühle Naß. Aber zu
lange durfte man doch nicht zögern, ſonſt
waren die fünf Minuten um, vor dem Bad,
und der Fünfer umſonſt bezahlt.

Der Clon der ganzen Baderei war die
Brauſe, die zweimal benutzt werden konnte,
ja nicht öfter!

Denn draußen vor dem Häuschen befanden
ſich wachſame Ohren und ein heftiges Ge-
polter an die Holzwand quittierte umgehend
die Untat. Badeanzüge waren übrigens noch
nicht bekannt, die kleinen Mädchen ſtiegen als
Nymphen in die Flut.

Jm Jahre 1888 errichtete der Bademeiſter
Sternberg aus Weißenfels eine Bade-
anſtalt in Heuſchkels Berg. Das war das
Ende von Herrn Schiecks Badebetrieb! Alles
ſtrömte dem neuen Strombad zu. Nun
konnte auch die junge Weiblichkeit ſchwimmen
lernen, und in Waſſer, Luft und Sonne ein
kräftiges Geſchlecht ſich entfalten. E. B.

PfingſtSonderzüge
für den Perſonenverkehr vom 21. bis 27. Mai.

Vz. P 870 nach Frankfurt a. M. an 1,35,
ab 1,37 Uhr

Nz. P 870 nach Weimar an 2,02, ab 2,04 Uhr
Vz. D 49 nach Berlin an 6,36, ab 6,37 Uhr.
Vz. D 49 nach Berlin an 6,50, ab 6,52 Uhr.
Vz. P 869 nach Berlin an 8,02, ab 8,03 Uhr
Vz. D 42 nach Frankfurt a. M. an 11,10, 3

ab 11,11 Uhr.
Nz. D 42 nach Frankfurt a. M. an 11,17,

ab 11,18 Uhr.
Vz. P 842 nach Erfurt an 14,35, ab 14,37.
Vz. D 44 nach Frankfurt a. M. an 17,09,

ab 17,10 Uhr.
Nz. D 44 nach Frankfurt a. M. an 17,18,

ab 17,19 Uhr
Vz. D 43 nach Berlin an 19,47, ab 19,48.
Nz. D 43 nach Berlin an 19,55, ab 19,56.
Nz. P 809 nach Halle an 21,44, ab 21,45 Uhr
Vz. E 127 nach Halle an 22,15, ab 22,16 Uhr
Nz. E 127 nach Halle an 22,21, ab 22,25 Uhr
Vz. P 808 nach Erfurt an 22,20, ab 22,22.
Nz. P 808 nach Erfurt an 22,29, ab 22,30.
Vz. D 50 nach München an 23,03, ab 23,04.
Vorzug E 127 verkehrt nach Bedarf.
Nachzug P 808 verkehrt nur in dieſem

Plane, wenn der Vorzug verkehrt.

Schulperſonalien.
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg

Auftragsweiſe beſchäftigt wurden
die Schulamtsbewerber Hoch heim in Alten-
roda, Fröhlich in Oebles und Fräulein
Sommer in Obereichſtädt. Endgültig
angeſtellt wurde Schulamtsbewerber
Schneider in Bothfeld. Verſetzt wurden
Lehrer Riedel aus Altenrode nach St.
Micheln, Baumgraß aus Sandersdorf nach
Geuſa und Hauthal aus Oebles nach Mer-
ſeburg.

Perſonalnotiz.
Der frühere beſoldete Stadtrat in Merſe

burg, jetziger Bürgermeiſter Kleim-Soeſt,
wurde mit drei anderen Kandidaten in die
engere Wahl für die Bürgermeiſterſtelle in
Hameln in Weſtfalen geſtellt.

Hohes Alter.
Jn kurzem feiert Frau Laura Saſſen-

hagen, Leunger Straße 24, in körperlicher
und geiſtiger Rüſtigkeit ihren 80. Geburtstag.
Geſtern beging das Ehrenmitglied der Schmie-
deinnung, Schmiedemeiſter Karl Dautz ſen.
Unteraltenburg 57 wohnhaft, ſeinen 83. Ge-
burtstag. Der Jubilar gehört dem Artillerie-
und Kampfgenoſſenverein als geachtete Per-
ſönlichkeit an.

Erhöhung der Verkehrsſicherheit.

Die Einfahrt von der Halliſchen Straße
nach dem Bahnhof hat eine Verbeſſerung er-
fahren. Da die groß n Omnibuſſe der Leip-
ziger Verkehrs-A.-G. ſchlecht in die Straße
einbiegen konnten ur auf den Bürgerſteig
fahren mußten, hat die Ecken der Bür-

gerſteige in der Halliſchen Straße ſtark be-
ſchnitten, nachdem ſchon im vergangenen
Sommer die große Akazie an der Ecke dem
Verkehr zum Opfer gefallen war. Die Ver-
beſſerung wird im Jntereſſe der Vekehrs-
ſicherheit allgemein freudig begrüßt werden.

Die „Fleiſchvergiftung“.
Wie wir nun auch regierungsamtlich er-

fahren, hat die bakteriologiſche Unterſuchung
der entnommenen Fleiſchproben ein völlig
negatives Ergebnis gehabt. Der durch Auf-
bauſchung und Verbreitung von wilden Ge-
rüchten ſchwer betroffene Geſchäftsmann geht
gänzlich rehabilitiert aus der Angelegenheit
hervor Wir haben von vornherein zu dieſer
Entwicklung der Affäre geſtanden und freuen
uns, daß wir damit recht gehabt haben.

Konzert des Sängergaus Merſeburg
Wir machen nochmals auf das morgen,

Mittwoch, abends 8 Uhr im Caſino ſtatt-
findende Konzert des Sängergaues Merſe-
burg aufmerkſam. Ungefähr 200 Sänger der
dem Gau angeſchloſſenen Vereine werden bei
der Durchführung des Programms mitwir-
ken, für Merſeburg ein Ereignis, das ſich
nicht oft wiederholt. Das Programm ent-
ſpricht in ſeiner Zuſammenſetzung auch ver-
wöhnten Anſprüchen. Eintrittskarten zu 1
Mark ſind in den Buchhandlungen Pouch
und Stollberg zu Merſeburg und Neu-
bert-Neuröſſen, ſowie an der Abendkaſſe zu
haben. (Siehe Anzeige.)

Studienfahrt nach Naumburg.
Am letzten Sonntag unternahmen die 5—*,.

Freizeit für arbeitsloſe Jugendliche (Mäd-
chen) eine Studienfahrt nach Naumburg, wo
in erſter Linie eine Führung durch den Dom
und dann durch die Stadt ſtattfand. Am Nach-
mittag wurde eine Wanderung durch das
Saaletal unternommen und abei entſprechen-
de Studien getrieben. Jn Steinmeiſter
raſtete man dann. Es beteiligten ſich an die-
ſer Arbeits gemeinſchaft 20 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer.

Kommt ein Vogel geflogen
Eine Brieftaube, die der Klubring als 1

Jahr alt, aus München ihren erſten Fern-
flug machend, kennzeichnete, hatte ſicher das
Ziel verfehlt und wurde geſtern Mittag von
einem Arbeiter von der Leiter aus in der
Hälterſtraße eingefangen. Das Tierchen war
jedenfalls recht hungrig und flog dem Mann
längere Zeit um den Kopf, bis es, auf einer
Sproſſe ſitzend, ſich wegnehmen ließ. Sie
wurde zunächſt einem hieſigen Züchter über-
geben.

möglichſt durchſichtige und ätheriſche
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5 Prozent Gehaltskürzung
in der chemiſchen Jnduſtrie.
Nachdem die freien Verhandlungen zwiſchen

Arbeitgeber- und Angeſtelltenverbänden in
der Tarifangelegenheit für die chemiſche zu
duſtrie Sektion Vb, wie wir ſeinerzeit be
richteten, geſcheitert waren und von den An-
geſtellten der Entſcheidung des Reichsarbeits-
miniſteriums angerufen worden war, hatte
der von dieſem eingeſetzten Sonderſchlichter,
Amtsgerichtsrat Dr. Heuer, für Sonnabend
in Berlin erneut eine Verhandlung angeſetzt.
Da in der formell notwendigen Vorverhand-
lung keine Einigung erzielt werden konnte,
wurde unmittelbar im Anſchluß eine Schlich-
terkammer gebildet, die aus dem Sonder-
ſchlichter Dr. Heuer als Vorſitzenden und je
drei Beiſitzern der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerverbände beſtand. Dieſe fällte dann
nach eingehendem Für und Wider folgenden

Schiedsſpruch

1. Die ab 1. Juni 1929 in Kraft geweſene
Gehaltstabelle zum Angeſtelltentarifvertrag
der chemiſchen Jnduſtrie, Sektion Vb, vom
2. Novemher 1928 wird mit der Wirkung
vom 1. Mai 1931 mit der Maßgabe wieder
in Kraft geſetzt, daß die dort vereinbarten
Gehälter um 5 Prozent ermäßigt
werden.

2. Dieſe Regelung gilt ab 1. Mai 1931
und iſt erſtmalig zum 31. Dezember 1931

mit einmonatiger Friſt kündbar. Sie ver
längert ſich jeweils um einen Monat, wenn
ſie nicht friſtgemäß gekündigt wird.

3. Erklärungsfriſt bis Donnerstag, 21.
Mai 1931, zwiſchen den Parteien unter-
einander und dem Schlichter gegenüber.

Der Schlichter empfiehlt den einzelnen
Firmen, bei der Durchführung der in dem
heutigen Schiedsſpruch vorgeſchlagenen Ge-
haltsſenkung unbillige Härten nach
Möglichkeit bei denjenigen Angeſtellten, für
die ein Gehaltsabbau durch Einführung von
Kurzarbeit erfolgt (wie im Ammoniak-
werk Merſeburg) oder die bereits freiwillig
einem Gehaltsabbau zugeſtimmt haben ſowie
denen, die die letzte Gehaltserhöhung nicht
gezahlt worden iſt, zu vermeiden: dieſer
Zuſatz entſpricht dem Erſuchen der Ange
ſtellten, die den Arbeitgeberverband gebeten
hatten, wenn ſchon eine generelle Gehaltsre-
duzierung nicht vermieden werden könne, den
Firmen wenigſtens in Form einer Empfeh
lung dieſe Bitte vorzulegen. Die Arbeit-
geber hatten eine durchſchnittliche Gehalts-
ſenkung um 8,5 Prozent, die ſich in den
einzelnen Gehaltsgruppen mit 7 bis 10 Pro-
zent auswirken ſollte, gefordert.

Heim ins Reich
Verſammlung der Oſtmärker.

Die Ortsgruppe des Merſeburger Oſt
märkervereins hielt geſtern in „Müllers Ho-
tel“ eine Verſammlung ab. Der 1. Vor
ſitzende, Rechtsanwalt Dr. Hanns, begrüßte
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und ging
dann zur Tagesordnung über. Redner gab
einige Mitteilungen über die Oſtbundtagung
am 2. und 3. Mai und hielt hierauf einen
Vortrag über wirtſchaftliche Fragen in der
Oſtmark und auch über Oſtmärkerfragen. Die
längeren Ausführungen zeigten, daß polni
ſche Willkür und Mißwirtſchaft ſelbſt unter
der ſlawiſchen bodenſtändigen Bevölkerung
des Weichſelkorridors immer wieder den ein
zigen Wunſch nach Rückkehr zum Deutſchen
Reich wachrufen. Die Ausführungen fanden
bei allen Anweſenden lebhaften Beifall. Zum
Schluß wurde noch die nächſte Verſammlung
auf Montag, dem 8. Juni, feſtgeſetzt; ſie ſoll
im „Feldſchlößchen“ ſtattfinden und zwar
mit anſchließendem geſelligen Beiſammen-
ſein.

Modernes Raubrifkkerkum.
Wer daran zweifeln möchte, daß es noch

heutigen Tages Raubritter gibt, der gehe
zwiſchen 10,45 und 1 Uhr in die Nähe unſerer
Schulen. Dort, an den Ausfallstoren, haben
ſie ſich aufgeſtellt, häufig als Doppelpoſten,
mit ihren weißen Wagen, Streitäxten und
Munition. Sie haben es auf die Schuljugend
und deren Fünfer und Groſchen abgeſehen.
Wer da ſchwach iſt, fällt den Eismännern zum
Opfer. Ungehindert können ſie zum Angriff
vorgehen, ſeit die ihr Gewerbe einſchränken-
den Beſtimmungen am 1. April aufgehoben
wurden.

Schlägerei in der Siegfriedſtraße.
Zu einem unliebſamen Auftritt kam es

am Sonntag in der Siegfriedſtraße. Ein dort
wohnender Mieter wurde von einem Mitglied
des Mieterrates in ſeiner Wohnung aufge
ſucht und mit Hilfe eines anderen Hausbe-
wohners gewürgt und blutig geſchlagen. Der
Vorfall dürfte ein gerichtliches Nachſpiel nach
ſich ziehen.

22Z-27
Fahrraddiebfſtahl.

Geſtern nachmittag wurde zwiſchen 14 und
18 Uhr ein Burgſtraße 4 abgeſtelltes Fahrrad
geſtohlen. Der Täter iſt bis jetzt nicht er
mittelt. Der Beſitzer des Rades iſt der An
geſtellte einer hieſigen Firma H. O.
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Aus der Umgebung.
Technik und chriſtliche Religion

Leunna. Trotz des ſchönen Frühlingstages
hatten ſich viele Frauen der Evangeliſchen
Gemeinde Leunag zu dem fünften Geſellſchafts-
abend der Evangeliſchen Frauenhilfe der
Friedenskirche Leuna-Röſſen eingefunden.
Nach der Begrüßung der Gäſte und Mitglie-
der durch die Vorſitzende erfreute Frau J m-
hoff die Anweſenden mit dem Geſang von
zwei Liedern von Hildach.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der
Vortrag von Paſtor Riem- Merſeburg. Jn
klar dargelegter Ausführung kam der Vor-
tragende zu dem Ergebnis, daß Technik und
chriſtliche Religion nicht im Gegenſatz zuein-
ander ſtehen, wenn die Menſchen ſich des
göttlichen Auftrags „Machet Euch die Erde
untertan“ verantwortlich bewußt werden.
Nur in der inneren Verbindung mit der
chriſtlichen Religion kann die Technik ſegens-
reich werden für die Menſchheit.

Die von Frau Dr. Witte und Frau
Cron flott geſpielte Ouvertüre von „Das
Glöckchen des Eremiten“, ſowie auch des 8.
ungariſchen Tanzes von Dvorak ernteten
großen Beifall. Sehr gefiel auch das Mai-
lied von Hildach, von Frau Jmhoff mit
Jnnigkeit vorgetragen. Es folgten geſchäft-
liche Mitteilungen, auch wurde auf die nächſte
Zuſammenkunft der Evangeliſchen Frauen-
hilfe am 12. Juni hingewieſen.

Stenographen an der Arbeit.
Leuna. Die Stenographen- Vereinigung

Neuröſſen tagte kürzlich im Anſchluß an den
Uebungsabend im Siedlungsgaſthaus zu
Neuröſſen. Nach Begrüßung der zahlreich
Erſchienenen durch den Vorſitzenden wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Die An-
fertigung von ſchönſchriftlichen Arbeiten
wurde empfohlen, da dieſe Uebungen mit zur
Steigerung der Schreibgeſchwindigkeiten bei-
tragen, wobei man betonte, daß auch heute
noch Nachfrage nach wirklich tüchtigen Steno-
graphen beſtehe. Sodann wurde die Beſchaf-
fung von Betätigungskarten für Wettſchreib-
übungen beſchloſſen. Um den derzeitigen
Verhältniſſen Rechnung zu tragen, iſt ab
1. April der Mitgliedsbeitrag ermäßigt wor-
den. Am nächſten Mittwoch wird der Vor-
ſitzende über „Die Geſchichte der Stenogra-
phie“ ſprechen. Für den 14. Juni iſt ein Aus-
flug nach Veſta vorgeſehen.

Wichtige Hochſpannungsarbeiten.

Kötzſchen. Wie aus dem Anzeigenteil er-
ſichtlich iſt, führen die Landkraftwerke Kötz-
ſchen Hochſpannungsarbeiten in den 3000)
Volt-Leitungen Kayna-Kötzſchen, Kayna-Frey-
burg und Kayna- Dürrenberg aus. Die Mon-
teure ſind gezwungen, die Feldgrundſtücke
in den betreffenden Gemarkungen zu betreten.
Schadenerſatzanſprüche wolle man an das Be-
triebsamt der Landkraftwerke-Leipzig, in Kötz-
ſchen, richten.

Ein junges Unternehmen.

Neumark. Jm Hauſe Bahnhofſtraße 70
haben die Geſchwiſter Mehne aus Merſe-
burg einen Friſierſalon eröffnet (Siehe An-
zeige).

Der Schutzengel der Kinder.
Neumark. Am Sonntag hätte ſich hier

leicht ein überaus folgenſchweres Unglück er-
eignen können. Ein von Erfurt kommender
vollbeſetzter Laſtwagen durchfuhr die Haupt-
ſtraße in der Siedlung Petzkendorf. Spie-
lende Kinder liefen aus einem Seitengang
achtlos direkt in den Laſtkraftwagen hinein.
Ein Kind wurde vom Kotflügel des Wagens
erfaßt und zur Seite geſchleudert. Es kam
aber mit dem Schrecken davon. Ein anderes
kam unter den Wagen zu liegen, wurde zwar
nicht überfahren, erlitt aber ſchwere Haut-
abſchürfungen.

Billige Graspachtung.
Blöſien. Bei der Verpachtung der Gras-

nutzung der Straßengräben und diverſen
Wege wurden wenige Gebote abgegeben. Man
erzielte durchſchnittlich pro Parzelle zirka
1,80 Mark. Jm Verhältnis zu den Vorjahren
bleibt die Summe weit zurück.

Erfolgreiche Züchter.

Der Landwirt S. von hier, beſitzt
ein ſchönes Hengſtfohlen, das knapp zwei
Jahre alt, das ſtattliche Gewicht von 15
Zentnern aufweiſt. Möge es dem Züchter ge-
kingen, noch weitere ſolche Prachtexemplare
aufzuziehen, um damit der Pferdezucht auf-
zuhelfen.

Geuſa.

Brieftaube im Amtsgericht.
Mücheln. Jn den Räumen des Amtsge-

richts wurde kürzlich eine wertvolle Brief-
taube eingefangen und der Polizei über-
geben. Der Eigentümer konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.

Drei Unglücksfälle.
Lützen. Auf dem neuen ſtädtiſchen Sport-

platz verunglückte Sonntag nachmittag das
5jährige Töchterchen der Witwe Roſen-
burg, Moltkeſtraße. Die Kleine ſtieg beim
Spiel auf die ein Meter hohe Umzäunung,
fiel herunter und brach dabei den rechten
Oberarm. Von den Sanitätsmannſchaften
der Freiwilligen Feuerwehr wurde dem Kind
die erſte Hilfe geleiſtet. Dr. Richter veran-
laßte die ſofortige Ueberführung des Kindes
in das Krankenhaus zu Merſeburg. Beim
Handballſpiel ſtieß ein Spieler beim Bücken
nach dem Ball mit einem anderen aus Dür-
renberg ſo heftig mit dem Kopfe zuſammen
daß er ſich das Naſenbein brach und ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Außer-
dem erlitt ein junges Mädchen einen längere

Fehlbeträge in den Gemeinden.
Wie können die Kreisabgaben aufgebracht werden

In vielen Gemeinden beſtehen noch Schul
den auf die Kreisabgaben aus dem Vorjahr.
Außerdem haben einzelne Kreiſe die Kreis
abgaben erhöht, während den Gemeinden
dieſe Erhöhung nach dem 1. Januar nicht
mehr möglich war. Es entſteht daher die
Frage, woher die Gemeinden bei der Real-
ſteuerbegrenzung die Mittel für die Kreis-
umlage aufbringen ſollen. Die Gemeinde
wird mit ihren Steuerbeſchlüſſen zunächſt
die vom Staate vorgeſchriebenen Aufgaben
erfüllen müſſen, d. h., ſie wird die Schullaſten
bezahlen, ſie wird die 30 Prozent der Wohl
fahrtslaſten damit begleichen müſſen und
dann wird ſie, ehe ſie freiwillige Aufgaben
übernimmt, noch die Standesamtsunkoſten,
Amtsunkoſten und Kreisabgaben zu bezahlen
haben. Daß dazu die heute geltenden Zu
ſchläge vielerorts nicht ausreichen, iſt leider
Tatſache geworden. Die Gemeinden haben,
um den erforderlichen Reſt aufzubringen, ſo
dann die Notverordnungsſteuern
heranzuziehen. Die Getränkeſteuer
wird, wie wir früher ausführten, in unſeren
Landgemeinden nicht viel erbringen. Die
Bierſteuer wird in einer großen Reihe von
Gemeinden auch keine bedeutenden Erträge
bringen. Die Bürgerſteuer kann vielen
größeren und Jnduſtriegemeinden helfen,
vorausgeſetzt, daß nicht allzuviele Perſonen
arbeitslos ſind. Die Ertragsfähigketi der 3
Notverordnungsſteuern hat aber auch eine
Grenze, und daraus wird ſich dann die Tat-

f. e
Ufa l hält Arbeitsgemeinſchaft.

Lützen. Die Mitglieder der erſten Frei-
zeit für arbeitsloſe Jugendliche (Ufa 1) fan-
den ſich Mittwoch, dem 13. Mai, zu ihrer
4. Arbeits gemeinſchaft zuſammen. Es wa-
ren 21 Mitglieder erſchienen und 4 Gäſte.
Vom Ortsausſchuß für Jugendpflege beſuch-
ten die Arbeits gemeinſchaft der Vorſitzende
Wilhelm Bienert, Pfarrer Schnabel, Rektor
Tüngler und Lehrer Hopfgarten. Verhandelt
wurde über zwei Themen Entſtehung und
Entwicklung des Menſchen (das Anorganiſche
und Organiſche)“ und „Die Arten des So-
zialismus“.

Bundesfeſt ländlicher Sänger.
Kauern. Am Sonntag wurde das 17. Bun

desfeſt der ländlichen Geſangvereine bei
prächtigem Wetter gefeiert. Nach der Vor-
ſtandsſitzung und der ſich anſchließenden
Maſſenchorprobe zog ein ſtattlicher Feſtzug
mit elf Vereinsfahnen durch den feſtlich ge-
ſchmückten Ort. Auf dem ſchattigen Anger
wurde das Begrüßungslied des feſtgebenden
Vereins geſungen. Fräulein Marta Loße-
Teuditz ſprach den Prolog und der Vorſitzende
Frankenſtein-Teuditz begrüßte die er-
ſchienenen Gäſte. Die eindrucksvolle Feſtrede
hielt der Bundesvorſitzende Dette- Groß-
lehna. Unter der energiſchen und künſtleri-
ſchen Leitung des Bundesliedermeiſters
Rebentiſch-Lehna erntete der Maſſenchor
reichen Beifall. Ebenſo gefielen die zahl-
reichen Einzelchöre unter Leitung der ver-
ſchiedenen Dirigenten.

Zirkusbeſuch der Schüler.

Teuditz. Die Schüler der Oberklaſſe der
hieſigen Volksſchule beſuchten unter Beglei-
tung ihrer Lehrer kürzlich den zur Zeit in
Leipzig ſpielenden Zirkus Sarraſani. Auch
mehrere Mütter hatten ſich angeſchloſſen.
Verſchiedene Landwirte hatten geſchmückte
Wagen zur Fahrt koſtenlos zur Verfügung
geſtellt. Begeiſtert kehrten alle Teilnehmer

Groß und Klein von Leipzig in das
Heimatdorf zurück.
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Kriegervereine feiern.
Kleingöhren. Am Sonntag nachmittag

fand im Heydrichſchen Lokal die Frühjahrs-
verſammlung des Lützener Schlachtfeldbezirks
ſtatt. Kamerad Weitſch-Großſchkorlopp
hielt die Feſtrede. Der Tag verlief unter
Beteiligung faſt aller angeſchloſſenen Ver-
eine ſehr harmoniſch. Als nächſter Tagungs-
ort der Herbſtverſammlung wurde Lützen
beſchloſſen. Vorſitzender ſchloß mit einem be-
gert aufgenommenen Hoch auf das Vater-
and.

Glücklich vermiedenes Unglück.
Corbetha. Der ſeine Strecke abgehende

Bahnwärter der Blockſtelle Kriechau auf der
Strecke Merſeburg Weißenfels bemerkte
vor kurzem nach einem heftigen Gewitter-
ſturm einen dicken Pappelſtamm auf dem
Gleiſe. Vom Bahnhof Corbetha aus wurde
eine Kolonne herbeigeholt, die den Stamm
zerſägen und von den Gleiſen entfernen
mußte. So wurde durch die Aufmerkſamkeit
des pflichttreuen Beamten ein mögliches Un-
glück vermieden.

BVerunglücktes Kind.
Bad Dürrenberg. Jn Abweſenheit ihrer

Eltern nahm das b6jährige Töchterchen der
Familie B. den heißen Kaffeetopf vom Herd
und goß die heiße Flüſſigkeit über ſeinen
Arm, ſo daß es ſchwere Brandwunden davon-
trug. Sanitäter und der nächſte Arzt leiſte-
ten die erſte Hilfe.

Wohltätigkeitskonzert.
Bad Dürrenberg. Am Sonntag ſpielte die

Muſikvereinigung unter Leitung von Otto
Hornbogen zu Gunſten der Kinder der
Erwerbsloſen in der Oeffentlichkeit. Frau
E. Connſtein ſang mit gut geſchulter So-
pranſtimme einige Lieder. Auch die Solo-

Zeit andauernden Ohnmachtsanfall. vorträge von Frau M. Rieling und das
Quartett von Corelly fanden Beifall.

ſache ergeben können, daß eine Gemeinde
nicht in der Lage ſein kann, die ganze Kreis-
abgabe aufzubringen. Es wird dann Sache
des Kreistages ſein müſſen, zu dieſer Frage
Stellung zu nehmen, da ſolche Fälle in der'
Regel in einer ganzen Reihe kreisangehöri-
ger Gemeinden auftreten.

Der Kreis wird wohl die Reichsſteuer-
überweiſungen in dieſem Falle einbehalten
und dem Konto der Gemeinde gutſchreiben.
Er iſt aber auf keinen Fall dazu berechtigt,
die 70 Prozent der Wohlfahrtsunterſtützung
einzubehalten und auf Kreisabgaben zu ver-
rechnen. Jn ſolchem Falle würde die Ge-
meinde zweckmäßig jede Unterſtützung ein-
ſtellen und die Unterſtützungsbedürftigen auf
das Kreiswohlfahrtsamt verweiſen müſſen.

Zahltage für die Bürgerſteuer 1931.
Da die Landkreiſe ſich jetzt ſchon an dem

halben Satz der Bürgerſteuer beteiligen kön-
nen, iſt es ein unhaltbarer Zuſtand, daß die
Zahltage nach der Notverordnung noch auf
dem 10. Januar und dem 10. März gelegen
ſind. Anfang Juni werden Durchführungs-
beſtimmungen getroffen, die dieſe Zahlter-
mine verlegen, damit die Gemeinden mög-
lichſt bald in den Genuß der Notverordnungs-
ſteuern kommen können. Außerdem werden
dann die Zahltage nicht mehr in der Zeit der
größten Arbeitsloſigkeit Tiegen.

Wegelagerer auf der Landſtraße.
Bad Dürrenberg. Vor kurzem fuhr ein

hieſiger Radfahrer nach 12 Uhr nachts von
Merſeburg über Creypau-Wölkau nach Dür-
renberg. Jn der Nähe der Ziegelei wurde
der nächtliche Fahrer von zwei Wegelagerern
aufgefordert, ſeine Geldtaſche mitten auf die
Straße zu legen. Da er unſicher geworden
war, befolgte er dieſe Aufforderung und de-
ponierte ſeine Börſe mit etwa 3,50 Mark auf
der Mitte der Chauſſee. Eine Perſonalbe-
ſchreibung war wegen der Dunkelheit nicht
möglich. Dies Ereignis beweiſt, wie groß
heute die Unſicherheit der öffentlichen Wege
und Straßen iſt.

Arbeitsloſe auf der Maikäferjagd.
Nemsdorf. Nachdem der ſchöne Mai mit

allen ſeinen guten Eigenſchaften ſeinen Ein
zug gehalten hat, ſind auch die Maikäfer aus
ihrem „langen“ Schlafe erwacht und ſchwirren
allabendlich in der lauen Maienluft und tun
ſich an den jungen Blättern der Bäume
gütlich. Um die Blätter vor dieſen Schäd-
lingen zu ſchützen, hat die Gemeindevertre-
tung die Arbeitsloſen zu einer „Vernichtungs-
kolonne“ zuſammengeſchloſſen. Morgens 5 Uhr
ziehen alle Mann hinaus und gehen den
„gemeingefährlichen Tierchen“ zu Leibe. Die-
ſes Beiſpiel iſt zur Nachahmung empfohlen.

Hochbetagt geſtorben.
Göhritz. Nach einem arbeitsreichen Leben

wurde der Rentier Bernhard Hanke im
Alter von 85 Jahren zur großen Armee
abgerufen. Der Verſtorbene war noch ein
Mitkämpfer von 1870/71. Bei allen Ein-
wohnern war er eine hochgeſchätzte Perſön-
lichkeit und allen erzählte er von ſeinen Er-
lebniſſen und dem Aufblühen ſeines ihm
üher alles liebgewordenen Heimatortes. Lange
Jahre hindurch hat er mit Treue und größter
Gewiſſenhaftigkeit das Amt als Steuerein-
nehmer geführt. Er war auch der einzige
noch lebende Mitbegründer des Landwehr-
Vereins. Jm Vorjahr war es ihm vergönnt,
das 60jährige Stiftungsfeſt mitzufeiern.

Jungen im Zirkus.
Söſſen. Am vergangenen Sonnabend

beſuchten die hieſigen Oberklaſſen den Zirkus
Sarraſani in eLipzig. Die einzelnen Pro-
grammnummern, die Dreſſuren und künſtle-
riſchen Leiſtungen, beſonders auch die Clown-
ſpäße, fanden natürlich bei den jugendlichen
Zuſchauern herzliche Aufnahme. Nach der
Vorſtellung wurden der Albert-Park und die
Rennbahn beſucht. Erſt mit dem letzten Zuge
trafen die Kinder wieder in ihrer Heimat ein.

Miſſi onare berichten.

Delitz a. B. Am Sonntag fand hier bet
prächtigem Wetter das diesjährige Miſſions-
feſt ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Heil-

tätig war.
ſchen Gaſthof die Nachfeier. Frau Ritter-
gutsbeſitzer von Zimmermann-Benkendorf
übergab eine vom Vaterländiſchen Frauen-
verein geſammelte Spende in Höhe von 160
Mark. Auch ſprach noch ein Miſſionar der
Goßnerſchen Miſſion über die Heidenmiſſion
in Jndien. Nach einem Schlußwort des Su-
perintendenten Kramm- Merſeburg wurde die
Feier beendet.

Kegler-Kampf.
Bad Lauchſtädt. Die fünf hieſigen Kegel-

klubs veranſtalteten kürzlich ihr traditionelles
Kegeln um die Meiſterſchaft von Lauchſtädt.
Der neugeſtiftete Pokal wurde von dem jüng-
ſten Klub, „die luſtige Sieben“, zum erſten
Mal gewonnen. Den beſten Kegler des
Abends ſtellte der Klub „die Meiſter“. Es
war Schmiedemeiſter Hildemar Bornſchein,
dem vom Keglerſenior Friedrich Wand eine
Plakette überreicht wurde.

Ein Opfer der Saale.
Goddula-Veſta. Sonntag mittag gegen 12

Uhr badete der 20jährige Paul Dietz ſch aus
Bad Dürrenberg, Schkeuditzer Straße, in der
freien Saale am Sportplatz. Der Fährmann
K. fand erſt eine Stunde nach dem vermut-

ternommenen Wieverbetebungsverſuche blie
ben leider erfolglos. Dr. Seyferth-Bad Dür-
renberg ſtellte als Todesurſache Herzſchlag
feſt.

Fragen der Jugendpflege.
Kötzſchau. Dieſer Tage nahm der Kreis-

jugendpfleger des Kreiſes Merſeburg an einer
Sitzung des Ortsausſchuſſes Schladebach-
Kötſchau teil, die im hieſigen Gaſthofe ſtatt
fand. Vertreten waren Turnverein Germa-
nia, Jugendbund für entſchiedenes Chriſten-
tum, freie Turnerſchaft, Allgemeiner Turn
verein, Arbeitergeſangverein, Mandolinen-
klub. Der Vorſitzende Grunert leitete
die Verhandlungen. Es handelte ſich zu
nächſt um die Veranſtaltung eines öffent
lichen Unterhaltungs- oder Vortragsabends.
Die Beſprechung ergab, daß man von einem
Unterhaltungsabend gewöhnlicher Art ab-
ſehen und lieber einen Vortragsabend mit
ernſterem Charakter im Sinne der Erwachſe-
nenbildung veranſtalten wollte. Der Abend
ſoll Mittwoch, den 10. Juni, im Beckerſchen
Lokale in Schladebach ſtattfinden mit dem
Lichtbildervortrag des Kreisjugendpflegers
über Entſtehung und Entwicklung des Men
ſchen. Sodann wurde über den Antrag des
Allgemeinen Turnvereins Kötſchau verhan-
delt, in dieſem Orte einen eigenen Ortsaus-
ſchuß zu bilden. Es wurde beſchloſſen, daß
es bei der bisherigen Organiſation bleiben
und Schladebach und Kötſchau weiterhin
einen gemeinſamen Ortsausſchuß für Jugend-
pflege bilden. Zuletzt wurde es bedauert,
daß der Lichtbildervortrag mit Auflöſung der
Fortbildungsſchule nach Altranſtädt gekom-
men iſt, wo bereits ein ſolcher Apparat der
Schule zur Verfügung ſteht. Warum zwei
ſolcher Apparate in einem Orte? Der Kreis-
jugendpfleger wird gebeten, beim Kreiswohl-
fahrtsamt vorſtellig zu werden, daß der
Lichtbilderapparat wieder nach Kötſchau ge
langt und dem Ortsausſchuß für Jugend-
pflege auch weiterhin zur Verfüauna ſteht.

Nächtlicher AUnglücksfall.
Schkenditz. Jn der Sonntagnacht gegen

1 Uhr ſtürzte der Arbeiter Guſtav R., Bahn-
hofſtraße 27 wohnhaft, infolge eines Fehl-
tritts die Stufen der Bahnunterführung hin-
unter und blieb mit einer ſtark blutenden
Kopfverletzung beſinnungslos liegen. Vor
übergehende ſorgten dafür, daß er zum Arzt
überführt wurde, der die klaffende Wunde
nähen mußte.

Zwei alte Damen.
Schkenditz. Am Montag vollendete r

lein Ottilie Arper, Markt 11 wohnhaft, ihr
75. Lebensjahr. Am Sonntag konnte Frau
Emilie Zimmermann, Schießgraben 7,
ihren 76. Geburtstag feiern.

Wer Sorgen hat, hat auch
Schkenditz. Jn einer hieſigen Gaſtwirt-

ſchaft war beobachtet worden, daß ein Gaſt
eine Flaſche „Likör“ in die Taſche geſteckt
hatte. Der Wirt ſagte dem Gaſt den Dieb-
ſtahl auf den Kopf zu und ſetzte ihm eine
beſtimmte Friſt, die geſtohlene Flaſche oder
ihren Gegenwert herbeizuſchaffen. Der Dieb
leugnete, doch fand man ſpäter die Flaſche in
einem Gasrohr an der Straße liegen.

Nachbar ſtadt Halle.
Terminkalender

für Geflügelausſtellungen.
Jm Schultheiß- Reſtaurant zu Halle fand

unter dem Vorſitz des Kataſteroberſekretärs
Meyer Merſeburg die Frühjahrshauptver-
ſammlung des Geflügelzuchtgauverbandes
Halle, Sitz Merſeburg, ſtatt. Es wurden
verſchiedene Ausſtellungen beantragt und dem
Landwirtſchaftsminiſterium gemeldet, u. a. die
Geiſeltalſchau in Oberbeunag am 15.
vember 1931, die Geflügelausſtellung in
Merſeburg am 21. bis 23. November und
die Geflügelausſtellung in Röſſen-Leung
am 30 und 31. Januar 1932. Außerdem wer
den die Vereine Könnern und Merſe-
burg Land im Januar 1932 eine Aus-
ſtellung abhalten. Der Gauverbandsvorſitzende
ſprach über die getroffenen Maßnahmen be-
züglich des erſten Gauzüchtertages am 7. Juni
in den Räumen des Geſellſchaftshauſes zu
Leunga. Zur Teilnahme am Lehrgang für
neuzeitliche Geflügelzucht in Cröllwit
wurden je ein Vertreter der Vereine Merſe
burg, Schafſtädt und Dieskau vorgeſchlagen.
Der Verein Frankleben erbat die Zu
ſtellung der Provinzialverbandspreiſe, eben-
falls der Röſſener Verein diejenigen für die

Schkopau, der früher ſelbſt in der Miſſion Gauſchau in Leung. Das Zuchtergebnis der
Anſchließend erfolgte im Liſt- Schwalbentaubenſtation in Röſſen und Cane-

na wurde beſprochen.

Ein Nichtſchwimmer ertrinkt!
Am Sonnabend nachmittag wollte der

Schäfergehilfe Angelo Milano von der
Domäne Lettin in der Saale baden. Zwei-
hundert Meter unterhalb des Freibades
Trotha ging er in das Waſſer, das an dieſer
Stelle ſehr tief iſt. Milano, der kaum ſchwim-
men konnte, ging langſam in die Saale und
verſank plötzlich. Mehrere fünf- und ſechs-
jährige Kinder, die am Ufer ſtanden, be
obachteten, wie er dreimal wieder an die
Oberfläche kam. Sie holten aber keine Hilfe,
da ſie wohl im Glauben waren, Milano machte
Tauchitbungen.

Erſt am Abend berichteten die Kinder den
Vorfall ihren Eltern. Man benachrichtigte
die Polizei, die vergeblich nach der Leiche
ſuchen ließ. Auch bis jetzt iſt noch nichts ge-
funden. Der Ertrunkene ſtand drei Tage vor
ſeinem zwanzigſten Geburtstag.

Unbekannter Selb' mörder.
Am Sonnabend mittag fand man in der

Heide am Tonberge in der Nähe des
Kolkturmweges einen Mann auf, der ſich an

lichen Ertrinken des D. die Leiche unmittel-
bar an der Unglücksſtelle. Die energiſch un

einem Baum erhängt hatte. Es liegt nun
zweifelhaft Selbſtmord vor.
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Nu äScheunenbrand durch Blitzſchlag.
Würdenhain (Liebenwerda). Durch Blitzſchlag wurde Sonnabend abend die mat

Scheune des Gaſt und Landwirts Hermann
Heelemann in Brand geſetzt. Jn der
Scheune lagerten noch viele Ernte und
Futtervorräte. Der ſtarke Funkenflug be
drohte die in unmittelbarer Nähe der Scheune
ſtehenden Stallgebäude, das Wohn und
Gaſthaus, den Saal und die Nachbargrund-
ſtücke. Die Einwohner waren mit der Spritze
bald am Brandherd. Etwas ſpäter erſchien
die Biehlaer Freiwillige Feuerwehr mit der
neuen Motorſpritze und griff mit drei
Schlauchleitungen ein. Jn kurzer Zeit wurde
ſie des Feuers Herr. Die anderen Wehren
beſchränkten ſich auf den Schutz der Nachbar
gebäude. Anuweſend waren noch die Spritzen
aus Haida, Saathain, Prieſchka und Reichen-
hain und die Freiwillige Feuerwehr Elſter-
werda mit der Motorſpritze. Dem Feuer
fielen auch alle land wirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräte des Gaſtwirts zum Opfer.

Verhaftung zweier Einbrecher-
banden.

Vier Verbrecher wohnen in Ammendorf.
Nordhauſen. Jn den Abendſtunden des

16. Mai wurde aus einem Grundſtück am
Neuenweg eine Geldkaſſette mit 800 RM.
entwendet. Die Täter hatten ſich im Schutze
der Dunkelheit eingefchlichen und den Dieb-
ſtahl unbemerkt ausgeführt. Die ſofort an-
geſtellten Ermittelungen führten zur Feſt-
nahme der Diebe. Es handelt ſich um die
Arbeiter A. H., K. B. und G. Sch. von hier.
Die drei waren gerade in der Wohnung
des B. und teilten ſich den Raub. Die
Kaſſette hatten ſie jedoch bereits in die Zorge
geworfen. Sie wurde am Sonntag ge-
funden. Die drei Diebe waren bereits ein-
mal vor kurzem feſtgenommen, da ſie bei
den Einbrüchen in den Lebensmittelgeſchäf-
ten beteiligt waren.

Ferner wurde am Sonntag gegen 3.30
Uhr in eine Gaſtwirtſchaſt in der Halleſchen
Straße eingebrochen. Die Täter, die durch
das Fenſter eingeſtiegen waren, wurden von
einem vorbeigehenden Eiſenbahnbeamten ge-
ſtört und ergriffen die Flucht. Die Polizei
nahm die Verſolgung mit Fahrrad und
Motorrad auf. Hinter Bielen konnten die
Flüchtigen eingeholt und feſtgenommen wer-
den. Es handelt ſich um die Arbeiter W. G.,
O. B., H. D und den Keſſelſchmied A. B.,
alle aus Ammendorf bei Halle wohn-
haft. Sie dürften auch den Einbruch in der
Nacht vom 16. zum 17. Mai in einer Gaſt-
wirtſchaft in der Ullrichſtraße ausgeführt
haben. Wie feſtgeſtellt wurde ſind die Feſt-
genommenen vor kurzem aus dem Gefäng-
nis entlaſſen.

Als blinder Paſſagier unter dem
D-Zug.

Erfurt. Jn Frankfurt a. M. wurde ein
etwa 30jähriger Mann in einem D-Zug feſt-
genommen, der ſich als blinder Paſſagier in
einem Abort aufhielt. Er hatte den Fern-
D-Zug bereits in Berlin beſtiegen, und zwar
hatte er ſich unter einem Wagen eine Lager-
ſtätte zurechtgemacht. Jedoch er hatte Pech.
Von Berlin bis Leipzig ging alles gut. Der
Leipziger Kopfbahnhof ſollte ihm je-
doch zum Verhängnis werden, denn von jetzt
ab lag er mit dem Geſicht nach vorne und
mußte den gewaltigen Luftzug und Schmutz
guskoſten. Er gab dann in Erfurt ſeinen
Platz auf und ſetzte die Fahrt im Zuge in
einem Abort fort, wurde aber dann noch im
letzten Augenblick erwiſcht. Ueber die Perſon
und die Abſichten des Feſtgenommenen iſt
Genaues noch nicht bekannt.

einen Profefſor.
Jena. In dieſem Semeſter hat der Theo

logie- Profeſſor Faſcher ein Kolleg über
„Raſſe und Religion in bibliſcher Beleuch
tung“ angekündigt. Dagegen hat der Natio
nalſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund

gebung Stellung genommen. Jn einem Flug
blatt heißt es, dieſes Kolleg ſolle
dem Profeſſor nicht gelingen. Es
gelte wieder einmal, gegenüber einem
Kathederungeiſt deutſche Werte und ſtuden-
tiſche Freiheit zu verteidigen. Der Rektor
will jedoch die für das Flugblatt Verantwort
lichen zur Rechenſchaft ziehen.

illkommen in Torgau!“
Grotesker Zwiſchenfall bei einer Regimentsfeier. Angſt vor Schwarzweißrot.

Torgau. Einen übel vermerkten Zwiſchen
fall gab es hier am Bahnhof anläßlich der
Wiederſehensfeier der ehem. 74er und ſämt
licher Angehörigen der aus dem Torgauer
Fuß-Artillerie- Regiment 74 hervorgegange
nen Kriegsformationen, verbunden mit der
10jährigen Jubiläumsfeier des Ortsvereins
Torgau. Der Verein hatte vom Reichsbahn
verkehrsamt die Erlaubnis erhalten, vor dem
Stationsgebäude ein von der Stadt ge
liehenes, ſchon oft an gleicher Stelle gebrauch-
tes Willkommensſchild aufzurichten. Einem
Beamten der Reichsbahndirektion
Halle, der zufällig durch Torgau kam,
blieb die Entdeckung vorbehalten, daß in dem
Schild der Buchſtabe „W“ rot, die übrige
Schrift ſchwarz und der Unter-grund weiß war, wodurch eine ſchwarz-
weißrote Farbenzuſammenſtellung, die
ſeiner Auffaſſung nach aufreizend wirke, zu
ſtandekäme. Er erlaubte das Schild nur
unter der Bedingung, daß das rote „W“
verhüllt werde! Und das geſchah, ſo daß
die ehemaligen 74er, die in großer Zahl zum
Regimentstag in Torgau erſchienen waren,
„illkommen“ geheißen wurden. Die Stadt
Torgau hatte natürlich faſt ausſchließlich
ſchwarz-weiß-rot geflaggt.

Der Sonnabendabend verlief hier unter
Mitwirkung der Jeſſener Stahlhelmkapelle
und des Torgauer Stahlhelm-Spielmanns-
zuges recht harmoniſch. Am Sonntagmorgen
nahm Oberſtleutnant Jahn (Berlin) im Hofe
der Artilleriekaſerne die Front der ehem. 74er
ab. Anſchließend fand eine Gedenkfeier am
74er- Denkmal im Stadtpark ſtatt.

a

Der Durſt des Landörats und
die Feuerſirene.

Zeitz. Der „Fridericus“ erzählt in ſeiner
letzten Nummer aus dem neuen Amtsbereich
unſeres früheren Landrates Dr. Jaenecke,
Uslar am Solling, ein bemerkenswertes Ge-
ſchichten: Unlängſt fuhren die Bürger jäh
aus dem Schlafe, denn ungefähr eine Minute
lang heulte die Feuerſirene. Pflichteifrige
Feuerwehrleute begaben ſich zum Spritzen-
haus uſw. Es brannte aber nirgends. Am
anderen Tage ſuchte man eifrig im Uslarer
Kreisblatt, den „Sollinger Nachrichten“, nach
einer Notiz über die Urſache dieſes Alarms.
Jm Gegenſatz zu ſonſt war aber nichts dar-
über zu finden.

Hinterdrein
Landrat Dr.

ſtellte ſich
Jaenecke,

heraus: Herr
der bekannte

Schwiegerſohn Friedrich Eberts, hatte mit
einer Reihe von Parteifreunden eine Bier-
reiſe gemacht und war, wie das ſo zu gehen
pflegt, nach Beginn der Polizeiſtunde in der
Amtsſtube des Genoſſen, Provinzial
landtagsab geordneten und Nacht-
wächters Konrad Kanz im Rat-
haus zur Fortſetzung des herrlichen Feſtes
gelandet. Dabei iſt einer der Herren wer
es war, konnte nicht feſtgeſtellt werden an
den Mechanismus der Feuerſirene in dem
Amtszimmer geraten. Als man bemerkte,
was man angerichtet hatte, knipſte man
ſchnell das Licht aus und Landrat, Nacht-
wächter und ſonſtige Genoſſen, ſaßen ſchön
ſtill
wieder ins Bett gekrochen war.

7

Eine Stahlhelmverſammlung
aufgelöſt.

Köthen. Sonnabend abend veranſtaltete
der Stahlhelm, Ortsgruppe Köthen, einen
Deutſchen Abend, für den als Hauptreöner
Kapitänleutnant a. D. Donnewerth gewon-
nen war. Er behandelte in etwa ein-
ſtündiger Rede Zuſtände und Perſonen des
heutigen Regierungsſyſtems, vor allem auch
im Zuſammenhang mit dem Barmat-
Kutisker-Skandal. Obwohl ſich der Redner
jeder Namensnennung enthielt und ſeine
Ausführungen durchaus im Rahmen einer
ſachlichen, wenn auch ſcharfen Kritik blieben,
erklärte der anweſende Polizeikommiſſfar die
Verſammlung für aufgelöſt, ohne auf Be-
fragen eine nähere Begründung zu geben.
Nach dem Deutſchland- und dem Stahlhelm-
lied löſte ſich die Verſammlung in Ruhe auf.

3

Thüringen iſt gereinigt.
Weimar. Die Dienſtſtrafkammer des

Landgerichts Weimar verhandelte gegen die
kommuniſtiſchen Bürgermeiſter Erich Kohl-
rauſch aus Ruhla und Hugo Herber aus
Schwarzwald bei Ohrdruf, die der Verord-
nung des thüringiſchen Jnnenminiſteriums,
nach der Beamte einer ſtaatsſeindlichen
Partei nicht angehören dürfen, keine Folge
geleiſtet hatten. Beide waren daher der Ver-
letzung der Treue- und Gehorfampflicht
ſchuldig. Das Gericht erkannte in beiden
Fällen auf Dienſtentlaſſung.
die letzten kommuniſtiſchen Bürgermeiſter
aus ihren Aemtern.

Beim Maikäferſchütteln abgeſtürzt
Groß-Schierſtedt. Einen Unfall erlitt der

Sohn des Maurers Guſtav B. Er fiel beim
Schütteln der Maikäfer 3 Meter tief vom
Baum und zog ſich einen ſchweren Schlüſſel-
beinbruch zu. Der Verletzte fand Aufnahme
im Krankenhauſe in Aſchersleben.

Lotteriehochflut.
Weimar. Vom Thüringiſchen Miniſterium

des Jnnern wurde die Erlaubnis zum Ver

Die Liebe kommt
zu Hans Averdunk.

Roman von Gert Rothberg.
Urheberſchutz: Verlag F. Lange, Hohenſtein-Er. (Sa.).

(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Was habe ich denn plötzlich für ſonder-

bare Gedanken? Was ſorge ich mich um das
kleine Mädel?“ Raſch ging er weiter.

Aber auch noch droben in ſeinen Zimmern
dachte er an Jolanthe Merrem.

„Was iſt denn mit mir?“ Weshalb fühle
ich mich plötzlich ſo frei und glücklich? Jch
fühle mich heute jung und froh? Macht das
vielleicht das Bewußtſein, daß ich einem
ſchönen verlaſſenen Menſchenkinde Schutz und
Heimat ſein könnte, wenn ich es nur wollte?
Wenn ich es wollte? Nein, wenn ſie will!“

Hans Averdunk lächelte plötzlich nicht
mehr. Wütend rannte er im Zimmer hin
und her.

„Jch bin ja verrückt. Woher kommen mir
dieſe albernen Gedanken? Aber das rührt
nur von Heidebrandts Rederei. Von der Er-
zählung ſeines Glückes. Nun wird mein
bisher ſo vernünftiges Herz mit rebelliſch.
Und dazu iſt die kleine Merrem hübſch! Es
wird das beſte ſein, wenn ich ſchon eher wieder
abreiſe.“

Ein wohliges Gefühl durchrieſelte ihn,
wenn er an Jolanthes ſüßes, blaſſes Geſicht
dachte.

Wütend brannte er ſich eine Zigarette an,
weil er dieſes Glücksgefühl nicht anerkennen
wollte. Und wieder dachte er:

„Selbſtverſtändlich bin ich verrückt! Total
verblödet! Weil ich hier nichts zu tun habe!
Deshalb komme ich auf ſolch alberne Ge-
danken. Was will ich denn überhaupt?
Möchte ich vielleicht auch ſolche Gedanken
haben wie mein Chanffeur? Oder was ſoll
das eigentlich

„Du könnteſt ſie heiraten!“
Averdunk blickte ſich um. Wer hatte denn

da ſo klar und deutlich dieſe ungeheuerliche
Tatſache hingeſtellt?

Er dachte nach.
„Ungeheuerlich? Wieſo denn ungeheuer-

lich? Jch bin reich und unabhängig, kann
tun und laſſen was ich will. Weshalb ſollte
ich dieſes junge Mädchen nicht heiraten, wenn
ich es ſo will?“ Ganz dunkel war es ſchon
im Zimmer.

Averdunk ſaß noch immer in dem tiefen
Seſſel, in welchem er vorhin, förmlich über
ſich ſelbſt entſetzt, Platz genommen hatte. Und
noch immer ſpielte er mit dem Gedanken.

„Jch kenne ſie gar nicht. Sie kann die un-
angenehmſten Eigenſchaften haben. Sie
kann doch letzten Endes längſt verdorben
ſein, und vielleicht war ihr nur der Chauffeur
nicht gut genug?“

Die häßlichen Gedanken vergingen ſo
ſchnell, wie ſie gekommen waren.

„Sie iſt rein und ſchuldlos. Und ich
hätte endlich einen Menſchen, der zu mir ge-
hört, dem ich Geſchenke machen und dem ich
eine Heimat geben kann.“

So, das blieb das Endreſultat der ſtür-
menden Gedanken. Da nutzte aller Selbſt-
hohn nichts, der die plötzlich aufgetauchten
Wünſche als verrückt abtun wollte. Es blieb
nur klar, das eine, das ſich immer wieder
aus all dem Wuſt ſtürmender Gedanken her-
ausſchälte:

„Jch hätte endlich
zu mir gehört.“

„Biſt du hier, Hans klang Heidebrandts
Stimme.

„Jch bin hier, Otto.“
Averdunks Stimme klang ſeltſam ſpröde

aus dem Dunkel. Jm gleichen Augenblick
flammte auch ſchon das elektriſche Licht auf.
Heidebrandt kam verwundert näher.

„Nanu, Hans, du haſt ganz allein für dich
Dunkelſtunde gemacht? Seit wann ſchwärmſt
dn für dieſes harmloſe Vergnügen? Jch
dachte immer, die einſamen Dämmerſtunden
ſeien nur für Leute da, die Sorgen haben,
oder die einen ſchwer wiegenden Entſchluß
faſſen müſſen.“

einen Menſchen, der

Lotterieloſen im Lande Thürin-
weniger als 42 verſchiedene

triebe von
gen für nicht
Zwecke erteilt.

Toöbringender Jnſektenſtich.
Heringen. Die Frau des Bäckermeiſters

Gebhardt von hier wurde von einem Jnſekt
am Kopfe geſtochen. Es ſtellte ſich Blutver-
giftung ein, die den Tod der Frau zur Folge
hatte.

„Du ſcheinſt mich für ziemlich oberflächlich
zu halten; Otto.“

„Oberflächlich? Nein! Aber ſchließlich
biſt du eben doch der reiche Johannes Aver-
dunk, der es nicht nötig hat, in einer ſtillen
Stunde mit ſich ſelbſt zu kämpfen.“

Averdunk ſtand auf.
Er reichte dem Freunde die Hand, dabei

ſagte er:
„Jch habe

Otto.“
Der ſtand wie vom Donner gerührt. Deut-

lich war ihm noch jedes Wort in der Sr-
innerung, was Averdunk über dieſen Punkt
zu ihm geſagt hatte. Was ſollte das nun
wieder heißen? Wen wollte Averdunk plötz-
lich heiraten? Nachdem er hier die hübſche
Frau Margarete Hennberg ſo energiſch an
die Luft geſetzt hatte?

Noch immer ſprachloes vor
Ueberraſchung blickte Heidebrandt
Freund.

„Jch hoffe, dir in kürzeſter Zeit ſagen zu
können, wer es iſt. Erſt aber möchte ich mir
doch das Jawort der am meiſten Beteiligten
holen.“

Ein Gedanke durchblitzte den Rittmeiſter.
Doch gleich darauf verwarf er ihn auch ſchon
wieder. Das war unmöglich! Völlig aus-
geſchloſſen war es! Zudem, Averdunk er-
laubte ſich vielleicht nur einen Spaß mit ihm,

mich entſchloſſen zu heiraten,

übergroßer
auf den

vas ihm wiederum auch nicht ähnlich ſah.
Nun, er mußte eben abwarten.

Averdunk lenkte das Geſpräch auf ein
anderes Gebiet. Die beiden Vollblüter ſoll-
ten nun doch nicht verkauft werden, trotzöem
Averdunk es erſt gewollt hatte.

„Jch habe es mir anders überlegt. Die
beiden Tiere ſind in der Rabenſteiner Koppel
aufgewachſen. Horſt Bredow ſoll ſie nicht zu-
ſchanden reiten. Es iſt doch ſchließlich gut
möglich, daß du ſie in die Kandare nimmſt,
damit ſie ſich nicht die Beine in den Leib
ſtehen.“

„Das freut mich ſehr, Hans. Offen ge
ſtanden, mir taten die Tiere leid. Bei Bre-
dow wären ſie wirklich nicht in den beſten

im Dunkeln, bis die Feuerwehr uſw.

Damit fliegen.

Das Liter 15 Pfennig.
Arnſtadt. Der ſeit en auhaltende

„Milchkrieg“ zwiſchen der Milchhof-G. m. b. H.
und den Friſchmilchlieferanten und Händlern
hat wieder verſchärftere Formen angenom
men. Der Preis, der auf 20 Pfennig geſtie
gen war, iſt ſeit einigen Tagen wieder auf
15 Pfennig für das Liter herabgeſetzt worben.

Bad Blankenburg (Thür.) Am Sonntag
wurde die von tadt mit Unterſtützung
des Verbandes der Turnerſchaf-
ten auf deutſchen Hochſchulen er
richtete große Stadthalle eingeweiht. Der
Bau erforderte einen Koſtenaufwand von
150 000 Mark. Bürgermeiſter Dr. Dietel
konnte in ſeiner Eröffnungsrede zahlreiche
Vertreter der Spitzen der Behörden be
grüßen. Jn ſeiner Weiherede machte der
Vorſitzende des V. C., Präſident Dr. Weſt,
Hannover, die Mitteilung, daß der Verband
der Deutſchen Turnerſchaften auch ſeine
weiteren Sportplatzanlagen in Bad Blanken-
29 dieſen Sommer großzügig ausbauen
werde.

Der Deutſche Spediteurtag zum
Schenckervertrag.

Bad Harzburg. Die außerordentlich ſtark
beſuchte Tagung befaßte ſich mit dem
Schencker Monopol Vertrag. Einſtimmig
wurden die bisherigen Ab wehrmaßnahmen
gegen die Monopoliſierung von den Mit-
gliedern des Vereins Deutſcher Speditenre
einſchließlich der Bahnſpediteure gebilligt.
Für die künftige Haltung des Vereins Deut-
ſcher Spediteure wurde entſchiedene Ab-
lehnung jeder Monopoliſierung und jeder
Subventionspolitik gefordert. Die Ver
ſammlung ſchloß mit dem Wunſch, daß als
bald das freie Speditionsgewerbe die Mög-
lichkeit haben möge, unter dem neutralen
Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters mit der
Reichsbahn und der Wirtſchaft über Maß-
nahmen zu verhandeln, die allen Jntereſſen
gerecht werden.

Senioren Convent Pfingſten.
Rudolſtadt. Während in früheren Jahren

die Sitzungen und Veranſtaltungen des Ver
bandskongreſſes erſt in der Woche nach
Pfingſten begannen, werden diesmal die
Feiertage in die Veranſtaltungen mit ein-
bezogen, um allen denen zur Teilnahme
Gelegenheit zu geben, die an den Wochen-
tagen unabkömmlich ſind, und um, den Zeit
läuften folgend, Koſten zu ſparen. So werden
ſchon am Freitag, 22. Mai, nachmittags, ver-
ſchiedene Ausſchußſitzungen ſteigen, während
am Sonnabend, 23. Mai, vorm. 9 Uhr, die
Vollſitzungen im „Parkreſtaurant“ beginnen.
Gleichzeitig werden die Vorkämpfe auf dem
Sportplatz ausgetragen werden, und am Nach-
mittag desſelben Tages wird ſchon die Preis-
verteilung aus den Geſamtſportkämpfen auf
dem Sportplatz vorgenommen. Der Fackel-
zug, verbunden mit einer Heldenehrung, findet
am Pfingſtſonnabendabend ſtatt. Am Pfingſt-
ſonntag um 12 Uhr wird im Landestheater
eine Feſtſitzung veranſtaltet, in der Herr
v. Beulwitz- Berlin über „Führertum
und Akademikerſchaft“ ſprechen wird.
Feſtkommers im „Krug“ wird diesmal am
Pfingſtſonntag gefeiert, während der Geſell
ſchaftsabend im „Aöler“ am Pfingſtmontag
angeſetzt iſt.

Stiftung des Köſener S. C.
Bad Köſen. Die Studenten des Köſener

S. C. haben der deutſchen Jugend an der
Oberrealſchule in Windhoek (ehem. Deutſch
Südweſt-Afrika) eine Werkſchule für den
Unterricht in allen Handfertigkeiten geſtiftet-
Vor kurzem wurde die neuzeitlich eingerich-
tete Anſtalt mit einer kleinen Feier eröffnet.

Händen geweſen. Weißt du übrigens, daß
ſeine Frau ihn verlaſſen hat?“

„Jch hörte flüchtig davon. Sie iſt zu
ihrem Vater zurückgekehrt. Das beſte, was
ſie tun konnte! Denn es dauert ſowieſo nicht
mehr allzulange, dann nimmt man dem
tollen Bredow den alten Sitz über dem
Kopfe weg.“

Heidebrandt ſchwieg.
druck lag in ſeinen Augen.
ſeine Hand.

„Verzeih, es war taktlos von mir.“
„Nein. Aber ich bin ein undankbarer Ge-

ſelle, weil ich trotz deiner Güte mein altes,
ſchönes Weringen nicht vergeſſen kann.“

Averdunk ſah ihm ernſt in die Augen.
Dann ſchüttelte er den Kopf.

„Du biſt im Recht, Otto, wenn du Werin-
gen nicht vergeſſen kannſt. Nun, es iſt noch
nicht aller Tage Abend. Da die Wunde aber
nun einmal durch meine Ungeſchicklichkeit
aufgeriſſen worden iſt, wollen wir gleich ein-
mal davon ſprechen. Wer iſt eigentlich der
jetzige Beſitzer von Weringen?“

„Julius Feller.“
„Feller? Feller? Jſt das vielleicht gar

der, der auch Schloß Hermſtein gekauft hat?“
Heidebrandt nickte.
„Ja, er iſt es. Der Mann hat auf Renn-

plätzen ungeheure Summen verdient. Er ſoll
auch noch vor mehreren Jahren eine ſehr

Ein gequälter Aus-
Averdunk faßte

bekannte Erſcheinung in Monte Carlos
Spielſälen geweſen ſein.“

„Ein waſchechter Abenteurer alſo!“
Hart klang Averdunks Stimme. Nach

einer Weile ſetzte er hinzu:
„Bleib einſtweilen hier, Otto, ich bitte dich

herzlich darum. Gut Weringen bleibt nicht
in Fellers Händen, ich verſpreche es dir. Und
hätteſt du vorher den Weg zu mir gefunden,
hätteſt du nicht gewartet, bis uns ein Zufall
zuſammenführte, dann wäre es gar nicht erſt
dazu gekommen, daß dieſer Menſch in deinem
alten Weringen ſitzt.“

„Wenn du es erwerben würdeſt, Hans
Jch wäre ſchon zufrieden, wenn ich wüßte,
dieſem Manne gehört es nicht mehr.“
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Nachruf.
Nach kurzem Krankenlager schloß nach votlendetem
80. Lebensjahr

Frau Marie Mettin
geb. Haring

für immer die Augen,

fügung gestellt.
treuester Pflichterfüllung.
Ein ehrendes Gedenken wird ihr immer

Frau ſſlargarete klauß geb. Bergner
Dipl. agr. Karl Zander l. Familie

Fast Jahrhundert hat sie
unserem Hause unermüdlich ihre Dienste zur Ver-

Sie war ein leuchtendes Vorbild

bewahrt.

Suche für meine
e

(techn. Aſſiſtentin)
paſſenden Herrn zw.
Wiederverheiratung
kennenzulern. Die-
ſelbe iſt 27 Jahre,
dunkelbld., gute Er-
ſcheinung, beſitzt gut.
Charakter und aus-

reichende Haus-
frauenkenntniſſe.

Späteres Vermögen
und gute Ausſteuer
vorhand., Es wollen
ſich nur Herren mit
gut. Charakter und
geſicherter Poſition
melden. Gefl. Bild-
offerten (welche zu
rückgeſandt werden)
erbet unt. A 12184
n die Geſchſt. dieſ.
tung. deO S 7 e

Freiw.
Morgen, den 20. Mai 1931, ab

9 Uhr vormittags in Wieſes Reſtaurant
(Funkenburg) hier. S. Jnſerat v. 16. d. M.

u. Konkursauktion

W. Franke
Todesfälle

Halle
Linda Lehmann, 37 Jahre, Be
erdigung 20. Mai, 14.30 Uhr,
Südfriedhof
Luiſe Kiefer, 85 Jahre, Beer-
digung 20. Mai, 14.30 Uhr,
Nordfriedhof
Heinrich Müller, 69 Jahre
Ferdinand Froſt, 85 Jahre
Paul Runge, 65 Jahre

Diemitz
Karl Henze, 51 Jahre, Beer-

Für den Vertrieb unserer
Kohle papiere suchen
wir allerorts eingetührte

Hoher Verdienst.
Barmen, Schließfach 251

Filiale: Leipzig C
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KORTINCAENGESELISCHAFT- HANMOVER-UNDEn

Markagrafenstraße 8
Lehrling

ſtellt ein
BäckermeiſterT sBüro Keisende neWilsleben,

Aſchersleben Land

Guter Verdienſt!

durch die Edelfarb-

H. Ern,

digung 20. Mai, 15 Uhr Seidenraupenzucht

Alter der Maulbeer-

Die preis werten

Cipsiar e uſe
mit Gelenkslüfzen haben sſch für empfindliche Füße bestens

Anzeigen bringen Gewinn be da denn

pflanzen
in 6 Wochen 300

bis 400 Mark
verd. Bei Staffel-
zuchten mehr. Ein
führungsdruckſachen

gegen Rückporto
koſtenlos.

Seidenbau-

Spezial-Verkcufsstelle
bewöhrt und werden daher immer wieder ärztlich empfohlen

Lips ſo Schuhha u s
Zentrale

F. W. Klein,
Inhaber Friedr. Reinhold, Merseburg, Gottfheardsfraße 26
e

Oldisleben in Thür.

Suche ſof. tüchtiges
Hausmädchen

mit etw. Kochkennt

erreichen können
werden, seine Filme anzusehen
häuser durch Anzeigen.
diesen billigen
auch in Ihrem Geschäft an.
Pfingsten vor der Tür steht.

bieten.
gut werden wird.

Chaplins Siegeszug
führte über die Zeitungsanzeige!
Wie hätte er sonst die Millionen seiner begeisterten Verehrer

Zunächst mußten Sie doch eingeladen

Lernern
und erfolgreichen Weg der Kundeneinladung

Denken Sie bitte daran, daß jetzt
Laden Sie tausende Kunden durch

Anzeigen im Merseburger Tageblatt ein, bei Ihnen zu kaufen.
Sagen Sie in Ihrer Einladung, welchen Nutzen Sie Ihren Kunden

Sie dürfen sich darauf verlassen, daß Ihr Pfingstgeschäft
Anzeigen im

noch keinen Kaufmann enttäuscht.

niſſen
Ritterg. Kriegsdorf,
Kreis Merſeburg.

Kind
wird in gute Pflege
genommen. Näheres
bei Frau Rokoska,

Neumark- Bedra
Das besorgten die Lichtspiel-

Sie daraus. Wenden Sie

Alleinſtehender
Herr

29 Jahre alt, ſucht
zum 1. Pfingſttage
Herrn od. Dame
z. ein. Harzwanderg.

Merseburger Tageblatt haben

„Jch hätte keine Luſt, dort wieder eine
fremde Verwaltung einzurichten. Selbſtver-
ſtändlich gehſt du dann dorthin.“

„Jch könnte das nicht, Hans.“
„Das glaube ich dir gern, Otto. Als Ver-

walter ſollte es auch nicht ſein. Meine
Hypotheken bleiben eben auf unbeſtimmte
Zeit auf Weringen ſtehen. Sagen wir, du
haſt zehn Jahre Zeit, dich wieder hochzu-
bringen.“

„Das iſt Hans, es wäre gewiſſenlos,
das anzunehmen. Un verantwortlich wäre es!“
„Wieſo denn? Das ſehe ich durchaus nicht

ein. Du bringſt dich beſtimmt wieder hoch,
und zahlſt mir Zinſen. Wenn du in einigen
Jahren ſoweit biſt, darfſt du mir ſogar eine
Hypothek abzahlen.“

Es brannte dem Rittmeiſter heiß in den
Augen. Krampfhaft drückte er die Hände des
Freundes, der lächelnd da ſaß und das alles
ſo ruhig und ſelbſtverſtändlich geſagt hatte.

„Wieder auf der eigenen Scholle! Mit
Hedwig zuſammen in Weringen! Ein Traum,
der ſich plötzlich verwirklichen ſoll durch deine
Güte. Jch danke dir, Hans.“

„Schon gut! Du, dieſe Zigarre hier habe
ich zufällig in Breslau entdeckt. Nimm ſie zu
deiner Hausmarke, ſie iſt vorzüglich.“

Die Freunde ſteckten jeder eine von der
gerühmten Ueberſee in Brand. Dann ſaßen
ſie eine Zeitlang ſchweigend, blickten ge
dankenverloren den blauen Ringen nach.
Plötzlich ſagte Averdunk in dieſes Schweigen
hinen:

„Margot Steffen war bei mir. Ich nenne
ſie bei ihrem Mädchennamen, weil du dann
um ſo eher im Bilde biſt.“

„Hans! Und du?“
„„Jch erkannte durch dieſes Beiſammenſein,

daß meine Liebe zu der ſchönen Frau voll-
ſtändig erloſchen iſt. Aus dieſem Grunde bin
ich dankbar, daß ſie überhaupt kam.

Heidebrandt atmete hörbar auf, ſo erleich-
iert war er. Er hatte tatſächlich bei dem
erſten Worten des Freundes gedacht, er ſei
Wargot Steffen von neuem verfallen.

e S Meldung. u. C 1625

„Gott ſei Dank, Hans, daß du endlich mit
ihr fertig biſt.“

„Das iſt gut ſo! Mich freut es ſelber. Jch
wollte es dir nicht verheimlichen, trotzdem ich
ſonſt faſt nie an Margot denke, ſo unwieder-
bringlich hat ſie ihren einſtigen Zauber über
mich verloren,“ ſagte Averdunk, und es klang
nicht anders, als er vorhitt von ſeinen Pfer-
den geſprochen hatte.

Heidebrandt dachte
dann ſagte er:
„Sie ſchreitet alſo jetzt auch über jenen

r ſttatrer hinweg, der ſie damals geheiratet
jat?
„Vielleicht, nein, höchſt wahrſcheinlich hätte
ſie es in einiger Zeit getan. Doch es brauchte
nicht erſt dazu zu kommen. Jener Mann
ſtarb. Sie iſt Witwe. Und weil ſie mich noch
unverheiratet wußte, glaubte ſie, ſie brauche
nur zu kommen, und es ſei alles wieder wie
früher.“

„Hans, und nun haſt du dich entſchloſſen,
zu heiraten

„Ja! Aus den Ereigniſſen der letzten
Wochen und Tage heraus hat ſich dieſer Er
ſchluß in mir befeſtigt. Jch werde heiraten.“

„Hans ich freue mich über dieſen Ent-
ſchluß. Das Glück mit einer geliebten Frau
iſt das beſte, was uns Männern beſchieden
ſein kann.“
Ich liebe keine Frau! Jch will nur jemand
bei mir haben, der ganz und gar mir gehört.“

Heidebrandt ſah erſchrocken in des
Freundes Geſicht.

Hans jch habe dir zugeredet, es mir gleich-
zutun und auch zu heiraten. Aber ſo geht es
doch nicht. Es iſt dann eben nur eine Laune,
die für beide Teile zum Unglück werden
muß.

„Das glaube ich nicht einmal, daß dieſe
Ehe unglücklich wird. Eben, weil es ſehr
S freundſchaftlich zugehen wird. Weil
alle Aufregungen, die Liebe und Leidenſchaft
ſo mit ſich bringen, fehlen werden. Es iſt
übrigens ein Experiment! Für mich äußerſt
wertvoll und intereſſant, für den anderen
Teil durchaus kein Riſiko.“

ein Weilchen nach,

Alleinſtehend. Land-
wirtsſohn, 24 Jahre,
mittl. Landwirtſch.,
in gut. Verhältniſſ.,
Mitte Thüringen,

ſucht die Bekanntſch.
einer tüchtig. Land
wirtstochter zwecks
ſpäterer

Heirat
kennenzulern. Ang.
erbet. unt. A 12185
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Einheirat
wünſcht Witwer,
Thüringer, Fünf-
ziger, 1,75 groß,

ſtattliche Erſchein.,
vermögend. Bildoff.,
welche zurückgeſandt
werden (nicht ano-
nym, da zwecklos)
erbet. unt. A 12183
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Für meine Nichte
23 Jahre, hübſch

nettes Mädel, ein;
Kind, wirtſchaftlich
ſofortiges Vermöge'

und Grundbeſitz,
ſuche

Lebonaseführten

Fräulein, 27 Jahre,
Schneiderin, mit gut.
Ausſteuer, wirtſchaft!l
erzogen, vollſchlanke,

kl. Landwirtſchaft, ſ.
die Bekanntſchaft ein.
Herrn in ſicherer Po-
ſition zwecks

gute Erſcheinung, aus

Hieczipfel
an d. Straßenbahn-
halteſtell. Freienfelde
gefund. bzuholen
Eckehardtſtraße 13.

Reues
Zzweifamilien

Wohnhaus
Wohnungen noch

frei, in guter Lage
Merſeburgs zu verk.
Offerten u. C 2436
an d. Exp. d. Bl.

Aelteres
Hausgrundſtück

preiswert zu verkauf.
Näheres
Bad Dürrenberg,

Leipziger Straße 17.
Wagner.

Freiw. Feuerwehr

D.
2. Pion.-Komp.
Mittwoch, den 20.

d. M., um 20 Uhr,
Aebung

Antreten am Geräte
haus.

Der Brandmeiſter.
glleinmsächen

in nur ſtaatlichem H j t ſelbſtänd. i. Kochen,Beamtenverhältnis. eirgn zuverläſſ., f. 2 Perſ.
Angeb. mit Bild Off. mögl. m. Bild u geſucht. Offert. mit
welches ehrenwörtlich R 43938 an die Exp. Bild u. Zengn. an
zurück. unt. T 2865 dieſer Zeitg. Anon J. Meyerſtein,
an die Exp. d. Zta. zwecklos Eilenburg.

20,30 Uhr:

22,00 Uhr:

Leipzig
Mittwoch, 20. Mai.

Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr.
9,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9,50 Uhr: Wetter und Verkehr.
9,55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10,30 Uhr: Schulfunk.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
12,00 Uhr: Wetter.
12,05 Uhr: Opern-Ouvertüren

ſchenſpiele.
12,555 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Leichtes Unterhaltungskonzert.
14,00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14,30 Uhr: Jugendfunk.
15 40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Wanderdisziplin und Natur-

ſchutz.

16,380 Uhr:
17,30 Uhr:
17,55 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:
18.50 Uhr:
19,00 Uhr:

Arbeit.
19,30 Uhr:

und -Zwi-

Nachmittagskonzert.
Wetter und Zeit.
Wirtſchaftsnachrichten.
Pädagogiſcher Funk.
Jtalieniſch.
Wir geben Auskunft
Wie ſchafft ſich das deutſche Volk

Unterhaltungskonzert.
„Das iſt Schleſien“. Reichs

ſendung.
Nachrichten.

re

Danach Tanzmuſik.

klar, koimfrel u, unbegrenzt haltbar

Otto von Heidebrandt ſagte nichts mehr.
Was hätte er denn auch erwidern ſollen
Aber der Freund war ihm nun doch etwas un-
heimlich geworden.

„Vermutlich denkſt du jetzt, ich ſei verrückt!
Sei ſtill, wenn ich an deiner Stelle wäre,
würde ich es vielleicht von Johannes Aver-
dunk auch denken. Zu deiner Beruhigung
will ich dir aber ausdrücklich verſichern, daß
ich ganz klar bin. Jch weiß genau, was ich
will. Jch möchte einen verlaſſenen Menſchen
mit Geſchenken überſchütten, ich ver-
ſtehe doch, Otto. Das Scheuſal üble Nachrede
miſcht ſich doch ſofort hinein, wenn ich als
reicher Mann einem armen Mädchen Ge-
ſchenke mache. So nehme ich dieſes Mädchen
einfach zur Frau. Jch verſuche mein Experi-
ment. und ſie hat dafür den Himmel auf der
Erde. Das heißt. im Vergleich zu jetzt.“

Otto von Heidebrandt ſah ein ſchönes, licht-
blondes Mädel, er ſah zwei wundervolle
graue Augen. Er wußte:

Averdunk meint Jolanthe Merrem!
entſetzlich das iſt. Er kennt ja keine Liebe
mehr. Und ſie ſoll ihm zum Opfer fallen z

„Hans, darf ich fragen, was für ein Expe-
riment du zu machen denkſt?“

Jn den großen, dunklen Augen Aver-
dunks blitzte es auf. Dann ſagte er:

„Jch will ſehen, ob eine von größtem
Luxus umgebene Frau alle Vorzüge und ein
reiches, bequemes Leben aufs Spiel ſetzt, um
ſich irgendeiner verbotenen Leidenſchaft, in
dem in Ausſicht genommenen Falle wird es
ſelbſtverſtändlich irgendein junger Galan ſein,
zuzuwenden. Jch hatte vor längerer Zeit
eine Unterredung mit Andrä Moderſen. Er
behauptete, eine Frau werde immer nur über
den Reichtum eines Mannes ſtolpern. Wenn
ſie ſelber reich iſt, dann würde ſie wohl lieber
an der vollen Krippe bleiben. Jch will ſehen,
wie ſich die meine zu dieſem Problem ſſtellt,
ohne daß ſie eine Ahnung hat.“

„Ein grauſames Experiment, Hans! Der
Gedanke dieſes Experiments iſt aus einer

Wie

vollſtändig verbitterten Seele gekommen. Du

E L r S S gibt mit Wasser feinsten
e ters mild im Geschmack, wasserhell,

ehe

tun.
Arbeiter ausgezahlt wurden, gab es inmer
b

rechnet und gebucht werden.
auch im Gegenſatz zu anderen Tagen bis in
den ſpäten Abend hinein
müſſen.
mahl zu ſich genommen, nun huſchte ſie in den
Park hinüber.

Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Mittwoch, 20. Mai,
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
9,00 Uhr: Schulfunk.

10,10 Uhr: Schulfunk.
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Wetter.

Anſchl.: Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Zigeunergeſchichten aus Sieben-

bürgen.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:

Nachmittagskonzert.
Das Melodram.

18,00 Uhr: Techniſche Kurzweil während
der Bahnfahrt.

18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
18,55 Uhr: Wetter.
19,00 Uhr: Stunde des Beamten.
19,20 Uhr: Gedanken zur Zeit.
20,00 Uhr: Bilder vom heutigen Rußland.
20,30 Uhr: Orcheſterkonzert.
22,00 Uhr: Nachrichten.

Danach Tanzmuſik.

Vergessen Sie nicht
r

für die Reise und Wochenend
e --wv=„--x/«»=*»»-=vjq-—m4---- W

geſtatteſt mir, zu bemerken, daß ich die Frau
tief bedauere!“

Um den Mund Averdunks
grauſamer Zug.

„Wieſo? Sie wird meine Frau ſein, reich,
beneidet. Sie wird nur immer wiſſen, daß
ſie mir perſönlich nichts zu geben braucht.
Meinſt du nicht, daß ſie damit eigentlich zu-
frieden ſein kann

„Wenn ſie jung und ſchön iſt, würde ich
ſagen: Tue es nicht! Jſt ſie aber häßlich und
hat mit dem Leben abgeſchloſſen, dann hätte
ja dein Experiment keinen Zweck.“

„Sie iſt jung und ſchön! Und nun laß
uns hinübergehen, ſonſt wird meine gute,
alte Fellrichen noch ganz böſe Sie gibt ſich
mit dem Eſſen immer die größte Mühe.“

Sie verließen das Zimmer.
Achtes Kapitel.

Jolanthe Merrem hatte heute ſehr viel zu
Wenn Löhne an die landwirtſchaſt ichen

legte ſich ein

Arbeit; denn es mußte illes ge au be
Heute würde ſie

Ab im Büro bleibenSie hatte eben ſchnell ihr Mittags-

Es war ſoköſtlich, zwiſchen
dem bunten Laub unter den Nußbäumen die
Nüſſe zu ſuchen. Jn Maſſen lagen ſie dort.
Frau Fellrich hatte das junge Mädchen ge-
beten, daß ſie, wenn es ihr Spaß mache, doch
ab und zu die Nüſſe ſammle. Zu dieſem Zweck
ſtanden immer zwei Körbe da.

Jolanthe Merrem, die ſo lange nur ein
kleines Hinterſtübchen bei den alten Portners
bewohnt hatte, von wo aus ſie kaum ein
Streifchen Himmel und unten im ſchmutzigen
Hof die blaſſen Kinder ſah, fühlte ſich hier
ſgn ſchönen Park wie ins Paradies ver-
etzt.

Sie hatte ſchon ganz rote Wangen be-
kommen von dem vielen Bücken. Jetzt ſah
ſie zufrieden in den Korb. Mamſell würde
ihre Freude daran haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Weitere Reichsbank-Entlaſtung.
Der Medioausweis der Reichsbank zeigt

zwra eine weitere Entlaſtung, doch haben
die Lombardbeſtände eine leichte Zunahme
aufzuweiſen, als Folge der verſteiften Geld-
marktlage zum Medio. Die Deviſenbeſtände
weiſen trotz der Neuyorker Diskontſenkung
keine größeren Zugänge auf, freilich iſt die
Londoner und Amſterdamer Diskontſenkung
noch nicht zur Auswirkung gekommen. Nach-
folgend das amtliche Kommuniqus:

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. Mai 1931 hat fich in der zweiten Mai-
woche die geſamte Kapitalanlage der Bank
an Wechſeln und Schecks, Lombards udn
Effekten um 255,7 Millionen auf 1700,9 Mill.
Mark verringert. Jm einzelnen haben die
Beſtände an Handelswechſeln und
-ſchecks um 268,9 Mill. auf 1417,4 Mill. M.
abgenommen und die Lombardbeſtände um
34,3 Mill. auf 180,8 Mill. M. zugenommen.
Beſtände an Reichsſchatzwechſeln, die am
Ende der Vorwoche 21,1 Mill. M. betragen
hatten, ſind nicht mehr vorhanden.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 165,3 Mill. M. in die
Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen, und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 166,8 Mill. auf 3909,9 Mill. M.
verringert, derjenige an Rentenbankſcheinen
um 1,5 Mill. auf 403,5 Mill. M. erhöht.
Unter Berückſichtigung, daß in der Berichts-
woche Rentenbankſcheine in Höhe von 3,6
Mill. M. getilgt worden ſind, haben ſich die
Beſtände der Reichsbank an Rentenbank-
ſcheinen auf 34,8 Mill. M. ermäßigt. Die
fremden Gelder zeigen mit 279,4 Mill. M.
eine Abnahme um 53,3 Mill. M.
Die Beſtände an Gold und deckungs-

fähigen Deviſen haben ſich um 1,9 Mill. auf
2541,1 Mill. M. erhöht. Jm einzelnen haben
die Goldbeſtände um 0,4 Mill. auf 2370,3
Mill. M. und die Beſtände an deckungs-
fähigen Deviſen um 1,5 Mill. auf 170,8
Mill. M. zugenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold
allein erhöhte ſich von 58,1 v. H. in der Vor-
woche auf 60,6 v. H., diejenige durch Gold
c T ckungsfähige Deviſen von 62,3 auf
5 V. H.

Die Mansfelö-Prozeſſe.
Nunberg und Hoffnung abgewieſen.

In der erſten Jnſtanz vor der Kammer
für Handelsſachen am Landgericht Halle in
Sachen der durch Gerichtsbeſchluß verbun-
denen Klagen Hoffnung und Nunberg gegen
die Mansfeld A.G. wurden die Kläger
koſtenpflichtig abgewielen. Feder Kläger trägt
ſeine außergerichtlichen Koſten, die Gerichts-
koſten werden dem Kläger Nunberg zu vier
Fünftel und dem Kläger Hoffnung zu einem
Fünftel auferlegt.

Steckner A.G. in Halle.
Zu den Zahlungsſchwierigkeiten der Firma

WeddyPönicke Steckner A.-G., Textil-
waren in Halle iſt mitzuteilen, daß der von
der Fram Union in Leipzig aufgeſtellte Sta-
tus 270 000 M. ungedeckte und 40000 M. ge-
ſicherte Gläubigerforderungen ausweiſt.
Demgegenüber ſtehen 50 000 M. Außenſtände
und für etwa 210 000 M. Warenlager. Eine
Gläubigerverſammlung iſt für den 21. Mai,

Berliner Börse
vom 18. Mai

Reichsdank-
disKont 5

e G
nachmittags 3 Uhr, nach Halle, Hotel „Rotes
Roß“, einberufen. Wie verlautet, ſoll ein
Vergleich auf der Grundlage von 60 bis 70
Prozent zuſtande kommen. Die Zahlungs-
ſtockung iſt zurückzuführen auf einen be-
deutenden Abſatzrückgang in den Monaten
Februar bis April.

Berliner Kraft und Licht.
60 Proz. Zuteilung auf die freien Stücke.
Wie die Konſortialleitung mitteilt, hat

die Emiſſion der Berliner Kraft und Licht-
Aktien eine Ueberzeichnung von mehreren
Millionen ergeben, ſo daß auf die freien
Stücke nur 60 Proz. zugeteilt werden konn-
ten. Die Sperrſtücke werden voll berückſich-
tigt.

Sächſiſche Leineninduſtriegeſellſchaft, vor
mals H. C. Müller Hirt, A.-G., Freiberg
(Sachſen). Die Geſellſchaft wird wiederum
dividendenlos bleiben. Generalverſammlung
am 2. Juni.

Die Sanierungsvorſchläge des Wareneinkaufs-
Verein zu Görlitz A.G. ſehen die Herabſetzung des
Stammaktienkapitals von 2814 540 RM. auf 938 000
Reichsmark durch Zuſammenlegung im Verhältnis
3:1 zwecks Deckung des Bilanzverluſtes ſowie zur
Vornahme weiterer Abſchreibungen und Rückſtellun-
gen vor.

Jm Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft fand eine Beſprechung mit
Vertretern der Landesregierungen und der
zentralen Meliorationskreditinſtitute ſtatt
über die Förderung von landwirt-
ſchaft lichen Meliorationen; es ſoll
zunächſt von den vorhandenen Zinsverbilli-
gungsmitteln verſtärkter Gebrauch gemacht
werden.
GoGpfencbriete. wertbest. Anleihen

Berlin. 18. Mai

8 Pe. Lpfb. Anst Gm. 19100,50 7 PrB. Cent o u.
e do. do. R 13 u. 15100,00] Pfäbr. Bk. G. Pf. Ew. 90,60

do. do. R. 17 u. 18 100.25 7 do. G. Komm. Ew. I 97,00
7 do, do. R. 10 96,50 8 Hannov. Lädskr. Pfdb.
7 o. do R. 21] 97,00] 4 Ausg. 15. 2. 1929 100,25

do. Kom R. 20] 97,00 8 do. Pfandbriefe 19261 909,00
7 do. do R. 6 93,508 do. do. 1927 98,76
6 do. do. R. 8 85,50 7 do. do Serie 5 96,00
8 Pr. Ztast. GId. R 3,6, I10) 99.006 do. do. 86.,75
e 40. do. R. 9 99,00
8 do. do. 14 u. 15) 99,00 6 Anh. Rogg. I.-8. Ausg.) 7,00
8 do. do R. 181 99,00 5 Bad. Ld. -Elektr. Kohle
8 do, do R. 19] 99,00 s Berl. Roggenwert 1928) 7,65
8 do. do R. 20u. 21 99,00 6 Bresl. Kohlenwertanl. 19,60
8 Pr. Pſäbr, Gpfr. Em.41] 99,50 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,43
7 do. do. Em. 42] 94 507 Ev. Läk. Anb. Roggw.] 7,85
6 do. do. Em. 45 86,00 5 Großkraftwk Hannov. 12,75
6 do. Kom. Erw. 19) 81,005 Kur-u. Neumärk. Rogg S
10 Prov. Sachs. Ids. Gptf. 5 Landsoh. Centr.-Rogg. 6,90
e de. do. go 96,20 6 Meckl.-Sobwer. Kogg.
7 do. do, Ausg. 1-2] 87 26 5 oOldb. Kreo. Anst Rog.
6 do. do. Ausg. 1-2 S 5 Pr. Centrbd, -Roeg. Pt. 8,10
8 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 27 100.20 5 Prv. Sächs. Las. Rogg.

8 do. o 1928 100,60 5 Rogg. -Rbk. Berl. 1-I1 7,25
8 Pr. Ctr. Bod. G. K. 27,28 97,00]5 Schl. dch. Rogg. Pf.
5 Saohs. Pr. G. A. A. 11/12 90,00l5 Wests. Läsb. Prv. Kohl. 12.50

8 proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriete
am 18. Mai; 96,20.

Lelpaiger Börse vom 18. Mäl.
Miſtgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann. Holle.

Alig. D. Cred.-A. f 90,50 j Mansfeld, Bergb. 81,00
Chromo Naſork 46,00 Norddtsch. Wolle 43,60
CröllwitzerPapier 103,00 Pittler Maschinen 119.00
Falkenstein Gard. 7260 Polvphon 190,00
Kasseler Jute 142,00 PrehlitzerBraunk
Kirchner Co. S Rauchwar. Walter 10,26handkraft Leipzig 92,00 Riquet Co. 34,00
Langbein-Pfann. 79.,50 Fahlverg, List 4Co 24,00
f.eipe. Baumwolle 96.00 Schlema Holzstoff 50,00
do. Wollkämmer. 78,00 Schubert Salzer 131,00
do. Kammgarn 65,00 Sonderm. Stler 1665,00
do. Hvpoth. Bank [143,00 Stöhr Kammgarn 74,00
do. Bier Riebeck 92,00 Thüringer Gasges, 134.50
Lindner Gottfr. 68,00 do. Wolle 105 00

Daimler-Benz
Disch.-Aflant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W. 80,60 80,00

Deutede Anleihen Industrie-ARſfüen
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G. 6275) 64.26

1 18. 5. 16. 5
6 Dtsch. Wertbest.

Anl.23 f. 1.12.32 m
6 do. für 2. 9. 35 93,26
7Dt. Reichsanl. 29 100,40 101,60
6 Dt. Reichsanl. 25 84,60 84,60
3Dt. Reichssch ,K' 8725 87. 26
Voung- Anleihe 72,76 72.75
6 Pr. Staatsanl.28) 95,50 95,60
7 Pr. Staatssch. 29

II. Folge u. 31 I. F. 100,80 100,37
7 do. 1930 I. Folge 97,10 97,20
7 Thür. Staatsa.26) 86,26 86,50
7 do. Rm. 27u. La. B 85.26 88.75
6 D. Reichsb. Schtz/ 91,12 91,20
6Dt. Reichsp. 30F. I 99,76 99,76

6 do. r 98,62 93 628 Pr. Lds. Rent. Bk. 100.00 100.,00
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 56,10 66,00
Dt. Anl. Abl.-Sch.

21 4,60

Adler Portl.-Zem.

Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.

do. do. Vorz
Annaburg.Steing.
Annen. Gubstahl
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm &Ladewig
P. J. Bemberg

Bergmann Elektr.

Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. 7

Anhalt. Anl.-Aus- do. Maschinenb.n Berthold, Mess. L.Thür. Ani. Auslos. 651,75 61,76 Bösperde Walzw.
Dt. Wertbest. Anl. m
4Dit. Schutzg. Anl. 2,25 2,12

Verkehrs Akten
Aachener Kleinb.. 68.,00
A. G. t. Verkehrsw. 47,50 69,87
Allg. Lokalb. u. Kr. 109,00 110,76
Barmen-Elb. Strb..
Brnschw. Land.- E.
Canada-Abſ.-Sch. 21,62 21,67
Dt. Eisenb. Betr. 49,50do. Reichsb. V.- A. 86,26 86,75
Gr. Casseler Strb. 51,60 51,60

82,60 82,650
27,00 28,60do. do. V.-AHalb. Blankenbg
6162 68,00
65.00 65,00

Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.

90,00] do. Werbe Albert
70,26 Chromo Naſork

ohne Ausl.-Sch.

Braunk. &Brik. Ind

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

J. Brüning Sohn

Bvk-Guldenwerk.

Cartonnagen-lInd.

do. do. Grünau
do. do. v. Hevden

Hamburg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
NMausitz Fisenb.e Elovd 62,62 68,67] Contin. Gummiw.
Novdhp.-Werniger. 2150] Contin. Linoleum
Sdatsch. Eisenb. 90,00 90,00] Corona FahrradZocmipk Finsterw. tie do Co

Accumulat.-Fabr.

Adlerhütten Glas 46,60
22.,00

67,50
8900

Alsen Portl.-Cem. 87,00
Ammendk. Papier 86,75
Anhalt. Kohlenw. 60,00

Ankerwerke A. G. 160,00 160,00 Disch. Eisenhädl

46,50
56,25

83,87
J. Berger Tiefbau 00 213,00

64,25 1 reBer.-Guben.Hutt. 174,00 176,00 Ovnamit A. Nobe
20,00
40,00

127,00 do. Jute-Spinner. 46,00 46.,(0
do. Kabelwerke

46,00 do. Linoleumuk.
22,00 do. Post- u Eb. VK.
71,25 do. Schachtbau
92,00 do. Spiegelqlas.
87,60 do. Steinzeug
86,75 do. Teleph. u. Kab
52,00 do. Ton- u. Steinz

do. Wollw.-Man.

18,00 1276

10000

60,2 61.00

do. Metallhande]
45,50 Dommitzsch Ton
66,26 Doornkaat A. G.

Oscar Dörffler. 54,00

87,00 Hresden. Chromo 56.00 Horchwerke
69,00 ürener Metallw. 90,00 93,00

Eilenburg. Kattun 46,90
40,00 Eintracht Braunk. [118,75 116,75

Dienstag, den I9. Mai 7957

24,50 26,62 GluckaufGelsent 187. 251137, o „Göwenbrauere)
87,87 90,76 Gebr. Goedhart
72,00 70,26 Th. Goldschmidt

Hallesche Masch113,70 121,00 Hamburg. Elektr. 109,00 109,00 do. Bau- Cred. t
Hammersen A.G.

3776 38 00 Hannover Masch
66 60 71 50 Harburger Eisen

x Il Harburg. Gumm
4'00 Harpen. Bergbau53 &ä&,, Hedwigshütte

l fleidenau Papier
59.00 61 00 Hlildebrd. Mühlen

s 61 o0lHilgers A.-G.

9 irseh Kupfero 25 8t. 37 Hirschberg, Leder

o Hoesch, Eis. u. Stt79 e Hoffmann, Stärke
56 50Hohenlohewerk

Jorimund. A. Br. 140,00 12.73 Holstenbrauerei.

fſoteibeiriebsges.
Hubertus Braunk68,60 Huta Breslau

45,00] Lorenz Hutschenr

Keine neuen Entlaſſungen beim Leunawerk. Ent
gegen den Meldungen, daß auf dem der J. G. Farben
induftrie gehörigen Leunawerk neue große Ent-
laſſungen bevorſtehen und die Belegſchaft von gegen
wärtig 9000 auf 6000 Mann verringert werden ſolle,
erfahren wir von der Verwaltung, daß weder Ar-
beiter- noch Angeſtelltenentlaſſungen geplant ſind.

Produkkenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 19. Mai

heute vorher
Weizen ruhig (75 kg-hh) 294-296 294--296

do do. (76 kg- 296--298 296--298Roggen ruhig (70 kg- 218--220 218--220
Jnduſtriegerſte ruhig 220--225 220 225
Futtergerſte. Abfallgerſte, ruhig 215--220 215--220

Hafer ruhig 217220 217--220Viktorigerbſen ruhig 26,00--28,00 26,00 28,00
(feinſte über Notiz)

Futtererbſen ruhig 17,00--17,50 17,00--17,50
Weizenkleie (mittelgr.) ruhig 14,50 15,00 14,50 16,00
Roggenkleie ruhig 14,50 15,00 14, 50--165, 00
Malzkeime ruhig 10,50 11,00 10,50--11,00
Trockenſchnitzel ruhig 6.,50 7,00 6,50 7,00
Heu (loſe) ruhig 7.25-7.76 7.25--7. 76
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1.60

Allgemeine Tendenz: Der bevorſtehenden Feſttage
wegen ruhiges Geſchäft bei geringen Umſätzen und
unveränderten Preiſen.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min
deſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg.

Berliner Produltenbörſe vom 18. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ.

75--76 kg 285--287 Futtererbſen 19,00 21,00
Roggen, märt. 197--198 Peluſchken 25,09 30,00
Braugerſte S Ackerbohnen 19,00--21,00
Futtergerſte 230--244 Wicken 24,00 26.00
Hafer märk. 191 195 Lupinen, blau 15.00 16,50
Weigenmehl 33,50--39,00 Lupinen, gelb 22,00 27,00
Roggenmehl Seradella,neu6s8,00 72,00

70 Proz. 26,75--28,60 Rapskuchen 9,80--10,20
Weizenkleie 15.00--16,25 Leinkuchen 14,00 14,20
Roggenkleie 14,60 14.90
Viitoriagerbſen 26,00 31,00

a

Leipsgiger Schlachtviehmarkt vom 18. Mai.
Auftrieb: 554 Rinder (73 Ochſen, 219 Bullen, 200 Kühe,
62 Färſen) 914 Kälber, 613 Schafe, 3577 Schweine,
zuſammen 5658 Tiere. Dem Schlachthof direkt zu
geführt 85 Rinder, 13 Kälber, 74 Schafe, 444 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart

Trockenſchnitzel 8,20 8,30
Soya-Schrot 12,50 13,80

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochfen1 47-500 Kühe 326-3225 29. 2
do. 242-46 do. 421-25 340 48
do. 338-4 do. 46 89do. 425-52 Färfen1 45-481 l
do. do. 238-401 i 43 45Bullent 13-4539-41Kälberl a 43-44 45-46
do. 239-4286-38 do. 261-65 62-66 S 3142-4443-24
do. 335-368 do. 357 6057-61] S 40 4242-43do. do. 450 56 50-56 S (440-41

Kllhe 138-4133-351 do. 545-49 S 49
do. 232-3730-32Schafe 1 7138-4140-43

Goſchüſtsgang: Jn allen Gattungen ſchlecht. Ueber
ſtand: 100 Rinder (davon 5 Ochſen, 60 Bullen, 30 Kühe,
5 Färſen) 180 Schafe, 700 Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Mai. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung
Tendenz: Stetig.

r

Metallpreiſe in Berlin vom 18. Mai für 100 kg
in Reichsmart). Eleitrolytkupfer wire bars 86,50,
Ortg.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 170, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 174, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 51--53. Feinſilber für 1 kg fein 38,50 40.,50.

Berlin, 19. Mai. Eleßtrolytkupfer 86, 50.

s

Effekten-Frühverkehr.
Berlin, 19. Mai. Der vorbörsliche Früh

verkehr ſtand weiter unter dem Druck der
matten Haltung der geſtrigen Auslands-
börſen, insbeſondere des wieder flauen Neu
yorker Börſenſchluſſes. Allenthalben machte
ſich ſtarke Zurückhaltung geltend, ſo daß Kurſe
von keiner Seite ausgeſprochen wurden. Ab-
geſehen von den nunmehr ſeit Tagen ſtören-
den Momenten wie der Entwicklung der
Dinge in Genf und der fortdauernden Neu
yorker Börſenſchwäche iſt auf die inzwiſchen
wohl ſicher wieder beträchtlich angeſchwolle-
nen Baiſſepoſitionen hinzuweiſen, die er
neutvm Abgabedruck ein gewiſſes Gegen-
gewicht bieten dürfte. Mit Jntereſſe verfolgt
man die heutige B. J. Z.- Tagung ſowie die
Beſtrebungen auf eine internationale Zins
verbilligung. Von Deviſen wurde der Dollar
mit 4,20 taxiert. Spanien lag etwas ſchwächer,
gegen London 48 ca.

Hallische Börse vom 1I9. Mal
heufe VortagAllgem. Deutsche Credit-A. 90,26 G 90,25 G

Hallescher Bankverein 91,6 b G 92,60 b
Gewerbe- und Handelsbank 84 G 846
Landeredit-Bank. 726 726Zörbiger Bankverein 37 6 40 GMansfeld Bergbau A. G. 30 bB 30 6
Prehlitzer Braunkohlen S SRiebech'sche Montanwerke 776 80 6
Werschen-Weißentf. Braunk. e
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau S
Ammendorfer Papier 86 bBr 896
Cröllwitzer Papierfabrik aCönnerner Malzfabrik. S 1006b
Eillenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
Glauxiger Zuckerfabrik 59 606
Malzfabrik Reiniche Co. SHalle-Hettstedter Eisenbahn S
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 80 6 796Hallesche Röhrenwerke 45 B 50 B
Hüudebrand Mühlenwerke 26 B 26
Gebrüder Jentzsch B BKaiserdad Schmiedeberg 40 G
Kvffhäuserhütte
Gottfried Lindner 56,76 b 526Schraplauer Kalkwerke 265 G
Stadtmuhle Alsleben
G. Vester Spedition B 30BWegelin Hubner 30bB 306Zeſtzer Maschinen u. Elsen 62 G 586
Zu ckerraffinerie Halle 7

Amtliche Deviſenkurſe vom 28. Mai
Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4,1965 4,2035 1 Pfund Sterl. 20.40620. 446

100holl. Guld. 168,42 168.76 100 italien. Lire 21,96) 2
100 franz. Frks. 16,41116,451 100 ſpan. Peſet. 42.78 42,81
100 ſchweig. Fr. 80,88 81,041 argentin. Peſo 1.816
100 Belga 68,86558,476 100
100 tſchech. Kr. 12,429 12,449
100 ſchwed. Kr. 112,47 118,69 100 bulgar. Leva 8,088 8,044
100 norweg. Kr. 112,82 112,641 japan. Ven. 2.075 2 079
100 dän. Kron. 112,32 112,641 braſil. Milrs. 0,278) 0,28
100 öſtr. Schill. 58,955 59,675 100 jugſt. Dinar 7,888 7,402
100 ung. Pengö 78,18 78,27 100portg. Esc. 18,88 18,92

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull
Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 18.1,o809 Auhig 18./0, 64

Trotha 18. 1,90 04 Dresden 18
Bernburg 18. 1,18 02 Torgau 18. 1,16
Calbe, O P. 18. 1,60 04 Wittenberg 18.42, 40
„Unterpeg. 18. 4-0,8 03 Roßlau 18.1,66

Grizehne 18.40.90 06 Aken 18.1 90
Havel Barby t 1,81Brandenburg Magdeburg 18.1.28

Oberpegel t8. 2,06 Tanger-
Unterpegel 18. 1,28 02 münde 18.2,46

Rathenow Wittenberge 18.42, 44Oberpegel 18. -1,40 Lenzen 17.2, 79
Unterpegel 18.4-0.,95 03 Dömitz 18. 2,00Havelberg 18.--2, 6207 IDarchau l17.1, 95

128,00 127, 00Lüdensch. Metal)
39,50 40.00Lüneb. Wachsbl.
80,00 80,00) Magdeb. Allg Gas 32,60

00o o. Berguwerk24,50 27,001 do. Mühlenw.
Mannesmannröh

46,75) Mansfeld Bergb
54,00 56,00] Maschfb. Buckau
70,60 74,00] do. Kappe

Mech. Web. Lind.
24,00 24,00 Motorenfb. Deutz
34,00 25, 00 e charWwerke

Jiederl Kohlen
so Nordd. Eiswerke
62,00 58,2519 r6200 52 60 Nordd. Wollkäm.
84,00 36,00 Oberb. Ueberl. Z.

117,00117 50Oberschl. Eis.-Bd.
do. Kokswerke

94,00] 94,26 do. do. Genutß
120.00 12000 Odenw. Hartst Ind
59,60 6000Deking. Stahlw.
653,00 58,00 Orenst. Koppel

9/60 1126

40,00

145,00 146,00 a chsenwerk
40,00 40,00] Sachs Gust. Dönl

51.26 51,00] Saline Salzungen S S
27 50 Jalzdetturth Kali 190,00 19r, ooſdo. Tüllfabrik 85,

Srangerhs. Masch.

40,00 40.00 Sauerbrey Masch. 2
65 00 68 12 x onia, Zement S
80.00 3050 Schieß-Defries. S
75 265 76 26 Schneider, Hugo

a chönebeck, Met. -„lWasser Gelsenk430 do nbert ine tas go t2a. vo h
d uckert K Co. FSchuith.- Patzenh. 135,00 139 00 egelin Rußtabr. 85, 00

79,00 81,00]Siegen-Sol. Gut.

555 r„52 iemens Glasind. r86,28 Nordd. Kabelwerk 116.00 117,00]Siemens Sia 140700 102 Mesteregeln Alk ſ125,5011
48,50 46, 00Sinner A.-G. 68,000
84,60 86,00Sonderm. Stier
82,00 32 00Sprengst. Carbon. 84,50) 84,
66,00 67 76Stader Ledertabr. 49,60
6800 65.00Stadtberger Hütte 47,50
63,60 5880 Statzfurt. Chem. Fd 46, 26

Steatit-Magnesia 66,00
41,00] Steinfurt Waggon

S tickerei Plauen 67,00
49,60R Stock Co. 7300 78,00

84,76 83,00V ogel, Fel-Drähte, 88 90
Vogtl. Maschinen 30,00 80,00
do. Spitzen

50
96,00 96,00 Volkstedt. Porz. 11,00 12 26
86,00 88,00 Vorwohler Portl. 2

o Wanderer Werke 46 00 50,00
64,60 u u. Hzgl

7 s W. Holst.-
44,00 Eisenwerke

122
126 00 120 26 a Freytag 24,00 335

Megelin &Hübnerj

3 S. 2

g Zu
77,00) 78,87

S S

o c x
s s

t. Wissner Meta
WittenerGußstahl 86,00

60 Wittkop, Tiefbau
50'50 Wrede Mälzerei 2
60,00 Wunderlich Co.
46,00Zeitzer Maschfbk.
66,00 Zellstoff- Verein

do. Waldhof
67,00] Zucktb. Rastenba 38,00

8

S S

888

s

42,00
2100
43,00

Brauhaus Nürnbg 117,60 117,60 Elektr.-W. Liegn.

Breiſenb. Portl.- C. 69,76
Brown, Boveri Co. 68,00

Buderus Eisenw. 40,00

Capito Klein 86,00

J 79,765166,50 167,60 Fraustädt. Zucker
Chem. Fbr. Buckau 93.00

do. Ind. Gelsenk. *9,00

Sonecord. chem. F. 24,75
do. Spinnerei S108, o0 308,12 Gildemeister& Co.

Crönwitz Papier 98,00 9

41,50 Fisenb.-Verk. M.
21,87 Eiektra Dresden

Elekir.-Lief.-Ges.

120,00 Elek. Licht u. Kraft
Braunschi. Kohl. 212,00 212.00 Engelhardt- Brau.

73,26 Eschweil. Bergw.
40,00 ExcelsiorFahrrad
8 Fahlb. Saccharin
15 76 Falkenstein Gard.
44 I. G. Farbenindust.
2,75 Feibisch A.-G.

34,26 Fein-Jute-Spinne
36,25 Feldmühle Papier
26,26 Felt. Guilleaume
80,00 Flensb. Schiffbau

88,00 Friedrichshütte
R. Frister Co

39,60 Froebeln Zuckerf.
49,00 Gebhardt Co.
29,00 Gebhardt König
46,76 Gelsenkirch. Berg
24,87 GermaniaPortl. C.

Gesfürel-Loewe

ladbacher Wohe
las Schalke
lauziger Zucker

186 ocllse Bergbau
i58 26ndustriebauA.-G.
106 50 Max Jüdel Co.
116,00Julich Zuckerfabr.
108,12Kahla Porzellan
138,00 Kaiser Keller AG.
204,60 Kaliw. Ascherslb.

8,87Klöckner- Werke
24,26 C. H. Knorr A.G.
70,76 Köln-Neuess Bgw

136,62 Köln. Gas- u. Elktr
185,00] Körbisd. Zuckerfb.
41,00Körting. Gebr.

109,o0 Kraftw. Thüringen
76, 12Kvffhäuserhütte

„„ICahmever Co.u Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck

65 50 do. Landkraftw.
do Pianof.Zimm

60,00 LeonhardBraunk
70.26 .eopoldsgrube
70,26Lichtenberg. Terr.

LindenerBrauerei
102,67]Linde's Eismasch.

Lindström A. G
114,75Lingel Schuhfabr.

15, Co Lingner-Werke

167,00

162.00
s

145,26

117,00
86;00
9126

9,00
128,00

26,50
66,00

69, 26] C. Lorenz A.

51,00 61 26 Preußengrube

168, 00 Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

100,00 Jul. Pintsch. A.-G.

in rPlauen Gardinen26,00 do. Tun u. Gard
42,00 Polyphonwerke

126,00]porzellant. Tettau

r Radeberg Export
48 o Sasquin Farbwrk.

Kathgeb. Waggon
J cavensbg. Spinn.Bei Met Sehr
Rhein Braunkonhl.

118,60 do. Chamotte
38,00 do. Elektrizität
92,26 do. Spiegelglas

do. Stahlwerke
9,00Rh.-Westtf. Kalkw.

128,00]do. do. Sprengst.
26, 12David Richter A. G.

00R e840,00Ph. Rosenth. Porz.

66,25]Stönr Kamm 78,00garn 78,142,00]Stolberger Zinkh. 33,00
11400

29,00
133,00

64,00 do. G

620, 00 do. Prtl. Schimisch
61,00do. Schuhfb. Bern.
40,87 do. myrna-Tepp.
88,00 do. Stahl v. d. Z. 124. 26 124, 26 do.

Svenska Tändst, 229.00
9160Conr. Tack Cie.
97,00 iTempelhofer Feld136. 00 Teutonia Misburg166, 00

70,00 Thale Eisenhütte

43 e Gas 3425o Gasg. Leipzig 134,55 Leonhard Tietz

e e z.riptis t. Ges.
ntabrik Flöns

68,6 Ver. Glanzstoff.

do. Harz. Poril.-C.)

ar. Metall 88,80

Sal. u. 53 97,50

Bleiweitfbk.) 9,75

96.,00

81,00

39.00
90.00

ofhaniawerk 98,76

27,60

89,00

18 00

75,00
85,50

Gebr. Stollwerck 48,26 43,60 Bank f. Brau-Ind.20.87Straisund. Spiel 168,00 166,60 Berl. Handelsges.
282.00 40. Hypoth. Bank

97 00 Brnschw. H. Eyp.
30,25 90 o Sommerz- u. Pr. B

166.00

184,76

96,00

31,00
40.,00

90, 50 Hamburg. Hvp. B.
98,26Hannov. Bodenkr.
60,00] Mecklb. Strel. Hvp

28,60Miſteld Bod. Cr. J.
35, 00

90,00 Nordd. Grd. Cr. B.
19,75 Reichsbank

36,50l Wiener

Bank Akten
Allg. Dt. Cred. A.

do. Kassenverein

Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges.
Disch. Effekt.-Bk.
Di. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
HallescherBankv.

Meining. Hvp.-Bk.

Niederlaus. Bank

Sächsische Bank
Bodenceredit

Bankver.
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Meine Kunden sparen Geld

Mk. 56. bis Mk. 81.
Unter regulärem Listen-Verkaufs-
preis verkaufe ich einen Posten

absolut fabrikneue moderne

Hähmasehinen

vor- u. rückwärtsnähend, mit kaum
sichtbarem, kleinen Holzfehler, 5
Jahre Garantie. Sichern auch Sie

sich sofort eine Maschine.

Emil Schütze,
Inhaber Alex. Gieseler, Merseburg,

Bahnhofstrabe 17
Die Großfirma für hohe Leistung

Mücheln
X Wad haus Mücheln

Schönſter Ausflugsort
im Geiſeltal für Vereine-
Schulen und Ausflügler

De Je f on 320
Der Gchützenhausgarten
iſt ein Schmuckſtück der 222

Jnmitten moderneTanzdiele Jeden Sonntag
Tanz im Freien Küche u. Kellerbieten das Beſte B. Martini

„Gaſthaus zur Geiſelquelle“

T St. Micheln a
Herrlicher Ausflugsort für Familien,
Schulen und Vereine, direkt an der
größten Quelle Mitteldeutſchlands

gelegen. Schöner ſchattiger Garten direkt
an der Quelle. Empfehle meine renovierten
Räume und Saal den Vereinen nach
GO O vorheriger Anmeldung O

desſelben

des SängergausOnzer Merseburg
am Mittwoch, den 20. Mai 1931-

20 Uhr, im „Casino“
Sopran Frl. Lisa Kummer- Leipzig
Klavier Herr Fritz Busch-Merseburg
Chor: Sängergau Merseburg, (Bürger-

gesangverein, lrene, Liedertafel,
Melodia, Schutzpoliz u. Männer-
gesangverein Neu-Rössen).

Leitung Gauchormeister Fritz Hinkel-
thein-Merseburg

Eintrittskarten zu I. RM. in d. Buch-
hanädl. Pouch u. Stollberg in Merseburg
sowie Neubert in Neu-Rössen

zu betreten.

burger Straße (Poſt)

Leitungsarbeiten

Bei den erforderlichen Arbeiten an unſerer
30 000 Volt Leitung Kayna-Kötzſchen,
30 000 Volt Leitung Kayna-Freiburg u.
30 000 Volt Leitung Kayna- Dürrenberg

ſind wir gezwungen die Feldgrundſtücke

n ſindan unſere Betriebsſtelle Kötzſchen, Raum

Landkrafkwerke Leipzig,
Betriebsabteillung Stöbnitz, Betriebsſtelle
Kötzſchen, Telephon:

zu richten.

Merſeburg: 2188

führt gut und
Ausbesserungen

Lackieruneen
an Autos, Wagen und dergl.

Franz Hamann
Weißenfelser Str. 3
(am Gotthardteich)

preiswert aus. (Auch
u. Nummerschilder.)

Brennabor
Personen wagen

gut überholt und fahrbereit preiswert zu
verkaufen.H. Emanuel, Gotthardt- Progerie

R u t en 5

Hättrinhee es

L IL X

auf die s

Empfehlung s-
Anzeigen
von Gastst arten

Ausflugslokalen usw. für

G0 Pfingsten 9 O S
bitten wir uns frühzeitig
zu überschreiben Je eher sclachtefeſt

wir den T
mehr Sorgfalt können wir

atztechnische
Ausführung

ſſersehurger Jagehblatt

Beste Ware
Wenig Geld

MAleeblatt-
Butter
isl die Beste
ist SIers riscH,

SPGrSAm Und III
im Verbrauch

BUTTER KRAUSF

Morgen Mittwoch

ext haben, um so W. Adrian, Burg-
Straße 22. Tel. 2898.

g legen. Aufpolſtern
Harniſch,

Oelgrube 1.

Ab heute!

Kammerlfchtspielen
Großes Doppelprogramm!

Die Warschauer Titadeſie
nach dem weltberühmten gleichnamigen Schauſpiel von
Gabriele Zapolska
Die Tragödie des Freiheitshelden Boris Gorski. Ein
dramatiſches Erleben aus dem Rußland der Vorhkriegs-
zeit, welches den alten ſtrittigen, ruſſiſch- polniſchen Konflikt
behandelt. Ein Großfilm von ganz beſonderen Ausmaßen.
Gewaltige Maſſenſzenen ungeheure Aufmachung.
Victor Varconi als kühner, frauenumworbener Freiheits-
held. Die raſſige, geſchmeidige La Jana als ſchöne
Tänzerin und raffinierte ruſſiſche Spionin weiß von Anfang
bis Ende zu feſſeln. Spannendſte Handlung, glänzende
Darſtellung. Als zweiten Schlager

Sturmwinds Rache
Sturmwind, der König der Hengſte.
Senſation und Tempo.

Fünf Akte voller

Merseburg. Telephon 2203

Friedrich Engel
Groß Tankstelle,

777
e

Rohews nmal tiſche Lolmllc

1 Liter 1,4Tügl.g kiwe Sulteennn

arg in Flaſcher)
oneSpeiſequart

e (ſüß und g t
25ſo.bei 5 Pfd. ab 1 Pfd. 2ö

Sahneſpeiſeguart
e

Täglich friſche hof i
ölßraym, Röltere bunter

i werſe Kauf
Landeier e

Auf WunLieferung frei e u s!

e
J tzwebel
Obere Breite Straße 4

Gutgehende

Guſtwirtſchaft
mit Fleiſcherei und 5 Mietw., Gartenwirt-ſchaft uſw. umſtände halber ſofort zu verkauf.
Anzahl. 8-10 Mille. Näheres durch O. Wuttke,

Lobeda b. Jeng, Saalgaſſe 13.
Per ſofort evtl. ſpäter, jüngere, tüchtige

Verkgcceuuferim
geſucht. Berückſichtigung können nur
branchekundige Bewerber ſinden. Angebote
mit Bild und Gehaltsanſprüche bei freier
Penſion im Hauſe erbittet

Anna M. Gaßdorf, Sömmerda, Manufakt.,Modewaren, Herren und Damenkonfeition.

W

Geſchäftseröffnung
Der geehrten Einwohnerſchaft von
Neumark und Umgebung zur gefl.
Kenntnisnahme, daß wir am

Mittwoch, den 20. Mai 1931,
in Neumark, Bahnhofſtr. 70 einen

Damen und HerrenFriſter-Galon

eröffnen.

Es wird ſtets unſer Beſtreben ſein,
den Wünſchen unſerer Kundſchaft in
jeder Weiſe gerecht zu werden.

Wir bitten, unſer junges Unternehmen
gütigſt zu unterſtützen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Geſchwiſter Mehne

Kauft
deutſche landwirkſchafkliche Erzeugniſſe.

Dann
helft ihr der deutſchen Volkswirkſchaft.

3 2Kleine 10
Sanomag-

Limouſine

für RM. 300. zuverkaufen. Wo ſagt
die Exp. d. Bl.

h Das, Auto mit den
Gänſefedern
J nur erſtklaſſ. garant
M agereinigte Bettfedern
N und Daunen iſt am
h Altwoch, d. 20. Mal

n u r
19 11 Uhr, Merſe-
burg Grüne Linde

1--2 Uhr in Kötſchau,
3 Uhr in Schladebach,

J 3.30 Uhr in Teuditz,
4—5 Uhr in Dürren-
J berg, 6 Uhr in Reu-

Röſſen Pfalzplatz).Reuveſtellungen für

J Juniſchon jetzt erbet.
Willy Ruhnke,

J Kloſtermansfeld
Größtes Spezialh. d
Manssfeld. Lande u
weiteren Umgebung.

1 Fuhre
Wieſenheu
zu verkaufen.
Meuſchau Nr. 36.

e

Witwer
24 Jahre, (evangel.)
mit 1 Kind, ſucht
Dame, 21 25 Jahre
auch Witwe, (ohne
Anhang) zwecks ſpät.
Heirat kennen zu

lernen. Offert., wenn
möglich mit Bild, u.
5 2435 an die Exp.
Bl.

3-Zimmer-

Wohnung
mit Küche, Bad,

Wintergarten, zum
1. Juli zu vermieten.
Näheres

Baugeſch. Grehl,
Merſeburg Leunger
Straße 6b (Tor)

Braunſcheckige
Jugdhündin

(Name Ding) ent-
laufen. Abzugeb. bei

H. Finkgräfe,
Blöſien.

Futterfeſte

Abſatzferkel
verkauft

Pretzſch Rr. 10.

1 Glucke
mit 10 Jtaliener-

Küken zu verkaufen.
Fiſcherſtraße 19.

Schäferhund
zugelaufen.

Kötzſchen Nr. 9.

We
WVeee W W3

für Mark 39.75 ein Preis, der vielen
Haushaltungen die Anschaffung
eines größeren, stabil gebaufen
Eisschrankes mit Oberköhlung er-

h möghlicht! Die Höhe betrögt 88 cm,
die Breite 43 em, die Tiefe 4l cm. Der

h Speiseroum ist mit stark em Zink

blech ausgelegt, Teller-Rost aus
Ahbornholz, Griff und Beschläge
sind vernichekt.

Mk. 39.75
Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

Er kostfet nur

vom
Ku

aber
auf d
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Dann
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mit i
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